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Folge Í0 Okiober 1978 30. lahrgang

Vor 40 Jahren Úna\ert lafut [l1envwúar-p'tffiim U,Íú
Der ASCHER RUNDBRIEF- hat 

-der -Sep_ Ein schwungvolles Jubi!áum
tember-Ereignisse von r9q8, des Monchner
Abkommenš ,'''a ae. 

- šoi. Sudeten-Án- Die Sektion Asch des Deuuďlen Alpenvereins beging in den Tagen vom 8. - to. Sep-
sc]rlusses wiedáiholt g.a"ůt, zu]etii ^i- 

tember iht hundettjiihtiges Bestehen. Neben den Aschet Sdlijtzen sind. die Alu9nver-
láBlich des 3o. Jahrestígs_Wieierkehr. Seit- einLet die einzi\en, die ihte Trudition von daheim yied9t aufzunúmen und fottzu-
dem habeď dii:se Ýór"gang. i., a.i "é'- 

f-ihren in der- Lage -waren. Sie haben mit ihrer Asdtet Hijtte ein Stiid< unvet\orener
tiÍfentlichten Meinung i'''ď i- potiti'.a.'' I"iyo! -beha7ten. Ihr |ubiliium, das sie als (nadt fuag) zweitii7teste sudetendeuts&e
GetÍiebe weiter an st"etténwért verloren. DAu'-sektion feietn konnten, fand seiner Bedeutung we4el1 daher au& weitteidlende

Das ,,Můnďrn.. eur.o--.r'i, uo- tii.'_ !ea9h1lys. 
In- det ijbet- 5o Seiten statken Festsďl1ift'-kommen u. a. der SL-Spr-eúet

wiegenden Teil des sri##d;;;".hil;; Dr.waltet Bechet, Miindtens obetbiirgermeister Eridt řJesl und Bayerns voraussidttTich
seinerzeit begrúBt "l. di:"'B";'f;;,"d"#'fi !:rr!I'"r Ministet-ptiisident F. |' SttauB auf ganzseitigen GrupbotschaÍten zu wotte.
auÍgezwungeňen HerrschaÍtssystem'Prags, Die Sektion Asch des Deutsdren A1p9n- FESTABEND
ist-in der ganzenL Welt zu unóeligem Syň_ vereins waÍ gut bera-ten, ihrg Hund.ert|ahr- im fahnen_ und blumengeschtickten, mit
bol gewolden' Die Generation řon Sude- feier. in. dem ob_erbayerisďren Stádtdren 

'.L.i st"*aé*e 
-téso"á_eis 

Íestlidr' wii-
tenděutsdre:r, die jene auÍwi.ihlenden Wo- Holzkirchen vor den Toren Miinchenj'.zu l;;J;" Saal der c".t.iaiiě, eine zweiÍel-
crr.e1 un{ Tage aús unmittelbarstem Mit_ begehen.- Es war als Ausgang..qort zu klin- io;-ú;ňďh"it.h ;ii'aig"-šítaite Ítir einen
erleben kennI und daher weiB, daB das qeTden Namen wie Bad Tólz' Bayrisch_ ;;i.h; Abend. Der wei"te Raum war voll
Miinďlner Abkommen fůr den 

'direkt be- Zell, Sdrliersee und so weit'er Ítir {us{lti_ Ň;;i. Ž" i." sét tio"š-ruriisri"aern hat-
trofÍenen Volksstamm apryqb eine belei_ ge in die Bergwelt wie geschaffen. So ]<a- ;"" ;i"h ?"t't'.iai ča.t" l".!trt, darunter
stert begrůBte politischeErÍiillung war, ěie- mel denn- auch aus dem- ganzen_Bu'ndes- áÉ Áň;i É;ň;ts*pp.'Miiícnen áii
se GeneJation nimmt zahlenmáBig immer gebiet und aus osterreiclr die Mitgliede' .ň.i řiétt ópÍii;;-Áú;fiung-' Als Ehren_
1a-scher- und rapider -ab. Sie. hai vierzig und Freunde der Sektion in_Sdraren'ange- sáiE 

'.óilié 
Íň. i;aiďáln z. vorsit_

|ahre lang w-eite_r gelebt, _erlebt, gedachi reist, zum Teil sclon am Freitag, den.8. ž.''a."-a.. o;"t;.b;í A'peiiereins, Ver-
und-gelelít. Sie hařin vielem-umgelernt, September, so daB bereits aln.Vorabend.im L"i.i_a"' Sektionen s"oěté"rá"á,-k"'i'_
sie 

_ 
h-at ihre Ver_8angenheit durďforsůt behábigen gasthoÍ Oberbráu Feststim- ú"á, 

-p'áí 
"ňí š"n, ái. iti.siimeióter von

und das Ihre zu déreň Bewaltigung getan. mun-g herrschte. Die FestÍolge setzte dann HJ'"t iiď." ""J "'o" 
s"", ď".-r"]gě*éň_

{be1 9i-e stemmt sidr gegen die einseitige am.Sam-stag 1nit einem in der 
'Laurentius- de der Asc]re. Htitt" in tirď sow'íe audr

GesdrichtsverzeÍrvrl1, ňiřderwissenschaÍ1- , kirdre abgehaltenen ó-kumeníschen Gottes-' á;" PÍ"'*i u." aó'a-úa-Ýertreter des
liche Forschung uná veróÍÍentliďrte _iVlei_ J dienst ein, 

-des.qen 
Prediger 

. 
der Áscher 

'\ 
He-i-atve'bandes des Kreises Á.h Éc'ř

nung hantiereň, -wenn_ es uŤn ,,Mun&-"+" l Landsmann Wilhelm Getbert, ietzt Pro- i b.". ii" -ítátt.í 
ň;';;- ;.r.éit" 

'1.r',und-um das Sudetendeutsďrtuň des }ah_ ' 9ekan- in Mtinďre!, 
_ \^rar._ AnsdrlieBend l Ěi',*"t"it.t und unteřmalt vorr ae" rtan]

j99.1938 geht. Wenn man darauí zurtick- (legte der r .Vorstand der Sektion'In8:.Hg. _Ťgďj;; w;'dk';ib"E;-ig"iiá"á_K"l-.iié,
b1icki-s_ol-lte man die__MaBstábe von da_ $ bert |oachim am.Ehrenmal-Fei der Kirche N žtisiJ"t. Ans Pu1t tňten áer Reihe nacti
mals anlegen. Man sollte nicrht- a}rs spáte- einen Kranz zu Ehren deÍ Toten der hun_ ' 

""'ěttl&*.*.lň'p;;ď;n áer Sendbote
ren Erkenntnissen heráus leichthin 

-ver- dertjáhrigen Sektion nieder._Und.v9n n]Jn áé' Ě""pt".ieins, ái'e r..""aé von den aň-
damm_en, s-ondern einsehen, daB die Su- an.stand der Holzkirchner Marktplatz.im J.i.'' 

'i'a.t.''cleuts"uén 
šektionen, Biir-

detendeutsďren damals unteÍ anderen Zeidl.en unserel Heimatstadt Asů, nicht sěiň"i.l.išióií"ó"rrór"r.iiaen und Biir_
Denk- und Erlebensvoraussetzungen stan- nur-\M_egen der-vielen-Landsleute,aus stadt !ěi-ěi't"' c'řňi" 

""s 
sÉ., áér in beson_

den. Die Erlebnisgeneration vón 1938 und Kreis Asch, _son,l_ern audr du_rch den fiĚis Á"r"ll.her Weise der'alten Verbun-
móchte sidr endliďi aus der Befangenhěit Fahnenschmud<, den der Fe_st-Gasthof und áĚ''r'.it seíner Gemeinde mit den Aschern
lcise-n dúrfen, die ihr von den seitdem seinre Umgebung angelegt I'.,:'l il;a;"k ;;t, -""á:-'at.rllů Kreisbé]
verÍlossenen vier |ah-rzehnte.r}. au|gezwun- ..pe1 \adrmittag Fra&te die ordentlich. il;;;_nenňo tins, der deÁ Sektionsvor-
8!r_r wurde. sie -ňóchte^ endlidr Íiei und Mitgliederversan]mlung der'Sektion, iiber .it-"."a."-a".G;Ňít't"8.g;..L.''t des Hei
óffen_ sagen dtirÍen, dafi sie damals nicht die abschlie8end node zu !e;i$ten spi1 á"tí"iĚá"á"' x.h ;fitHállt"' o.' i-
die Spuř einer- ,,verbrecheristen"--politi- wird. -Den Hóhepunkt des |ubiláums bil- Ú;;,i;l"g ;éd.''6; ša;d-'.ott oi" Eio-
sc'hen- Grundhaltúng vertlat. Das Unheil, dete der richtung'eiňás T.i.io"' l" dei escner Htii_
da-s iiber- sie kam, war nicht von ihr aus- l;l;Illlrlllll;llltllt1lll te erleřihtern helfen' (Die Sektion erhielt

š::'*"ať:if}Ť'1jř[:L:H1i"*i ffi3; Uberleitung aller bisherige" 
í"T:#'T"ixa ilff.*:x;rařt|:"i:i':i'Jl.Y3i'Í"fi;

;:;|'xl.':t*":*l;1$; ll$:":'x*x iJ'l"i;"""".T,x"'"*""j'''j:"il|i una-um niicŘ. ::l |"*-* sei hiei ausdrtickliclr verwie-

í"d 'lvr".ntg.ií't. Áisbi""at *i,iaé. si. sendung an uns' J!rl''

rang um ihr Reďrt. U"d''i;;ů"'t;;, aJái Wer ieín Girokonto innehat, je9s9L a9- .,P::-:::L-:"'l:i:t*:t#""^fl1ií'-_s'1\-
Reůt von der Ftihrung deř R.i.h'.' .,r.'_ zugsgebíihren werden wir durch Zahlkarte tlonsgescnlcnte anscnaullcn scnlloeÍnoen

tleten zu wissen. o"rio, ifa'iiii'n ái;- 9běníails ganz- oder halbjáhrig _einheben. F_estvortrag hielt der z. Vorstand Ing. Hel_

sem verÍatenem Glauberl"j";"'iť't :;: Dariiber e-rgehen zeitgereéht ňanere ttin- mt1t .EÍÍen.beyer...pet. nqr{brrej wird dar-

sůichtlíche ,,Schuld"' ' *"ů"."ú.n 
Sie uns bitte bei der durch posta- #.|';iff't'"1*1T'fil.:"i*'áHH1Ť;

lllllllllltllllllllllllll1 nsae Éinsctrrňřilg.*;B""É;il;oilgn_ 9'_..Wiedergabe_an dieser Stelle spren8en.

WlcHTlGE M|TTE|LUNG AN UNSERE Í:g.:.mťm HŤ;T*1i"iá,'eŤŘ|á*l. 'Y'ť ili' :it}'','"'.'1"Ť'.iá'.,*:ě;'"|;-BEZ|EHER dung der Ermachtifrrngen entspredren. sehnlidre, tiber rso.Seiten starke und reídl
ln den náchsten Wochen geht unseren . 

* "*'" 
!e.bi|d-er-te Festschtift--verwiesen, die der

Abonnenten ein Fo.mulal':;l, ""'.li #';'::: I oi. vorliegende ff 
'atri.i_rotge 

(okto- \ l"t"i_sér.iio" ""i 
'ir''ě sě'.iá\t. A;dl

uns die Ermáchtigung eneiÉn sollen, die I ber r97s) w'írd erstmals niůt ineirr im \ sie enthált u. a. eine vom SektionsschriÍt-
Bezugsgebúhr tuř d-en RundbrieÍ a'b t. I rostzďituígsdienst, sondern durch eine I fiihrer Georg {ayin _verfa8te, hó+st
Januař -tg79 ganzjáhrig (DM 24,-) oder I Eov-rirma" versandt. Wir hoffen, da8 die f lesenswerte Gesdriďrte des Sektions-Sáku-
hóchstens tralň;ahrig tĎu rz,-l'vďn dem I wahrscheinlich leider nicht ganzlidr zu { lums.
Konto abbuchen zu diirÍen, das sie uns auf IvermeidendenFehler gering bleiben'Schrei_ l eb der langanhaltende Beifall fiir Lm'
ihrer Vollmacht mitteilen. Wir bitten im I ben Sie uns bitte, wenn lhre AnsďlriÍt \ Effenbergels voitrag verrauscht war, ehrte
lnteresse einer miiglichst reibungslosen I einer Korrektur bedarf. l'\ /N f r. Sektionsvorsitzender |oachim langjáhri-

1."

r Korrektur bedarf. 
/ \ ,11.\ 1 I. Sektionsvorsitzeňder |oachim langiahri

/j\ /\ '\ \
j \\

.-r
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-P

,B 1376 EX

l

l

Folge 10 ' Oktober 1978 30. lahrgang

Vor 40 Jahren
Der ASCHER RUNDBRIEF hat der Sep-

tember-Ereignisse von 1938, des Münchner
Abkommens und des sog. - Sudeten-An-
schlusses wiederholt gedacht, zuletzt an-
läßlich des 30. Iahrestags-Wiederkehr. Seit-
dem haben diese Vorgänge in der ver-
öffentlichten Meinung und im politischen
Getriebe weiter an Stellenwert verloren. -

Das „Münchner Abkommen“, vom über-
wiegenden Teil des Sudetendeutschtums
seinerzeit begrüßt als die Befreiung vom
aufgezwungenen Herrschaftssvs-tem Prags,
ist in der ganzen Welt zu unseligem Sym-
bol geworden. Die Generation von Sude-
tendeutschen, die jene aufwiíhlenden Wo-
chen und Tage aus unmittelbarstem Mit-
erleben kennt und daher Weiß, daß das
Münchner Abkommen für den 'direkt be-
troffenen Volksstamm damals eine begei-
stert begrüßte politische Erfüllung war, die-
se Generation nimmt zahlenmäßig immer
rascher und rapider ab. Sie hat vierzig
jahre lang weiter gelebt, erlebt, gedacht
und gelernt. -Sie hat in vielem umgelernt,
sie hat ihre Vergangenheit durchforscht
und das Ihre zu deren Bewältigung getan.
Aber sie stemmt sich gegen die einseitige
Geschichtsverzerrung, mit der wissenschaft-
liche Forschung und veröffentlichte Mei-Ä díefiet ein» dessen Prediger del' Asehef

åjııniızrt ílııljrc älımıuıırcíım-äılttinu Wil]
* Ein schwungvolles Jubıläum S R

Die Sektion Asch des Deutschen Alpenvereins beging in den Tagen vom 8. -- ro. Sep-
tember ihr hundertjähriges Bestehen. Neben den Ascher Schützen sind dı'e`Alpenver-
einler die einzigen, die ihre Tradition von daheim wieder aufzunehmen und fortzu-
fiihren in der Lage Waren." Sie haben mit ihrer Ascher Hütte ein Stück unverlorener
Heimat behalten. Ihr Iubiläum, das -sie als (nach Prag) zweitälteste sudetendeutsche
DAV-Sektion feiern konnten, fand seiner Bedeutung Wegen daher auch weitreichende
Beachtung. In der über 50 Seiten starken Festschrift kommen u. a. der SL-Sprecher
Dr. Walter Becher, Münchens Oberbürgermeister Erich Kíesl und Bayerns voraussichtlich
alsbaldiger Ministerpräsident F. I. Strauß auf ganzseitigen Grußbotschaften zu Worte.

. Die 'Sektion Asch des Deutschen Alpen-
vereins war gut beraten, ihre Hundertjahr-
feier in dem oberbayerischen Städtchen
Holzkirchen vor den Toren Münchens zu
begehen. Es war als Ausgangsort zu klin-
genden Namen wie Bad Tölz, Bayrisch-
Zell, Schliersee und so weiter für Ausflü-
ge in die Bergwelt wie geschaffen. So ka-
men denn auch aus dem ganzen Bundes-
gebiet und aus Österreich die Mitglieder
und Freunde der Sektion in Scharen ange-
reist, zum- Teil schon am Freitag, den 8.
September, so daß bereits am Vorabend im
behäbigerı Gasthof Oberbräu Feststim-
mung herrschte. Die Festfolge setzte dann
am Samstag mit einem in- der Laurentius-
kirche abgehaltenen ökumenischen Gottes-

nun hantieı-en wenn es um „1\/jünchenff 3 Landsmann Wilhelm Gerbert, jetzt Pro-g .- `
und um das Sudetendeutschtum des lah- °._ dekefi in Münehefiı W31- A1"-Sehlíeßelld
res 1933 geht wenn man darauf zurück- Qglegte der r .Vorstand der Sektion Ing. Her
blickt, sollte man die Maßstäbe von da-
mals anlegen. Man sollte nicht aus späte-
ren Erkenntnissen heraus leichthin ver-
dammen, sondern einsehen, daß die Su-
detendeutschen damals unter anderen
Denk- und Erlebensvoraussetzungen stan-
den. Die Erlebnisgeneration von 1938
möchte sich endlich aus der Befangenheit
lösen dürfen, die ihr von den seitdem
verflossenen vier Iahrzehnten aufgezwun-
gen wurde. Sie möchte endlich frei und
offen sagen dürfen, daß sie damals nicht
die Spur einer „verbrecherischen” politi-
schen Grundhaltung vertrat. Das Unheil,
das über sie kam, war nicht von ihr aus-
gelöst oder auch nur verursacht worden.
Sie wußte in den Iubeltagen des Oktober
1938 nicht, daß die sudetend-eutsche Volks-
gruppe nur als Material für Expansions-
und Machtgelüste mißbraucht werde. Sie
rang um ihr Recht. Und sie glaubte, dieses
Recht von der Führung des Reiches ver-
treten zu wissen. Darin, und nur in die-
sem verratenem Glauben, lag ihre ge-
schichtliche „Schuld”.

IIIII.-IIIIIIIIIIIIIII-III

WICHTIGE MITTEILUNG AN UNSERE
_ BEZIEHER
In den nächsten Wochen geht unseren

Abonnenten ein Formular'zu, auf dem sie
uns die Ermächtigung erteilen sollen, die
Bezugsgebühr für den Rundbrief ab 1.
lanuar 1979 ganzjährig (DM 24,-) oder
höchstens halbjährig (DM 12,-) von dem
Konto abbuchen zu dürfen, das sie uns auf
ihrer Vollmacht mitteilen. Wir bitten -im
Interesse einer möglichst reibungslosen

Q bert Ioachim am Ehrenmal bei der Kirche
einen Kranz zu Ehren der Toten der hun-
dertjährigen Sektion nieder. Und von nun
an stand der Holzkirchner Marktplatz im
Zeichen unserer Heimatstadt Asch, nicht
nur wegen der vielen Landsleute aus Stadt
und Kreis Asch, sondern auch durch den
Fahnenschmuck, den der Fest-Gasthof und
seine Umgebung angelegt hatten.

Der Nachmittag brachte die Ordentliche
Mitgliederversammlung der Sektion, über
die abschließend noch zu berichten sein
wird. Den Höhepunkt des Iubiläums bil-
dete der -

Überleitung aller bisherigen Zahlungsweisen
auf diese neue Methode um rasche Aus-
füllung der Einzugsvollmacht und um Rück-
sendung an uns. `

Wer kein Girokonto innehat, dessen Be-
zugsgebühren werden wir durch Zahlkarte
ebenfalls ganz- oder halbiährig einheben.
Darüber ergehen zeitgerecht nähere -Hin-
weise.

Helfen Síe uns bitte bei der durch posta-
lische Einschränkungsmaßnahmen notwen-
dig gewordenen'Umstellung, indem Sie un-
serer Bitte um möglichst 'rasche Rücksen-
dung der Ermächtigungen entsprechen.

'šít »t
Die vorliegende Rundbrief-Folge (Okto-

ber 1978) wird erstmals nicht mehr im
Postzeitungsdíenst, sondern durch eine
EDV-Firma versandt. Wir hoffen, daß die
wahrscheinlich leider nicht gänzlich zu
vermeidenden Fehler gering bleiben. Schrei-
ben Sie uns bitte, wenn Ihre Anschrift
einer Korrektur bedarf. ; '

/fl  / `\` /P
I, .

FESTABEND
im fahnen- und blumengeschückten, mit
seiner Stuckdecke besonders festlich wir-
kenden-Saal der Gaststätte, eine zweifel-
los ungewöhnlich würdige Stätte für einen
solchen Abend. Der weite Raum war - voll
besetzt. Zu 300 Sektions-Mitgliedern hat-
ten sich zahlreiche Gäste gesellt, darunter
die' Ascher Heimatgruppe München mit
einer vielköpfigen Abordnung. Als Ehren-
gäste konnte Lm. Ioachim den 2. Vorsit-
zenden des Deutschen Alpenvereins, Ver-
treter der Sektionen Sudetenland, Karls-
bad, Prag und Selb, die Bürgermeister von
Holzkirchen und von See, der Talgemein-
de der Ascher Hütte in Tirol, sowie auch
den Pfarrer von dort und Vertreter des
Heimatverbandes des Kreises Asch begrü-
ßen. Ein flottes Programm wickelte sich,
eingeleitet und untermalt von den Klän-
gen der Waldkraiburger Egerland-Kapelle,
zügig ab. Ans Pult traten der Reihe nach
zu Glückwunsclıansprachen der Sendbote
des Hauptvereins, die Freunde von den an-
deren sudetendeutschen Sektionen, Bür-
germeister Siegel von Holzkirchen und Bür-
germeister Gstrein aus See, der in beson-
ders herzlicher Weise ' der alten Verbun-
denheit seiner Gemeinde mit den Aschern
Ausdruck gab, und schließlich Kreisbe-
treuer Benno Tins, der dem Sektionsvor-
sitzenden das Geburtstagsgeschenk des Hei-
matverbandes Asch einhändigte. Der im
Umschlag steckende Scheck soll die Ein-
richtung eines Telefons in der Ascher Hüt-
te erleichtern helfen. (Die Sektion erhielt
noch eine ganze Reihe weiterer Iubiläums-
Spenden. Auf den Spendenausweis in die-
ser l\lummer sei hier ausdrücklich verwie-
sen.

Den weit ausholenden, die ganze Sek-
tionsgeschichte anschaulich schildernden
Festvortrag hielt der 2. Vorstand Ing. Hel-
mut Effenberger. Der Rundbrief wird dar-
auf in seiner nächsten Folge zurückkom-
men; den Rahmen dieses Berichtes wiirde
die Wiedergabe an dieser Stelle sprengen.
Wohl aber sei hier auch auf die gestalte-
risch und inhaltlich gleichermaßen an-
sehnliche, über 15o Seiten starke und reich
bebilderte Festschrift verwiesen, die der
Iubel-Sektion zur Ehre gereicht. Auch
sie 'enthält u. --a. eine vom Sektionsschrift-
führer Georg Martin verfaßte, höchst
lesenswerte Geschichte des Sektions-Säku-
lums.

Als der 'langanhaltende Beifall für Lm.
Effenbergers Vortrag verrauscht war, ehrte
1. Sektionsvorsitzender Ioachim langjähri-

l



ge Mitglieder, die das Ehrenzeidren des
Deutschen Alpenvereins erhielten, u. zw.
Rektor i. R. Robert Ktinzel (60 tahre Mit-
glied); Ing. Hermann Hilf und Ing. Gustav
Wunderlidr (5o fahre); Gerda Lindauer
(4o), sowie zwólÍ weitere Mitglieder Ítir
z5 jáhrige Sektions_Zugehclrigkeit.

Ein BiihnenstÚck voller Uberraschungen
Der offfzielle Abschlu8 des Programms

lieB noďr einmal besonders aufhorchen.
Die Sektion hat, wie sich rasc.h heraus-
stellte, eine ungemein růhrige, in ihren
Ansichten und Ábsideten heile |ugend_
gÍuppe' Sie hatte ein |ahr lang an dem
Bi.ihnenstůd< geÍeilt und gepr'obt, das sie
nun mit z5 Akteuren und Bi.ihnentedrni-
kern zum besten gab. Es war von einem
ihrer Mitglieder verÍaíŠt worden u. zw. so
gekonnt, da8 das ,,sozialkritisdre Tiivial-
epos Sad<gasse", wie es der Autor - und
zugleiů Regisseur - nannte, wie ein Feu-
erwerk knisterte und mit z. T. bei8ender
Ironie die Umweltgefahren gei8elte, die
der Alpenwelt (und damit der im szeni-
sdren Mittelpunkt stehenden Asdrer Htit-
te} drohen kónnten. Es war tedrnisch,
mimisch und szenisc-h eine reife Laien-
Meisterleistung.

Nicht nur diese fugend, sondern 4uch
viele ,,Gesetztete" sdrwangen dann noch
weit nach Mitternacht das Tanzbein, bis
leider der Brand eines dem Hotel benadr-
barten Bauernhauses auch den letzten
Gásten heimleuchtete.

DIE HAUPTVERSAMMLUNG
Bereits am Samstag-Nadrmittag tvurde

voÍ 2oo Sektions_Mitgliedern die als ,,fest_
lich" bezeidrnete Ordentliche Mitglieder-
versammlung als sektionsinterner Pro-
grammpunkt abgewickelt. EÍster voÍstand
|oadtim legte einen ausÍtihÍlichen Tátig_
keitsbericht vor. Er erwáhnte u. a. die er_
Íolgreichen, dúrch Vortráge und Diskus-
sionen belebten Monatsabende der Sektion
in Miindren, den Um- und Ausbau der

. Ascher Htitte, Kernstiick der Sektionsarbeit
mit seinen hohen Kosten Íůr Beseitigung
von Sturmsclráden (roooo DM), der beab_
siďltigten TeleÍon_Einridrtung usw. Zwei-
ter Vorstand Effenberyer, der die Haupt-
last der |ubiláums-organisation getragen
hatte, deutete zunádrst deren vielfáltige
AnÍorderungen an. Dazu gehórt audr der
EntwuÍf einer geschmad<voll ausgeÍallenen

}ubiláums-Medai11e. Sektions-Mitglied Ro_
bert lail dankte den ,,Beherzten", denen
es gelungen sei, die Sektion und die Hiitte
tiber alle Fáhrnisse hinweg zu erhalten.
SďrriftÍúhrer Geotg Matin kam u. a. auÍ
die Schwierigkeiten zu spredren, die Ver-
triebenen-Sektionen im Unterschied z1J
den altansássigen besonders oÍgarrisato-
risdr zu i.iberwinden haben. Schatzmeister
Christian Grimm konnte im fiir die Mit-
glieder bestimmten Zahlenwerk seines
Kassenberidrts auch die allgemein interes-
sierende Feststellung treÍfen, daB der Spen_
deneingang eine noch nie dagewesene
Hóhe erreicht habe. Er beláuít sidr fiir das
Berichtsjahr auf i.iber ro ooo DM, wobei
Lm. Grimm mit besonderer Genugtuung
feststellte, daíš sidr unter den Spendern
audr viele Landsleute ffnden, die der Sek-
tion selbst nidrt angehóren. Sámtlidre
Redrnungen aus dem Hiittenumbau konn-
ten begliůen werden; nur zwei langfri_

stige Darlehen seitens des Hauptvereins
in Hóhe von 36 ooo DM stehen nodr oÍ_
Íen. Hůttenwalt Helmut Wagna konnte
mitteilen, da8 im |ahte ry77 niďrt weniger
als u5oo Tages- und 7oo Nádrtigungsgáste
die Ascher Híitte besucht hatten. |ugend_
waÍt GeÍnot |oadtim beridrtete von der
regen Tátigkeit der Sektion_|ugendgruppe:
ZatJ'etdl.e gemeinsame Touren, Besuch der
DAV-Ausbildungsstátte in Burgberg/All_
gáu, Sůi_LangláuÍe, beste KameradschaÍt
innerhalb der Gruppe.

DIE FESTSCHRIFT,
vorstehend bereits mehrfaů erwáhnt,
Íand oÍíensichtlich bei ihren Abnehmern
gro8en Anklang. DaB sie schon vierzehn
Tage vor dem Fest an die Mitglieder ge-
sandt werden konnte, hob Sektions-Mit-
glied Anton Pótzl in einem ausÍůhr1ichen
Anerkennungssdrreiben an die Vorstand-
sdraft besonders hervor. Vom Inhalt her
interessieren, wie er weiter schreibt, u. a.
die von Georg Martin verfaBte Sektions-
geschichte, die zahlreichen Portráts und
heimatlich bedeutsamen Bilder sowie die
Kapitel i.iber die fugendarbeit. Eine her-

vorragende Festschrift, stellt er abschlie-
Bend Íest.

Sie ist iibrigens zum Preis von ro DM
noch zu haben bei Herbert foachim, Thal-
kirchner StraBe rz9 in 8ooo Můndren 7o.
Bei ihm kann man íiir 5 DM auch die
}ubiláums-Schmuck-Kachel bestellen, die
ebenÍalls viel Ánklang' Íand und heute
bereits in zahlreidren Asdrer Wohnungen
den verschiedensten Zwecken dient.

Der Beitritt zur Alpenvereins-Sektion
Angeregt durdr Beriďrte tiber die Sek-

tionsarbeit und insbesondere úber die
Asdrer Hůtte im Asdler Rundbrief Íragt
der Sohn eines in Hamburg lebenden
Aschers, wie und wo man sich bei der
Sektion anmelden kann. Hier die An-
sďrriÍt:
Sektion Asch des Deutschen Alpenvereins
GescháÍtsstelle :

Maria-Eidr-Stra&e 34, Sooo Mtinchen 6o.
Die VorstandsdraÍt Íreut sich iiber jedes

neue Mitglied aus Heimatkreisen, insbe-
sondere audr junger Interessenten. HelÍt
alle mit, meldet Eure Sóhne und Tijchter!

Zwei schicksalsschwere Jahrestage
EINE ERKLARUNG DER SUDETENDEUTSCHEN LANDSMANNSCHAFT

-7-,vm- 4c.. Jahrestag des Abschlusses des Die Bundesrepublik Deutsdrland hat
,,Mtinchner Abkommens" vom 2o-. Septem- sich naů den i'on der Bundesregierung
ber 1938 und zum 6_o. |ahrestag de_r Gri.in- gegebenen Erláuterungen im ,Pragěr Veri
dung,der ersten,Tsdrechoslowakisctren Re- trag' des )ahres 1973 mit der Tschtchoslo-
publik am z8. oktober r9r8 veróÍ{entlichte wakei lediglidr dáiúber geeinigt, wie das
die Sudetendeutsůe LandsmannschaÍt eine ,Miinchner-Abkómmen' ňnd se_.-iáe Rechts_
stellungnalme-ihres spredre-rs und Bun- folgen in den gegenseitigen Beziehungen
desvorstandes, in der es u. a. hei8t: ktiňÍtig behandelt werdeřsollen. Entgeěen

,,Yot 4o |ahren sdrlossen die Regierun_ der tsdrechoslowakisďlen Auslegung-géht
gen GroBbrítanniens, Frankreichs, I"taliens sie.- davo_n_ aus, daB dieses Abkommen
ňnd des Deutschen Reiches ein ,Vier- v<ilkerrechtlich giiltig zustande kam und
Mác_hte_Ubereinkommen, i.iber die Ábtre_ zum Ubergang der Gebietshoheit in den
tung des sudetendeutschen Gebietes an Sudetengebieten auÍ das Deutsche Reiďr
das"Deutsche Reich. Es ging unter der Be- fi.ihrte.
zeichnung ,Miinchner Abkommen' in die Die Sudetendeutschen entnehmen dieseÍ
Gesdrichte ein und wurde als solches zum Tatsache, daB auů die SudetenÍrage bis
Beg{ifÍ Ítir ein Verhalten_, das_ dem Druck zgm Abschlufi eines Friedensveřrages
totalitárer Gewalt aus Schwáche oder Un- offen ist und nur mit der Zustimmufrs
entschlossenheit nachgibt. der BetroÍÍenen bzw. ihrer Rechtsnachfol]

Die vielsc-hichtige Beurteilung des ger e.ndgúltig ge-regelt wetden kann. Sie
,MÚnchner Abkomňens' vom 29' S"eptem_ beziehen sich auÍ die angestammten Rech-
ber 1938 darÍ nicht .. ' das gute-Recht der t-e, die sie in einem Lande erwarben, das
31lz 

-Millionen 
Sudetenděutsďren auÍ ihre Vorváter vof_7oo |ahren nicht mit

šelbstbestimmung verdecken, gegen dessen dem Sďrwerte, sondern_mit der Arbeit der
Vollzug die westřichen Biindnísp"artner der Bauern und Bůrger erschlossen . . .

damaligen CSR keinen Krieg fi.ihren woll_ Die |ahrestage der angeÍiihrten EÍeig_ten. nisse geben Veranlassung, uns eÍneut zu
Der grundsátzliche Rechtsanspruch der einem vereinten Eur_opa zu beke-nnen,'das

bodenstándigen BevóIkerung ist_heute bei die 
-Ursachen _und_die Folgen d'er'Fehler

der Regelun! von Gebietsfrágen allgemein der Vergangenheit beseitigen und das Z*
anerkaňnt . ]. sammenleben seiner Menschen auf der

Es ist aber auů Veranlassung, an die Basis der Partnerschaft Íreier VÓlker und

"oi_ao 

-1urrr.",-;; 
"'8._ók;;l;;'l9;, ;;: Volksgruppen ermógliůen soll."

Ío1gte _Aus-rufung der _,Tschechoslowakř Raub an den Sudetendeutschenschen Republik' zu erinnern.
Deren Grtinder hatten aus clen Proble- soll dokumentiert weřden

men und aus dem Sůicksal osterreidr_ Der Asc-her RundbrieÍ beridrtete bereits
IJngarns nichts gelernt. Sie erwiesen sich von der ,,Rechtsuerwahtung zur Aufrecht-
als"unfahig, ein'gleichberechtigtes Zusam- ethaLtung det Vetmógen-sansptljche det
men1eben 

"'versďiedener Nátionen irr Sadetendeutsdlen" durch die Sudetendeut_
einem Staat herbeizuÍtihren. Sie i.ibergin- sdre LandsmannsdraÍt. Hierůber ging uns
gen das den Slowaken im,Pittsburger Ťer_ nun nodr folgende ,,EtinneÍung" zu:
trag' vom funi r9r8 gegebene Autonomie- Die aus ihrer Heimat nadr dem 8. Mai
Verspredren,''degradierten die nichttsc-he_ 1945 vertriebenen Sudetendeutsůen, ihre
chisďlen Volksgruppen zu Minderheiten Erben und das deutsdre Volk erheben _
und madlten ihren Staat zum Bollwerk unbesdradet des Redrts auÍ Heimat - An-
eines gegen Deutsdrland gerichteten Btind- sprudr auf das im Gebiet der ČSSR ent-nissystems. eignete individuelle und Gemeinsůafts-

Mit alledem trugen sie entscheidend zu veÍmógen der Sudetendeu_tschen. Die Htjhe
dem Ungliick bei,"das die angestammten des. Gesamtvermógensverlustes der Sude-
vólker d1r btihmischen Lánděr und der tendeutsůen betrágt 69,5 Milliarden
Karpatenlánder am Ende ereilte. Die Su_ Reidrsmark oďet z7,8 Milliarden US-Dol-
detóndeutsdren wurden aus ihrer Heimat, lar.
die Tschedren und Slowaken aus der Frei- Der Ánspruch auf Riickgabe des enteig_
heit' und aus den jahrhundertealten kul- neten VeÍňtjgens oder auř schadensersařz
turellen und politischen Gemeinsamkeiten fiir zerstórteď Vermógen ist unverjáhrbar.
Mittel-Europas vertrieben. Er erlisdrt nicht mit iiem Tode des unmit-
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ge Mitglieder, die das Ehrenzeichen des
Deutschen Alpenvereins erhielten, u. zw.
Rektor i. R. Robert Künzel. (60 jahre Mit-
glied), Ing. Hermann Hilf und Ing. Gustav
Wunderlich (50 jahre), Gerda Lindauer
(40), sowie zwölf weitere Mitglieder für
zgjährige Sektions-Zugehörigkeit.

Ein Bühnenstück voller Überraschungen
Der offizielle Abschluß des Programms

ließ noch einmal besonders aufhorchen.
Die Sektion hat, wie sich rasch ,heraus-
stellte, eine ungemein rührige, in ihren
Ansichten und Absichten heile jugend-
gruppe. Sie hatte ein jahr lang an dem
Bühnenstück gefeilt und geprobt, das sie
nun mit 25 Akteuren und Bühnentechni-
kern zum besten gab. Es war von einem
ihrer Mitglieder verfaßt worden u. zw. so
gekonnt, daß das „sozialkritische Trivial-
epos Sackgasse“, wie es der Autor - und
zugleich Regisseur - nannte, wie ein Feu-
erwerk knisterte und mit z. T. beißender
Ironie die Umweltgefahren geißelte, die
der Alpenwelt (und damit der im szeni-
schen Mittelpunkt stehenden Ascher Hüt-
te) drohen könnten. Es war technisch,
mimisch und szenisch eine reife Laien-
Meisterleistung. '

Nicht nur diese jugend, sondern auch
viele „Gesetztere" schwangen dann noch
weit nach Mitternacht das Tanzbein, bis
leider der Brand eines dem Hotel benach-
barten Bauernhauses auch den letzten
Gästen heimleuchtete.

DIE HAUPTVERSAMMLUNG
Bereits am Samstag-Nachmittag wurde

vor 200 Sektions-Mitgliedern die als „fest-
lich” bezeichnete Ordentliche Mitglieder-
versammlung als sektionsinterner Pro-
grammpunkt abgewickelt. Erster Vorstand
Ioachim legte einen ausführlichen Tätig-
keitsbericht vor. Er erwähnte u. a. die er-
folgreichen, dıirch Vorträge und Diskus-
sionen belebten Monatsabende der Sektion
in München, den Um- und Ausbau der
Ascher Hütte, Kernstück der Sektionsarbeit
mit seinen hohen Kosten für Beseitigung
von Sturmschäden (10000 DM), der beab-
sichtigten Telefon-Einrichtung usw. Zwei-
ter Vorstand Effenberger, der die Haupt-
last der jubiläums-Organisation getragen
hatte, deutete zunächst deren vielfältige
Anforderungen an. Dazu gehört auch der
Entwurf einer geschmackvoll ausgefallenen

jubiläums-Medaille. Sektions-Mitglied R0-
bert Iackl dankte den „Beherzten”, denen
es gelungen sei, die Sektion und die Hütte
über alle Fährnisse hinweg zu erhalten.
Schriftführer Georg Martin kam u. a. auf
die Schwierigkeiten zu sprechen, die Ver-
triebenen-Sektionen im Unterschied zu
den altansässigen besonders organisato-
risch zu überwinden haben. Schatzmeister
Christian Grimm konnte im für die Mit-
glieder bestimmten Zahlenwerk seines
Kassenberichts auch die' allgemein interes-
sierende Feststellung treffen, daß der Spen-
deneingang eine noch nie dagewesene
Höhe erreicht habe. Er beläuft sich für das
Berichtsjahr auf über 10000 DM, wobei
Lm. Grimm mit besonderer Genugtuung
feststellte, daß sich unter den Spendern
auch viele Landsleute finden, die der Sek-
tion selbst nicht angehören. Sämtliche
Rechnungen -aus dem Hüttenumbau konn-
ten beglichen werden ; nur zwei langfri-
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stige Darlehen seitens des Hauptvereins
in Höhe von' 36000 DM stehen noch of-
fen. Hüttenwart Helmut Wagner konnte
mitteilen, daß 'im jahre 1977 nicht weniger
als 2500 Tages- und 700 Nächtigungsgäste
die Ascher Hütte besucht hatten. jugend-
wart -Gernot' Ioachim berichtete von der
regen Tätigkeit der Sektion-jugendgruppe:
Zahlreiche gemeinsame Touren, Besuch der
DAV-Ausbildungsstätte in Burgberg/All-
gäu, Schi-Langläufe, beste Kameradschaft
innerhalb der Gruppe.

DIE FESTSCHRIFT,
vorstehend bereits rnehrfach erwähnt,
fand offensichtlich bei ihren Abnehmern
großen Anklang. Daß sie schon vierzehn
Tage vor dem Fest an die Mitglieder ge-
sandt werden konnte, hob Sektions-Mit-
glied Anton Pötzl in einem ausführlichen
Anerkennungsschreiben an die Vorstand-
schaft besonders hervor. Vom Inhalt her
interessieren, wie er weiter schreibt, u._ a.
die von Georg Martin verfaßte Sektions-
geschichte, die zahlreichen Porträts und
heimatlich bedeutsamen Bilder sowie die
Kapitel über die jugendarbeit. Eine her-

vorragende Festschrift, stellt er abschlie-
ßend fest. ' ` -

Sie ist übrigens zum Preis von ro DM
noch zu haben bei Herbert joachim, Thal-
kirchner Straße 129 in 8000 München 70.
Bei ihm kann man für 5 DM auch die
jubiläums-Schmucl<-Kachel bestellen, die
ebenfalls viel Anklang* fand und heute
bereits in zahlreichen Ascher -Wohnungen
den verschiedensten Zwecken dient.

Der Beitritt zur Alpenvereins-Sektion
Angeregt durch Berichte über die Sek-

tionsarbeit und insbesondere über die
Ascher Hütte im Ascher Rundbrief fragt
der Sohn eines in Hamburg lebenden
Aschers, wie und wo man sich bei der
Sektion anmelden kann. Hier die An-
schrift:
Sektion Asch des Deutschen Alpenvereins
Geschäftsstelle :
Maria-Eich-Straße 34, 8000 München 60.

Die Vorstandschaft freut sich über jedes
'neue Mitglied aus Heimatkreisen, insbe-
sondere auch junger Interessenten. Helft
alle mit, meldet Eure Söhne und Töchter!

Zwei schicksalsschwere Jahrestage
Eınız Enxurnunc DER suoızrıznoeurscnısn Lanosmmnscnarr

Zum 40. jahrestag des Abschlusses des
„Münchner Abkommens" vom 2.9. Septem-
ber 1938 und zum 60, jahrestag der Grün-
dung der ersten Tschechoslowakischen Re-
publik am 28. Oktober 1918 veröffentlichte
die Sudetendeutsche Landsmannschaft eine
Stellungnahme ihres Sprechers und Bun-
desvorstandes, in der es u. a. heißt:

„Vor 40 jahren schlossen die Regierun-
gen Großbritanniens, Frankreichs, Italiens
und des Deutschen Reiches ein ,Vier-
Mächte-Ubereinkommen' über die Abtre-
tung des sudetendeutschen Gebietes an
das Deutsche Reich. Es ging unter der Be-
zeichnung ,Münchner Abkommen' in die
Geschichte ein und wurde als solches zum
Begriff für ein Verhalten, das dem Druck
totalitärer Gewalt aus Schwäche oder Un-
entschlossenheit nachgibt.

Die vielschichtige Beurteilung des
,Münchner Abkommens' vom 2.9. Septem-
ber 1938 darf nicht das gute Recht der
31/2 Millionen Sudetendeutschen auf
Selbstbestimmung verdecken, gegen dessen
Vollzug die westlichen Bündnispartner der
damaligen CSR keinen Krieg führen woll-
ten.

_ Der grundsätzliche Rechtsanspruch der
bodenständigen Bevölkerung ist heute bei
der Regelung von Gebietsfragen allgemein
anerkannt . . .

Es ist aber auch Veranlassung, an die
vor 60 jahren, am 28. Oktober 1918, er-
folgte Ausrufung der ,Tschechoslowaki-
schen Republik' zu erinnern.

Deren Gründer hatten aus den Proble-
men und aus dem Schicksal Österreich-
Ungarns “nichts gelernt. Sie erwiesen sich
als unfähig, ein gleichberechtigtes Zusam-
menleben verschiedener Nationen in
einem Staat herbeizuführen. Sie übergin-
gen das den Slowaken im ,Pittsburger Ver-
trag' vom juni 1918 gegebene Autonomie-
Versprechen, degradierten die nichttsche-
chischen Volksgruppen zu Minderheiten
und machten ihren Staat zum Bollwerk
eines gegen Deutschland gerichteten Bünd-
nissvstems.

Mit alledem trugen sie entscheidend zu
dem Unglück bei, das die angestammten
Völker der böhmischen Länder und der
Karpatenländer am Ende ereilte. Die Su-
detendeutschen wurden aus ihrer Heimat,
die Tschechen und Slowaken aus der Frei-
heit und aus den jahrhundertealten kul-
turellen und politischen Gemeinsamkeiten
Mittel-Europas vertrieben.
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Die Bundesrepublik Deutschland hat
sich nach den von der Bundesregierung
gegebenen Erläuterungen im ,Prager Ver-
trag' des jahres 1973 mit der Tschechoslo-
wakei lediglich darüber geeinigt, wie das
,Münchner Abkommen' und seine Rechts-
folgen in den gegenseitigen Beziehungen
künftig behandelt werden sollen. Entgegen
der tschechoslowakischen Auslegung geht
sie davon aus, daß dieses Abkommen
völkerrechtlich gültig zustande kam und
zum Ubergang der Gebietshoheit in den
Sudetengebieten auf das Deutsche Reich
führte.

Die Sudetendeutschen _ entnehmen dieser
Tatsache, daß auch die Sudetenfrage bis
zum Abschluß eines Friedensvertrages
offen ist und nur mit der Zustimmung
der Betroffenen bzw. ihrer Rechtsnachfol-
ger endgültig geregelt werden kann. Sie
beziehen sich auf die angestammten Rech-
te, die sie in einem Lande erwarben, das
ihre Vorväter vor 700 jahren nicht mit
dem Schwerte, sondern mit der Arbeit der
Bauern und Bürger erschlossen . . .

Die jahrestage der angeführten Ereig-
nisse geben Veranlassung, uns erneut zu
einem vereinten Europa zu bekennen, das
die Ursachen und die Folgen der Fehler
der Vergangenheit beseitigen und das Zu-
sammenleben seiner Menschen auf der
Basis der Partnerschaft freier Völker und
Volksgruppen ermöglichen soll."

Raub an den Sudetendeutschen
soll dokumentiert werden

Der Ascher Rundbrief berichtete bereits
von der „Rechtsverwahrung zur Aufrecht-
erhaltung der Vermögensansprüche der
Sudetendeutschen“ durch die Sudetendeut-
sche Landsmannschaft. Hierüber ging uns
nun noch folgende „Erinnerung" zu:

Die aus ihrer Heimat nach dem 8. Mai
1945 vertriebenen Sudetendeutschen, ihre
Erben und das deutsche Volk erheben -
unbeschadet des Rechts auf Heimat - An-
spruch auf das im Gebiet der CSSR ent-
eignete -individuelle und Gemeinschafts-
vermögen der Sudetendeutschen. Die Höhe
des Gesamtvermögensverlustes der Sude-
tendeutschen beträgt 69,5 Milliarden
Reichsmark oder 27,8 Milliarden US-Dol-
lar. _

Der Anspruch auf Rückgabe des enteig-
neten Vermögens oder auf Schadensersatz
für zerstörtes Vermögen. ist unverjährbar.
Er .erlischt nicht mit dem Tode des unmit-



telbár Gesďládigten und schlie8t audr eine
Entschádigung fúr entgangene Nutzung
ein. Die Gewáhrung und Annahme von
Leistungen aus dem Lastenausgleich in der
Bundesrepublik Deutschlánd und in der
Republik- Ósterreich, die lediglich der Ein-
xliéderung und der Beseitigung sozialer
Ňachteile- dienen' bedeuten entsprechend
dem Gesetztestext (des LAG) keinen Ver-
zidrt auÍ die Geltendmačhung des An-
spruc]rs auf Ri.ickgabe oder Schadensersátz.
Ďie Anspriiche štehen den gesdrádigten
Personenf ihren Erben in Wahrnehmung
ihres vóikerrechtlichen Sdlutzlechtes deÍ
Bundesrepublik Deutsdrland zu!

Die Sudetendeutschen wurden weder
durch den Lastenausgleich nodt dutch ein
sonstigas Vefiahren fitu den YetTust ihres
Vetmógens entsdliidigt. Deshalb 'soll jedet
Sudeteideutsdte odet seine Nacbkommen
gegen die totaTe Enteignung von det von
áe, Sudetendeutschen Landsmannschaft
gebotenen Rechtsv etw ahtunq zEI AyÍ rcr4t-
óthaltung det Vetmógensanspriiche Ge'
brauch machen.

Die Aktion wendet sidr an alle heimat-
vertriebenen Sudetendeutschen, deren Ab-
kómmlinge und Erben. Die Aktion ist
schon dešhalb von au8erordentlicheÍ Be_

deutung, weil amtliche Bestrebungen im
Ganse šind, die umfangreichen Akten der
Lastenausgleic-,hs-Amter in absehbarer Zeit
einzustam-pÍen und von roo Akten ledig-
liů einen als Reprásentativdokumenta_
tion im Bundesardriv aufzubewahren.

Vordrucke Íi.'ir die Erklárung der Rechts_
verwahrung kónnen bei den zu'stándigen
Kreis- unď oÍtsgÍuppen der Sudetencleut_
schen LandsmannschaÍt angeÍorclert wer_
den.

Mauer der Angst um Husak
IJnteÍ dem Titel ,,DisteÍe August\No-

chen in Prag" berichteten wir im letzten
Rundbrief, ňe sidr die Prager Machthaber
auÍ den zehnten JahÍestag cler okkupation
vorbereiteten, um ZwisdrenÍállen vorzu_
beugen' Nun, der Tag verlieÍ in der ČSSR
ohně aufregende Vorkommnisse. Aber die
unse]iebte iolitische Fůhrung lebt weiter
in -der Angšt vor dem Volk, das das Ge-
schehen vom zr. August 1968 keineswegs
vergessen hat.

Iň diesem Zusammenhang wuBte das
Nachrichtenmagazin,,Det Spiegel" von
sc-hier unglaublichen Absidrerungen zu 

-be-
ridrten, óie den Partei- und Staatschef
Husák umgeben. Mit dessen zwielichtiger
Rolle in dér politischen Entwicklung seit
dem EingreiÍeň des ostblocks hat sidr der
RundbrieÍ bereits wiederholt bescháÍtigt.

Im ,,Spiege7" stánd zu lesen:
ParteidreÍ Husák hat gleich nach seinem
Machtantritt im Friihiahr 1969 eine naů
dem sowjetisdren Einmarsdr als ,,unzuver-
lássig" áufgelóste Sondereinheit reakti_
viertl die ,,Fiinfte Abteilung" des Staats-
siůerheitsdienstes.

In den Tagen der OkkuPation hatten
Dubček-Anháňger unteI den Geheim_
dienst-Offfzieren die Spitzenreformer ge-
warnt und mandre sogar in Siůerheit
bringen kónnen. Diese StaatsschútzeÍ wuÍ-
den von den Sowiets verhaftet und in der
Náhe von Dresden in der DDR intelnieÍt'

Es gehrirt zu den Aufgaben der Ftirlften,
die iliren Sitz in einem ehemaligen Kapu-
zinerkloster auf dem Hradschin hat, sámt_
liche Lebensmittellieferungen an die Spit-
zenÍunktionáre zu ůberprtifen. Das Essen
fúÍ die ZK-Sitzungen bereitet stets die Kii_
dre des Hotel ,,Práha" zu. Die Lebensmit_
tel_Kórbe Íiir die Familien der Spitzen_
Íunktionáre werden aus einem streng kon_
trollierten Spezialladen im Prager Stadtteil
Holeschowitz herangesdraÍft.

AuBerdem wadrt die FtinÍte Abteilung
ůber ein spezielles Telephonnetz, das' von
UnbeÍugteň nicht benutzt werden kann

und der ,,Černín-Kreis" genannt wird, weil
die Zeltrale im Prager Černín-Palais, dem
Sitz des AuíŠenministeriums, untergebracht
ist. Noch exklusiver sind die ,,grauen Tele-
phone", i.iber die nur die Mitglieder des
Prásidiums miteinander reden kÓnnen.

Die Spezialisten der FtinÍten sidrern
audr die Fahrt der Parteiprominenz zwí-
sdren Wohnung und Biiro. So wird Partei-
chef Husák auf einer táglidr wechselnden
Route von ÍiinÍ Autos nach Hause ge-
bracht; in dem vorausfahrenden Fahrzeug
sind seitliů Fernseh-Kameras montiert.

Uber soviel Sicherheitswahn machen die
Prager ihre Witze und erinnern daran, daB
einst der bei den Tsdredren auch nidrt
allgemein beliebte ósterreicjhische Kaiser
Franz )oseph den Spitznamett ,,PÍo&azeč"
{Der Spaziergánger) bekam, weil er gern
ohne Schutz und Begleitung durdr die
Prager Altstadt bummelte.

Auch der I9ó8 gestůIzte, inzwischen ge-
stolbene Parteichef Antonín Novotny wag-
te ohne lurdrt allein einen EinkauÍsbum-
mel rings um den Wenzelsplatz. Nachfol-
ger Alexander Dubček verlegte Beratungen

mit spitzengenossen mitunteÍ in die Bier-
gárten am MoldauuÍer.

Parteidref Husáks Argwohn íi.ihÍte móg-
licherweise auch zum Tod seiner Frau
Viera im veÍgangenen oktober.

Auf Urlaub iň der Slowakei brach sich
Frau Husák das Schliisselbein. Wegen der
strengen Sidrerheitsvorschriften durÍte sie
keinen Arzt in der Náhe konsultieren.
Tlotz stalken Nebels versuďrte ein Hub-
sůrauber der Bergwaďrt, sie in das Pro_
minentenspital Sanops in Pre8burg zu
bringen. Bei der Landung stiirzte er ab/
Frau Husák starb.

Der geschod<te PaÍteichef, der hinter
dem Ungliick einen Sabotageakt vermu-
tete, weigerte sich, mit einem Sonderflug-
zeug nach Pre8burg zu fliégen, und wáhlte
die Bahn.

Aber der Sonderzug blieb in der Náhe
von Kuttenberg liegen. Eine Ersatzlok aus
Brtinn konnte nidit ausfahren, weíl aus
Sidrerheitsgriinden der gesamte Ztg:tet
kehr eingéstellt war. Per Auto kam der
Parteidref mit acht Stunden Verspátung in
PreBburg an.

gehtirte seit 1956 dem Ministerium an, zu-
ňáchst als persÓnlicher ReÍerent von Mi_
nister Kohlhase. Es íolgten Tátigkeiten in
Íolgenden Aufgabenbereiůen: EWG- und
AuBenwírtsdraft, Handel- und Genossen-
schaÍten. Au8erdem waÍ eI einige |ahre
Beobachter der Bundeslánder bei der EG-
Kommission. Seit 1963 war er Gruppen-
leiter, zuletzt fi'ir den Bereich BeruÍsbi1-
dung. Zum Statssekretár wurde er am
15. Mai t973 errtannt."

Wie der Rundbrief dazu noch erfehrt,
erhielt Lm. Dr. GraÍ neben vielen anderen
Geburtstagsgltickwiinschen auch solche von
Bundesprášiáent Scheel, WirtschaÍtsmini-
steÍ Gráf LambsdorfÍ und dem Sl-Sprecher
Dr. Bedrer. Einige Tage vor seiner oÍfrziel-
len Verabsdliedúng war Dr. Graf mit der
Goldenen Ehrenplákette der Industrie- und
Handelskammer DússeldorÍ und der Gol_
denen Medaille der dortigen Handwerks-
kammer ausgezeichnet worden.

A

Anton F. Wuschek, Vorsitzender Richter
am Oberlandesgericht Můnchen und CheÍ
der Haushaltsabteilung, wurde mit r. Sep-
tember zum Vizeprásidenten dieses bedeu-
tenden Oberlandesgerichtes ernannt. Ce-
boren am 18. August rgzz in Langenra-
disch bei Plan, besudrte er das Gymnasium
in Plan und Ásch und leistete nach der
Reifepriifung bis r945 Kriegsdiens,t. Da-
nadr-studieite eřin Můnchen Reďrtswis_
senschaft, leitete von r95z bis ,1954 ,in
Bonn die Au8enstelle des Spreůers der
Sudetendeutsdren Landsmannschaft als
ein enger MitalbeiteÍ Dr. Rudolf Lodg-
mans v-on Auen. Er begrúndete 1953 und
redigierte das ,,Sudeten-Bulletin", das
erstě englischspradrige Organ der SL' Spá-
ter erschien diése Monatsschrift unter dem
Namen ,,Central European fournal" bis
zum |ahr 1973. Inzwischen l^r'aÍ Anton Wu-
schek in Miinchen in den fustizdienst ein-
getreten. Vom Staatsanwalt und Ridrter ist
ěr dort bis in das neue hohe Amt auÍge-
stíegen/ hórte iedoch nidrt auf, Íiir die su_

detendeutsche Volksgruppe tátig zu sein.
Er ist Mitbesrůnder des Sudetendeutschen
Archivs undieit r955 dessen Vorsitzender,
gehórte Jahre hindurdr der Bundesver-
šamlung und dem Bundesvorstand der SL
an, ist ieit kurzem vorstandsvoÍsitzender
des Hauses des Deutschen Ostens in Mi.in-
chen, Mitglied des Kuratoriums der Sude-
tendeutsdren StiÍtung und dort Vorsitzen_
der des Bauausschusses zur Errichtung des
Sudetendeutsďren Zentrums in Miincben.

Sein 5ojáhriges BeruÍsjubiláum hátte der
Rundbrief-S&riftleiter Dr. Benno Tins be-

I(urz eÍzálalt
Persónliches

Am r5. August trat Landsmann Dr.
AďoIÍ Gtaf , Sohn des einstigen Ascher Bi'ir-
gerschuldirektors Wilhelm Gra{, als Staats-
sekretár in Důsseldorf in den Ruhestand.
Sein CheÍ, der nordrhein-westfálische
Wirtsdeaftsminister Dr. Riemer, gab aus
diesem Anlasse einen gro8en Empfang,
iiber den das Dtisseldorfer Ministerium fůr
Wirtscha{t, Mittelstand und Verkehr Ío1-
gende Pressemitteilung ausgab:

,,Wirtschaftsminister Dr. Horst-Ludwig
Riemer verabsdriedete vor zahlreichen Ítih-
renden Persónlichkeiten aus WirtschaÍt
und Politik Staatssekretár Dr. Adolf Graí,
der mit Vollendung des 65. Lebensjahres --

in den Ruhestand getreten ist. Zugleidr
.il;::.',::i .: |,.; ,.:,']ll; ,š]l.ii, ::ll'i;::': Ll'i;i::.l, !,:.:',:: ; :. .= l],l:.

Íiberreidrte ihm der MinisteÍ das vom
Bundesprásidenten verliehene GroBe Ver-
dienstkreuz des Verdienstordens der Bun-
resrepublik Deutsdrland. Damit werden
seine hervorragenden Leistungen im Dien-
ste des Landes als Staatssekretár im Mini-
sterium íúr WirtschaÍt, Mittelstand und
Verkehr gewiirdigt.

Minister Dr. Riemer betonte, Dr. GraÍ
kónne auÍ ein erÍůlltes und erÍolgreiches
Berufsleben zurtic-kblicken, wie es nur we-
nigen Menschen veÍgónnt sei. Er habe síďr
immer mit groBem Engágement und gro-
Ber zielstÍebigkeit den Problemen des
Landes angenommen und Wesentliches zu
ihrer Lósung beigetragen.

Dr. Riemer: ,,Dabei hat Ihnen Ihre hei-
tere Gelassenheit víel geholfen, ein Klima
guteÍ zusammenarbeit mit den Angehó-
rigen des Ministeriums, der nachgeordne-
ten Verwaltung und Ihren Gespráchspart-
nern aus der Wirtsclraft zu schaÍÍen. Idl
móclrte Ihnen ganz persónlich meinen
Dank und meine Anerkennung fiir die ge-
leistete Arbeit ausspredren."

Staatssekretár Dr. Graf, děr am z3. }uli
r9r3 in Asch/Sudetenland geboren wurde,

-ro3-

telbar Geschädigten und schließt auch eine
Entschädigung für entgangene Nutzung
ein. Die Gewährung und Annahme von
Leistungen aus dem Lastenausgleich in der
Bundesrepublik Deutschland und in der
Republik Österreich, die lediglich der Ein-
gliederung und der Beseitigung sozialer
Nachteile dienen, bedeuten entsprechend
dem Gesetztestext (des LAG) keinen Ver-
zicht auf die Geltendmachung des An-
spruchs auf Rückgabe oder Schadensersatz.
Die Ansprüche stehen den geschädigten
Personen, ihren Erben in Wahrnehmung
ihres völkerrechtlichen Schutzrechtes der
Bundesrepublik Deutschland zu!

Die Sudetendeutschen wurden weder
durch den Lastenausgleich noch durch ein
sonstiges Verfahren für den Verlust ihres
Vermögens entschädigt. Deshalb soll jeder
Sudetendeutsche oder seine Nachkommen
gegen die totale Enteignung von der von
der Sudetendeutschen Landsmannschaft
gebotenen Rechtsverwahrung zur Aufrecht-
erhaltung der Vermögensanspriiche Ge-
brauch machen.

Die Aktion wendet sich an alle heimat-
vertriebenen Sudetendeutschen", deren Ab-
kömmlinge und Erben. Die Aktion ist
schon deshalb von außerordentlicher Be-
deutung, weil amtliche Bestrebungen im
Gange sind, die umfangreichen Akten der
Lastenausgleichs-Ämter in absehbarer Zeit
einzustampfen und von 100 Akten ledig-
lich einen als Repräsentativdokumenta-
tion im Bundesarchiv aufzubewahren.

Vordrucke für die Erklärung der Rechts-
verwahrung können bei den zuständigen
Kreis- und Ortsgruppen der Sudetendeut-
schen Landsmannschaft angefordert. wer-
den. _

Mauer «der Angst um Husak
'Unter dem Titel „Düstere Augustwo-

chen in Prag“ berichteten wir im letzten
Rundbrief, wie sich die Prager Machthaber
auf den zehnten jahrestag der Okkupation
vorbereiteten, um Zwischenfällen vorzu-
beugen. Nun, der Tag verlief in der CSSR
ohne aufregende Vorkommnisse. Aber die
ungeliebte politische Führung lebt weiter
in der Angst vor dem Volk, das das Ge-
schehen vom 2.1. August 1968 keineswegs
vergessen hat.

In diesem Zusammenhang wußte das
Nachrichtenmagazin „Der Spiegel“ von
schier unglaublichen Absicherungen zu be-
richten, die den Partei- und Staatschef
Husák umgeben. Mit dessen zwielichtiger
Rolle in der politischen Entwicklung seit
dem Eingreifen des Ostblocks hat sich der
Rundbrief bereits wiederholt beschäftigt.

Im „Spiegel“ stand zu lesen:
Parteichef Husák hat gleich nach seinem
Machtantritt im Frühjahr 1969 eine nach
dem sowjetischen Einmarsch als „unzuver-
lässig“ aufgelöste Sondereinheit reakti-
viert, die „Fünfte Abteilung" des Staats-
sicherheitsdienstes. -

In den Tagen der Okkupation hatten
Duböek-Anhänger unter den Geheim-
dienst-Offizieren die Spit-zenreformer ge-
warnt und manche sogar in Sicherheit
bringen können. Diese Staatsschützer wur-
den von den Sowjets verhaftet und in der
Nähe von Dresden in der DDR interniert.

Es gehört zu den Aufgaben der Fünften,
die ihren Sitz in einem ehemaligen Kapu-
zinerkloster auf dem Hradschin hat, sämt-
liche Lebensmittellieferungen an die Spit-
zenfunktionäre zu überprüfen. Das Essen
für die ZK-Sitzungen bereitet stets die Kü-
che des Hotel „Praha“ zu. Die Lebensmit-
tel-Körbe für die Familien der Spitzen-
funktionäre werden aus einem streng kon-
trollierten Spezialladen im Prager Stadtteil
Holeschowitz herangeschafft.

Außerdem wacht die Fünfte Abteilung
über ein spezielles Telephonnetz, das von
Unbefugten -nicht benutzt werden kann

il“

und der „Cernín-Kreis“ genannt wird, weil
die__Zentrale im Prager Cernín-Palais, dem
Sitz des Außenministeriums, untergebracht
ist. Noch exklusiver sind die „grauen Tele-
phone", über die nur die Mitglieder des
Präsidiums miteinander reden können.

Die Spezialisten der Fünften sichern
auch die Fahrt der Parteiprominenz zwi-
schen Wohnung- und Büro. So wird Partei-
chef Husák auf einer täglich wechselnden
Route von fünf Autos nach Hause ge-
bracht _; in dem vorausfahrenden Fahrzeug
sind seitlich Fernseh-Kameras montiert. '

Über soviel Sicherheitswahn machen die
Prager ihre Witze und erinnern daran, daß
einst der bei den -Tschechen auch nicht
allgemein beliebte österreichische Kaiser
Franz joseph den Spitznamen „Prochazer`š"
{Der Spaziergänger) bekam, weil er' gern
ohne Schutz und Begleitung durch die
Prager Altstadt bummelte.

Auch der 1968 gestürzte, inzwischen ge-
storbene Parteichef Antonin Novotny wag-
te ohne Furcht allein einen Einkaufsbum-
mel rings um den Wenzelsplatz. Nachfol-
ger Alexander Dubeek verlegte Beratungen

mit Spitzengenossen mitunter in die Bier-
gärten am Moldauufer.

Parteichef Husáks Argwohn führte mög-
licherweise auch zum Tod seiner Frau
Viera im vergangenen Oktober.

Auf Urlaub in der Slowakei brach sich
Frau Husákdas Schlüsselbein. Wegen der
strengen Sicherheitsvorschriften durfte sie
keinen Arzt in der Nähe konsultieren.
Trotz starken Nebels versuchte ein Hub-
schrauber der Bergwacht, sie in das Pro-
minentenspital Sanops in Preßburg zu
bringen. Bei der Landung stürzte er ab,
Frau Husák starb.

Der geschockte Parteichef, der hinter
dem Unglück einen Sabotageakt vermu-
tete, weigerte sich, mit einem Sonderflug-
zeug nach Preßburg zu fliegen, und wählte
die Bahn. _

Aber der Sonderzug blieb in der Nähe
von Kuttenberg liegen. Eine Ersatzlok aus
Brünn konnte nicht ausfahren, weil aus
Sicherheitsgründen der gesamte Zugver-
kehr eingestellt war. Per Auto kam der
Parteichef mit acht Stunden Verspätung in
Preßburg an.

Kurz erzählt
Persönliches A

Am 15. August trat Landsmann Dr.
Adolf Graf, Sohn des einstigen Ascher Bür-
gerschuldirektors Wilhelm Graf, als Staats-
sekretär in Düsseldorf in den Ruhestand.
Sein Chef, der nordrhein-Westfälische
Wirtschaftsminister Dr. Riemer, gab aus
diesem Anlasse einen großen Empfang,
über den das Düsseldorfer Ministerium für
Wirtschaft, Mittelstand und Verkehr fol-
gende Pressemitteilung ausgab:

„Wirtschaftsminister Dr. Horst-Ludwig
Riemer verabschiedete vor zahlreichen füh-
renden Persönlichkeiten aus Wirtschaft
und Politik Staatssekretär Dr. Adolf Graf,
der mit Vollendung des 65. Lebensjahres
in den Ruhestand getreten ist. Zugleich

überreichte ihm der Minister das vom
Bundespräsidenten verliehene Große _Ver-
dienstkreuz des Verdienstordens der Bun-
resrepublik Deutschland. Damit werden
seine hervorragenden Leistungen im Dien-
ste des Landes als Staatssekretär im Mini-
sterium für Wirtschaft, Mittelstand und
Verkehr gewürdigt.

Minister Dr. Riemer betonte, Dr. Graf
könne auf ein erfülltes und erfolgreiches
Berufsleben zurückblicken, wie es nur we-
nigen Menschen vergönnt sei. Er habe sich
immer mit großem Engagement und gro-
ßer Zielstrebigkeit den Problemen des
Landes angenommen und Wesentliches zu
ihrer Lösung beigetragen.

Dr. Riemer: „Dabei hat Ihnen Ihre hei-
tere Gelassenheit viel geholfen, ein Klima
guter Zusammenarbeit mit den Angehö-
rigen des Ministeriums, der nachgeordne-
ten Verwaltung und Ihren Gesprächspart-
nern aus der Wirtschaft zu schaffen. Ich
möchte Ihnen ganz persönlich meinen
Dank und meine Anerkennung für die ge-
leistete Arbeit aussprechen."

Staatssekretär Dr. Graf, der am 9.3. juli
1913 in Asch/Sudetenland geboren wurde,

gehörte seit 1956 dem Ministerium an, zu-
nächst als persönlicher Referent von Mi-
nister Kohlhase. Es folgten Tätigkeiten in
folgenden Aufgabenbereichen: EWG- und
Außenwirtschaft, Handel- und Genossen-
schaften. Außerdem war er einige jahre
Beobachter der Bundesländer bei der EG-
Kommission. Seit 1963 war er Gruppen-
leiter, zuletzt für den Bereich Berufsbil-
dung. Zum Statssekretär wurde er am
15. Mai 1973 ernannt."

Wie der Rundbrief dazu noch erfährt,
erhielt Lm. Dr. Graf neben vielen anderen
Geburtstagsglückwünschen auch solche von
Bundespräsident Scheel, Wirtschaftsmini-
ster Graf Lambsdorff und dem SL-Sprecher
Dr. Becher. Einige Tage vor seiner offiziel-
len Verabschiedung war Dr. Graf mit der
Goldenen Ehrenplakette der Industrie- und
Handelskammer Düsseldorf und der Gol-
denen Medaille der dortigen Handwerks-
kammer ausgezeichnet worden.

'if'
Anton F. Wuschek, Vorsitzender Ri_chter

am Oberlandesgericht München und- Chef
der Haushaltsabteilung, wurde mit 1. Sep-
tember zum Vizepräsidenten dieses bedeu-
tenden Oberlandesgerichtes ernannt. Ge-
boren am 18. August 1922. in Langenra-
disch bei Plan, besuchte er das Gymnasium
in Plan und Asch und leistete nach der
Reifeprüfung bis 1945 Kriegsdienst. Da-
nach studierte er' in München Rechtswis-
senschaft, leitete von 195:; bis 1954 in
Bonn die Außenstelle des Sprechers der
Sudetendeutschen Landsmannschaft als
ein enger Mitarbeiter Dr. Rudolf Lodg-
mans von Auen. Er begründete 1953 und
redigierte das „Sudeten-Bulletin“, das
erste englischsprachige Organ der SL. Spä-
ter erschien diese Monatsschrift unter dem
Namen „Central European journal" bis
zum jahr 1973. Inzwischen war Anton Wu-
schek in München in den justizdienst ein-
getreten. Vom Staatsanwalt und Richter ist
er dort bis in das neue hohe Amt aufge-
stiegen, hörte jedoch nicht auf, für die su-
detendeutsche Volksgruppe tätig zu sein.
Er ist Mitbegründer des Sudetendeutschen
Archivs und seit 1955 dessen Vorsitzender,
gehörte jahre hindurch der Bundesver-
samlung und dem Bundesvorstand der SL
an, ist seit kurzem Vorstandsvorsitzender
des Hauses des Deutschen Ostens in Mün-
chen, Mitglied des Kuratoriums der Sude-
tendeutschen Stiftung und dort Vorsitzen-
der des Bauausschusses zur Errichtung des
Sudetendeutschen Zentrums in München.

' 'ill'
Sein 5ojähriges Berufsjubiläum hätte der

Rundbrief-Schriftleiter Dr. Benno Tins be-



gehen kónnen, wenn er nicjht darauf ver- dem Wald und erfragte den Wanderweg dig sind: Asch (Aš), Haslau (-Hqll-ol),

řessen hátte. Ér iibernahm am r. oktober z|lt Burg Hohenbery EtIMas sďrockieri Krugsreuth {Kopaniny), Nassengrub {Mok_
ř9z8 naů der Wahl seines Vaters zum mu8te ičh vernehmeň, idr solle auf' d|r Ťi'y), Rg$ba9h (Hrani_ce),. Sdrónbach
Ádrer Btirgermeister die Redaktion der Stra8e weiterl2,,'Ígla, deruv di'eses Asphalt- {Krásná), Thonbrunn {studánka) und'Wer-
,,As&er Zeílrtng". Seitdem ist er fiir die band sei der allerdings nodl nicht mat nersreuth {Vernéřov).
Áscher Heimat tournalistisdr tátig. Im_heu- ki-erte sogenann-te ost-Wanderweg. clt, Dieses ,,Ortslexikon" ist fiir alle, die
rigen Márz voliendete er sein 75. Lebens- iďl machte miů auÍ den_Weg. Es war siclr mit Óesc]ridrte und Volkskunde des
iaÍr und hatte nodr zwei weitere runde schlimm! Auf heií3em Asphalt, umgeben Asclrer Lándchens und anderer Gerichts_
iubiláen zu verzeichnen. {Márz-RundbrieÍ, von Lárm und Auspuffgasen,. die. Sonne bezirke in Bóhmen befassen, eine au3er-'S. fo). unb-armherzig im Zenith, strebte ich der ordentlich wichtige Fundgrubb. Dr.Gr.

*- stadt auÍ dem Berg entgegen.
Am 24. |uli 1978 verlieh der Fachbereidr -. Kurz-vor Ortsbeginn sah idr eile Brticke, DIE PAKETAKTION

Phvsik áei Phiiioos-Univirsitát zu MaÍ_ die auÍ die andere Egerseite ftihrt. Neu- zusunsten unbemitte1ter Rentner in der
buíg dem niploáirhysiker Bernd Bieder- gierig betrat iů.das a-nd91e.Uíer 'Wie,er- oĎR wird auďl heuer durchgefůhrt und
Ááilo 

^r" 
Háslau, jeízt wohnhaft in Pe_ staunt waÍ idr aber, al:s ich'feststellte, daB von der Ascher Hilfskasse finánziert. Wie

tersbers b. Fulda' dén Grad eines Doktors in die Richtung/ aus der íďr hergetrippelt iedes lahr kónnen auďr diesmal nur Lands-
dei Nžturwi..e''s.h"ften (Dr. rer. nat'), kam, ein Feldweg ftihrte, der ideale Wan- Íeute 

' berticksidrtigt wetden, deren An-

"á-aa.11' 
ér in ordnung'*'aBig.- Promól de-rweg in dies_em reiz_vollen-Ta1. schriÍten uns mit Ángabe dei Familienver-

iió".".ii"h'." durch d]e mit" ,,sehr gut" _ _ 
In einer WirtschaÍt in Hohenberg er_ háltnisse mitgeteilt werden (Familien_

bewerteté Dissertation (Doktoraibeit) ,JJn- klárte mir ein einheimischer Gast, 'der stand, Alter, ňesondere Umstánde). Mel-
L;ild'il' áer Desor|tions- und 'Řeak_ Wanderverein des Ortes habe ja^eig:+jliů dungén kónáen nur bis zum Io. Noíember
iio"'[i"éůt von Erdalkalien und Chlor an vor, diesen Feldweg als Teil des ost_Weges entgžgengenommen werden. Riďiten Sie
WolÍram" sowie durch die mít,,sehr gut,, auszuweisen, nur seien manche'Institutio- dieše-bitte an den Verlag Asdrer Rund_
bewerteten Pri.iÍungen (Experiňentalphy- nen dagege_n. Dieser- VeJein'.betiirworte brieÍ, Grashofstra8e rr, 8oóo Mtinďren 5o.

'ir.. 
Ťr'*..tiiaé ptiyšit,'Máthematik)'séi- auch eine kleine Briicke iiber die Eger, um ,.,.,-. ^^.,.'ó'*is.eos.haftliche' BeÍahigung .'*í.'.'' diesen Weg v-on S.9mrye1irau her beniitzen EGERER BIRNSUNNTA GANZ GRoss

una áatei das Gesamturte"il )sehr gut" zu kónnen, aber die gleiďlen Institutionen Am letzten August-Wochenende kamen
{'";g"" a; i""a.i .it'átt.'' h"i. o.' io.'_ und auch PrivatinteÍessen seien da anderer wie altjáhrlidr die"Egerer und ihre heimat_'i".i.t t mit so sróBartisem Erfols pÍomo- Ansicht. lichen'Nachbarn žum Birnsunnta in
řié'i" i""a'*an"n kam "1946 im Žige der Meine Herren, die.Sie Privates vertreten, Schirnding zusammen, heuer schon zum
v.'t'eiÉu"g mit seinen Eítérn, die iň Has- wollen Sie Ihre ablehnende Haltung nich.t 3o. Male."Er *"' 

''oih 
besser besudrt als

taí óme št_ri.t *"'."tabrik beírieben, nadr rroch einmal ůberdenken? Iďr' glaube,-,daÍŠ šeine Vorgánget. TÍotz der Kálte waÍen es
Éé'..''. An der Freiherr von Stein-Šdrule mit diesem peg eine Ber-eicherul-g Ihrer nadr inóÍffžiellen Sdrátzungen gegen
i'' r"ia" legte er sein Abitur (Matura| ab Heimatlandsdraft und auch des' w,andlr 

"ó*o t.il''"hmer. Am Festzug"e, derířht
""J 'lúái"'T" 

ansc]rlieBend in Marburg an gedankens erfolgt, denn ein'Wanderweg weniger als r5o Trac-htentráger"und -tráger-
á"ipňiiipp.-u"Ňérsitat lhysik. Sein álte_ auf einer Teerstra8e sollte doďr vermieden inneň auÍwiei, beteiligten "sidr etwa rooo
i"i si"aÉ.' studierte an deí gleidren Uni_ werden. LauÍen Sie ihn doch einmal an Mensdren. GioíŠem Ťnteresse begegnete
;;;'it'i und ist ietzt als Dii-lom-PhyŠiker eine_m hei8en Tag! - schon am Samstagnaďrmittag einé -!is-
l.i_Ě;a;i A"g"'táttt"' in eňem GíoBbe- Ich mÓchte_náchstes Iqhr mit meiner Fa- Lusiions-Runde unřer der Leřrung'd'es be-
i;i;b;;"i" 

'ii"ge'ei 
Bi'der im Staatsdienst milie wiederkommen. Idr ,bin _ge:|a'}nt/ kannten bayrisdren Rundíunk-Rědakteurs

í.it"' aé. H"řpt"*t". einer Stadtverwal- wie clieses Tauziehen zwischen Behórden, lranz Sůoíhuber. Teilnehmer waren der
tung. Plivátintelessen und dem Verein ausge- Sl-Spredrer Dr. Becher, der BdV-Landes_

gangen jst. Vielleicht korrnte. iclr etwas vorsitzende Dr. Wittmaán, der Exiltschedre
Grenzwanderung ,,Ascher Weg" im helfen, dem Verein, versteht siďr". Ludek Pachman, CSU_MdB Dr. Warnke,Gesprách DER PoLlTlscHE BEzlRK AscH :jiil.i:ff:'''"?'l'ul1i,Ť':í.,"11,,*",'i:'t-Der Vorsitzende des Fidrtelgebirgsver- MACHT DEN ANFANG
eins e' V' sďrrieb dem Leit_er des Asďler Der bekannte Historiker Dr. Heribert .,, ''iieben vielen anderen Fragen wurde '\Ardrivs }lelmut Klaubett, der in SacheÍ ̂ ''_ď;;"íil;;.* 

ňii]1Tí"|{'x::;11.*!f il:i1,ol','ffi"'1:}J'*:'."Ťi.ť,ťá'ď,Ť i 3ů*o,ql""ff&J'11[",:í:"' "Katzěndreď<-Ge'
steht, daíŠ der Vorschlap
Áítri'""á" rii; ria'js"třs3"'*;'i Ť;'; 'líJ:T*L-"#:#lH1;'b"áťí;Hit i'ntůĚ.'ruff''##1tÍ#-{:l]'.'mAnfang an Veistándnis
Es mtisse jetzt nodr das

íě;'-Ň;i*pá'i- }iat"rsái'"i;#'"**.ft: [Tl"3.'e'ť_J!*?'i'J,'"i:'11x;' ;i ířl'fi:$ič"5!:ffi'"-'j:'lT i-'.T'#JÍi.ihÍt wefden, das auí
kommens mit diesem ňi"i'ř"'i.#;"ú;; ..D'ieersteLiefetungbeginntmitderArrf- dem Žwsatz-,,Íiir_ ihre_Freiheit,_ Íiir_ein
notwendig sei. Der p"iiir.ňi,il;ffi?il záhlung aller Orte des politisďren Bezirkes freies Deutsďli|'and und Europa" beendete.

werde sidr auch dafúr ;i;'r'.'##:'ť"'ď'# Asďr, wobei folgende Zeitpunkte Íestge_ Der ,,Egerer Landtag,,, gleiclrbederrtend
Wanderweg im Einzugšbei.iď"i.i'š,iái halten wurden: ....' mit deá íIeimatverbaňd'děs Kreises Eger,

Á.a ai" Ůnterbezeichň*iil#*:lť".-; 
''il"3i".i*:i1!:'.'"''*'.''t! 

Zeit unmittel_ 
"Ji.t' seine hochite eu'".i.h"""g, 'bié

erhált und da3 die vom
banil beabsiďrtist",, Hi,,řěi,1"i.r,i ",iri._ -pr 

ár.-Ž+l.á.i i.,t.,' ŤSfll3i3ó'"*"o. ?Í|'}.?:ť")ů:Ť'xT-ijil"á'e* xT,, 
'}.:-.'ů

"it-tlj{k*í:ř';;;;; :}"ť.ř:ž*tYii1{'r-'_::iten Weltkrieg *:*Ň B"i'ái-ÁÁ ÁsJher-Heimatbuclr

Gesprác]e geblieben ist, dařon zeugt ein im ,.1!"áĚr""sĚ}i;' ňd pó,.'ilL,'b"JiliiTf Hs' l#::E",ff:rb}!i: .Yro,iYtr
,,Selber Tagblatt,, .*.Ň;;;;; ť;.;;b;;i und Máhren/r938-r939; F t'. l - Turnei-íoch_aus seiner zeít 

^ii 
Verbands-

eines Frankfurters. Er il'";;'l.;;;;;'t, ' 
d) die.Zeit naďr 1945, bis.zum Erlóschen ;il'fů' volkstůmliches Turnen kennen.

da3 wir ihn hier wi.a.r'gh.ň;;iř;;;'"'' der Lá-nderorganisation/I949i_...'___-- ,^_ Ďi;- Á;''.i.h"""g ijiuir'.ichte ihnr der

,,Ich verbrachte eine Ýř;.h" Uilaub in '''") {. Zeit 'nach der Einfůhrung der óil;il d;'_*-í3' Landi"gs, Dr. Gi.inther.
Ihrer sehr reizenden H.iL?."E'"r*;;"*;; Kreis-organisation/r955; , Hónigsch-iěo,Ta*i.sei'oĚá des verstor-';
ich von der FůlIe a., w"""já'*#; di;;;; - 

f) der Stand-nadr der-Konstituie'rung der L.".fi Á'.r'.''Arztes Ďr. Robert )áger. Die l

den órtliďren ver.irre''-i.li s"i-;áit iěii Tschec-hoslowakisclren Sozialistisďren Re- Schirndinger Porzellanfablik SěItmann
úóia." iirrd. en ei.'e* áei-t'"ei8"rseh.'te'' publik/r96r. hatte in řoo stticken einen Erinnerungstel-
h.i?š;; Ťái" É"a" l"ii Í"r'' lch mit dem _AuÍ díese Weise erfáhrt der h_eimatkund_ ler herge-stellt,- dessen Entw-urÍ von unse-
i';;t',,. "ía Tin.1l"it', "ň 'o" da aus lich Orientierte viele Einzelheiten ?u! rem Asdrer Landsmann lranz Lippert, '

iiil;&".Ě.il.í"i"tsiiij'hňEnHengstber.9-eqAsdrerBezirk,sozumBeispiel,daB|etztSonneÍe1db.LidrtenÍels,stammt..Er
;;;";_Ď*s Éór'""tě's "" 

g"t".'g""l u"a Haslarr r9ro bereits-z785 Einwohner hatte hatte Ítir_die groBe FestsďlriÍt des Ásdrer !

Bb.";"];i..* iř;;á;'J;g?óiaó?t" "t*"s 
und heute nur noch_r34o; daí3- Himmel_ Rundbriefs zu_m vogelsdrieBen 1954 i1

;"t". h;Ítiák'itik t'"'""!. Íeidr r9ro r38 Einwohner auíwies, spáter Rehau die vielb_eadrtete ,,spredre_nde Land- !
-Ýó.néi 

"t1' 
nodr ein ťóňptment tiber Nebesa genannt wuť: und heute. 4r katte" vom Ascher Bezirk gezeichnet. -!die"wei Ě;;g.tb*g"ašié-ii"'ai"óa *i't_ Mokřiny- (Nassengrub) .gehÓrt. _A}ů ^. ^ l^l_^--^-..- rrr..-l:r- l^l- 4"'1\

liďre oasen der Ruhe 
''f,d 

dJ""tii'ri.r'.i' HirschÍéld 'hat sěi''e' Eígenstándigkeit Sl-Spielmannszug Wurlitz feieňe lubiláum

Á".É.gria."t'iit. Ei'' o".'k d.'o 'o.'.t {PoIná) 'inzwischen' 
eingebůBt _und geh_Órt Die Landsleute aus Stadt und Land Asdr

á"ď''oa-o" lvto.'okult"i- huláisenden nl 1F'az|ov ( ' Haslau). Gri.in hieB fri.iher durÍten ihn dutzendmal erleben auf ihren
ř"..t-"i.t*, 

-a"' áii'i ,,Laubinselř' sidl Doubrava, gehórt -iedoch heute zu Kopa_ gro8en Heimattag'en in Rehau uTd Selb,
iiúiirartt 

""'a.r,r, 
_ -"í merkt es - mit niny {: Krugsreuth). den von ihrem Landsmartn |oseÍ. Ketzet

'"ÁT-i"s"'i*enáer 
rrand eingreiÍt. Die Aufstellung 'ergibt, _da8 in dem vo_r_as Jahren gegrtindeten und bis heute--iÁ kÍň .béirrátu a"' Dórřchens Som_ heute niclrt mehr éxistierenden politisdren erÍolgreidr gel'eiteten Sl_Spielmannszug

-ěir'"11_*it sei"á" s.hň"cken HÓfen aus Bezirk Asů nodr folgende orté selbstán- Wurlitz-Regnitzlosau. Am z3. September
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gehen können, wenn er nicht darauf ver-
gessen hätte. Er übernahm am 1. Oktober
1928 nach der Wahl seines Vaters zum
Ascher Bürgermeister die Redaktion der
„Ascher Zeitung". Seitdem ist er für die
Ascher Heimat journalistisch tätig. Im heu-
rigen März vollendete er sein 75. Lebens-
jahr- und hatte noch zwei weitere runde
jubiläen zu verzeichnen. (März-Rundbrief,
S. 30). % _

Am 24. juli 1978 verlieh der Fachbereich
Physik der Philipps-Universität zu Mar-
burg dem Diplom-Physiker Bernd Bieder-
mann aus Haslau, jetzt wohnhaft in Pe-
tersberg b. Fulda, den Grad eines Doktors
der Naturwissenschaften (Dr. rer. nat.),
nachdem er in ordnungsmäßigem Promo-
tionsverfahren durch die mit „sehr gut"
bewertete Dissertation (Doktorarbeit) „Un-
tersuchung der Desorptions- und Reak-
tionskinetik von Erdalkalien und Chlor an
Wolfram“ sowie durch die mit „sehr gut"
bewerteten Prüfungen (Experimentalphy-
sik, Theoretische Physik, Mathematik) sei-
ne wissenschaftliche Befähigung erwiesen
und dabei das Gesamturteil „sehr gut"
(magna cum laude) erhalten hat. Der jun-
ge, jetzt mit so großartigem Erfolg promo-
vierte Landsmann kam 1946 im Zuge der
Vertreibung mit seinen Eltern, die in Has-
lau eine Strickwarenfabrik betrieben, nach
Hessen. An der Freiherr von Stein-Schule
in Fulda legte er sein Abitur (Matura) ab
und studierte anschließend in Marburg an
der Philipps-Universität Physik. Sein älte-
rer Bruder studierte an der gleichen -Uni-
versität und ist jetzt als Diplom-Physiker
leitender Angestellter in einem Großbe-
trieb, sein jüngerer Bruder im Staatsdienst
Leiter des Hauptamtes einer Stadtverwal-
tung.

Grenzwanderung „Ascher Weg ım
, Gespräch _

Der Vorsitzende des Fichtelgebirgsver-
eins e. V. schrieb dem Leiter des Ascher
Archivs Helmut Klaubert, der in Sachen
Grenzwanderweg mit ihm in Verbindung
steht, daß der Vorschlag „der Ascher Hei-
matfreunde beim Fichtelgebirgsverein von
Anfang an Verständnis gefunden" habe.
Es müsse jetzt noch das Einvernehmen mit
dem Naturpark Fichtelgebirge herbeige-
führt werden, das auf Grund eines Ab-
kommens mit diesem bei Markierungen
notwendig sei. Der Fichtelgebirgsverein
werde sich auch dafür einsetzen, daß der
Wanderweg im Einzugsbereich der Stadt
Asch die Unterbezeichnung „Ascher Weg“
erhält und daß die vom Ascher Heimatver-
band beabsichtigten Hinweistafeln aufge-
stellt werden können.

Daß die Wegmarkierung auch sonst im
Gespräch geblieben ist, davon zeugt ein im
„Selber Tagblatt“ erschienener Leserbrief
eines Frankfurters. Er ist_ so lesenswert,
daß wir ihn hier wiedergeben wollen:

„Ich verbrachte eine Woche Urlaub in
Ihrer sehr reizenden- Heimat. Erfreut war
ich von der Fülle der Wanderwege, die von
den örtlichen Vereinen sehr gut markiert
worden sind. An einem der heißersehnten
heißen Tage Ende juli fuhr ich mit dem
Postbus nach Silberbach, um von da aus
über die beiden vielgerühmten Hengstber-
ge zur Burg Hohenberg zu gelangen. Und
eben auf dieser Wanderung forderte etwas
meine heftige 'Kritik heraus.

Vorher aber noch ein Kompliment über
die zwei Hengstberge! Sie sind noch wirk-
liche Oasen der Ruhe und der natürlichen
Ausgeglichenheit. Ein Dank dem sonst
dem Dämon Monokultur huldigenden
-Forstmeister, der diese „Laubinseln“ sich
überläßt und nur- man merkt es - mit
sacht regulierender Hand eingreift. -

Ich kam 'oberhalb des Dörfchens Som-
merhau mit seinen schmucken Höfen aus

-P

dem Wald und erfragte den Wanderweg
zur Burg Hohenberg. Etwas schockiert
mußte ich Vernehmen, ich solle auf der
Straße weiterlaufen, denn dieses Asphalt-
band sei der allerdingsnoch nicht mar-
kierte sogenannte- Ost-Wanderweg. Gut,
ich- machte mich auf den Weg. Es war
schlimm! Auf heißem Asphalt, umgeben
von Lärm und Auspuffgasen, die Sonne
unbarmherzig im Zenith, strebte ich der
Stadt auf dem Berg entgegen.

Kurz vor Ortsbeginn sah ich eine Brücke,
die auf die andere Egerseite führt. Neu-
gierig betrat ich das andere Ufer. Wie er-
staunt war ich aber, als ich feststellte, daß
in die Richtung, aus der ich hergetrippelt
kam, ein Feldweg führte, der ideale Wan-
derweg in diesem reizvollen Tal.

In einer 'Wirtschaft in Hohenberg er-
klärte mir ein einheimischer Gast, der
Wanderverein des Ortes habe ja eigentlich
vor, diesen Feldweg als Teil des Ost-Weges
auszuweisen, nur seien manche Institutio-

'nen dagegen. Dieser Verein befürworte
auch eine kleine Brücke über die'Eger, um
diesen Weg von Sommerhau her benützen
zu können, aber die gleichen Institutionen
und auch Privatinteressen seien da anderer
Ansicht.

Meine Herren, die Sie Privates vertreten,
wollen Sie Ihre ablehnende Haltung nicht
noch einmal überdenken? Ich glaube, daß
mit diesem Weg eine Bereicherung Ihrer
Heimatlandschaft und auch des Wander-
gedankens erfolgt, denn ein Wanderweg
auf einer Teerstraße sollte doch vermieden
werden. Laufen Sie ihn doch einmal an
einem heißen Tag!

Ich möchte nächstes jahr mit meiner Fa-
milie wiederkommen. Ich bin gespannt,
wie dieses Tauziehen zwischen Behörden,
Privatinteressen und dem Verein ausge-
gangen ist. 'Vielleicht konnte ich etwas
helfen, dem Verein, versteht sich“.

-DER POLITISCHE BEZIRK ASCH
MACHT DEN ANFANG

Der bekannte Historiker Dr. Heribert
Sturm, letzter deutscher Archivar von
Eger, gibt im Auftrag des Collegium Caro-
linum das „Ortslexikon der böhmischen
Länder 1910-1965" heraus. Die einzelnen
Lieferungen erscheinen im R. Oldenbourg
Verlag in München; eine Lieferung um-
faßt 80 Seiten und kostet 26,- DM.

Die erste Lieferung beginnt mit der Auf-
zählung aller Orte des politischen Bezirkes
Asch, wobei folgende Zeitpunkte festge-
halten wurden:

a) die alt-österreichische Zeit unmittel-
bar vor dem Ersten Weltkrieg/ 1910 ,

b) die Zeit der Ersten Tschechoslowaki-
schen Republik/1930,

c) die Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg
im Sudetengebiet und Protektorat Böhmen
und Mähren/1938-1939,

d) die Zeit nach 1945 bis zum Erlöschen
der Länderorganisation/1949 ,

e) die Zeit nach der Einführung der
Kreis-Organisation/ 1 9 5 5 ,

f) der Stand nach der Konstituierung der
Tschechoslowakischen Sozialistischen Re-
publik/1961.

Auf diese Weise erfährt der heimatkund-
lich Orientierte viele Einzelheiten aus
dem Ascher Bezirk, so zum Beispiel, daß
Haslau 1910 bereits 2785 Einwohner hatte
und heute nur noch 1340, daß Himmel-
reich '1910 138 Einwohner aufwies, später
Nebesa genannt wurde und heute zu
Mokiiny (Nassengrub) gehört. Auch
Hirschfeld hat seine Eigenständigkeit
(Polná) inzwischen eingebüßt und gehört
zu Hazlov (= Haslau). Grün hieß früher
Doubrava, gehört jedoch heute zu Kopa-
niny (= Krugsreuth).

Die Aufstellung ergibt, daß in dem
heute nicht mehr existierenden politischen
Bezirk Asch noch folgende Orte selbstän-
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dig sind: Asch (Aš), Haslau (Hazlov),
Krugsreuth (Kopaniny), Nassengrub (Mok-
i'-iny), Roßbach (Hraniee), Schönbach
(Krásná), Thonbrunn (Studánka) und Wer-
nersreuth (Vernéi-ov).

Dieses „Ortslexik0n" ist für alle, die
sich mit Geschichte und Volkskunde des
Ascher Ländchens und anderer Gerichts-
bezirke in Böhmen befassen, eine außer-
ordentlich wichtige Fundgrube. Dr. Gr.

DIE PAKETAKTION
zugunsten unbemittelter Rentner in der
DDR wird auch heuer durchgeführt und
von der Ascher Hilfskasse finanziert. Wie
jedes jahr können auch diesmal nur Lands-
leute berücksichtigt werden, deren An-
schriften uns mit Angabe der Familienver-
hältnisse mitgeteilt werden (Familien-
stand, Alter, besondere Umstände). Mel-
dungen können nur bis zum 10. November
entgegengenommen werden. Richten Sie
diese bitte an den Verlag Ascher Rund-
brief, Grashofstraße 11, 8000 München 50.

EGERER BIRNSUNNTA GANZ GROSS
Am letzten August-Wochenende kamen

wie alljährlich die Egerer und ihre heimat-
lichen Nachbarn zum Birnsunnta in
Schirnding zusammen, heuer schon zum
30. Male. Er war noch besser besucht als
seine Vorgänger. Trotz der Kälte waren es
nach inoffiziellen Schätzungen gegen
20 000 Teilnehmer. Am Festzuge, der nicht
weniger als 150 Trachtenträger und -träger-
innen aufwies, beteiligten sich etwa 1000
Menschen. Großem Interesse begegnete
schon am Samstagnachmittag eine Dis-
kussions-Runde unter der Leitung des be-
kannten bayrischen Rundfunk-Redakteurs
Franz Schönhuber. Teilnehmer waren der
SL-Sprecher Dr. Becher, der BdV-Landes-
vorsitzende Dr. Wittmann, der Exiltscheche
Ludek Pachman, CSU-MdB Dr. Warnke,
Staatssekretär Dr. 8 Fischer und der sude-
tendeutsche Sozialdemokrat Almar Reitz-
ner.

Neben vielen anderen Fragen wurde
auch die des Falkenauer „Katzendreck-Ge-
stanks“ angeschnitten. f

Am Sonntagnachmittag hielt dann auf
einer Grenzlandkundgebung der SL-Spre-
cher Dr. Walter Becher eine große heimat-
politische Rede, die er mit dem Egerland-
Wahlspruch „Für unna Hoimat alls" und
dem Zusatz „für ihre Freiheit, für ein
freies Deutschland und Europa“ beendete.

Der „Egerer Landtag", gleichbedeutend
mit dem Heimatverband des Kreises Eger,
verlieh seine höchste Auszeichnung, die
Balthasar-Neumann-Plakette, an Regie-
rungsrat a. D. Franz jahnel,_der mit seinem
Geologie-Beitrag zum Ascher Heimatbuch
auch unseren Lesern kein Unbekannter
mehr ist, abgesehen davon, daß ihn viele
Turner noch aus seiner Zeit als Verbands-
wart für volkstümliches Turnen kennen.
Die Auszeichnung überreichte ihm der
Obmann des Egerer Landtags, Dr. Günther
Hönigschmied, Schwiegersohn des verstor
benen Ascher Arztes Dr. Robert jäger. Die
Schirndinger Porzellanfabrik Seltmann
hatte in 500 Stücken einen Erinnerungstel-
ler hergestellt, dessen Entwurf von unse-
rem Ascher Landsmann Franz Lippert,
jetzt Sonnefeld b. Lichtenfels, stammt. Er
hatte für die große Festschrift des Ascher
Rundbriefs zum Vogelschießen 1954 in

karte" vom Ascher Bezirk gezeichnet.
SL-Spielmannszug Wurlitz feierte Jubiläum

Die Landsleute aus Stadt und Land Asch
durften ihn dutzendmal erleben auf ihren
großen Heimattagen in Rehau und Selb,
den von ihrem Landsmann josef Ketzer
vor 25 jahren gegründeten und bis heute
erfolgreich geleiteten SL-Spielmannszug
Wurlitz-Regnitzlosau. Am 23. September
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Rehau die vielbeachtete „sprechende Land- i



beging dieser nur das )ubiláum seines
ersten Vierteljahrhunderts im Vereinshaus
des Sángerbundes zu Regnitzlosau. Zl dem
Festabend, der in vollbesetztem Saale vor
sich ging, watet zahlteiche Ehrengáste er-
schienen, dalunter die Bůrgermeister von
Rehau und Regnitzlosau, Vertreter zahl-
reicher Vereine und der Sudetendeutschen
LandsmannschaÍt. Bezirksrat Weber, <ler
die Schirmherrsďraft innehatte, hob in sei-
ner Ansprache die gro8en Verdienste fosef
Ketzers hervor und heftete ihm die Ehren-
nadel des Bezirks OberÍranken an den
Rock. Niclrt weniger als zwólf weitere
Lobes- und Dankesansprachen heimsten
der Spielmannszug und sein Leiter noch
ein, verbunden mit schónen Erinerungsge-
schenken verschiedenster Art. Auch die
Asdrer Heimatgruppe Rehau und der dor-
tige Verein Ascher Vogelschiitzen hatten
VeltÍeteÍ entsandt. sichtli& beeindruckt
und bewegt dankte ,,der Ketzer-Sepp" Íiir
die vielseitigen Anerkennungen. Den Gast-
vereinen hándigte er einen Erinnerrrngs-
teller mit den |ahreszahlen des Jubiláums,
dem Sl-Wappen und der Aufschrift ,,SL-
Bezirksspielmannszug Ober{ranken" aus.

JoseÍ Ketzers fast 5okopfige Musikschar
trát sc]hon weitum im Lande auÍ, so in
stuttgaÍt, Ludwigsburg, Niirnberg' Bay- _

reuth, HoÍ us'\'V' Auf Musikfesten des
Nordbayrischen Musikbundes erspielte sie
sich achtmal den ersten Rang, einmal den
r. Rang mit Auszeichnung. Beim Interna-
tionalen Musikfest in Erlangen holte sich
fosef Ketzer mit seinen Musikanten den
ersten Rang ieweils im Marsch- und Kon-
zertvrettbewerb. Die Ascher Heimatge-
meinsďraít, die auf ihren GroBtre{fen im-
mer von den Darbietungen des Spiel-
mannszuges mit profitierte, entbietet die-
sem und seinem Leiter auÍ diesem Wege
ebenÍalls ihre Wiinsche ítir weiteres er-
{olgreiches Dasein.

Sudetendeutscher Tag 1979 in Miinchen
Nach eingehenden Verhandlungen mit

der MessegesellschaÍt und anderen Můnch-
ner Stelien hat der Sl-Bundesvorstand be-
sdrlossen, den Sudetendeutschen Tag ry79in Mtinchen durůzuÍtihren' Nach den
fahren 1956, 196o, 1966, 1967, r97o und
1973 wird !!u!tnl.tgh! MUnShm Zg-q! Z-_!!4_l_
Austragungsort eines Sudetendeutschen
Tages sein. Er Íallt diesmal mit dem z5.
fahrestag der Ubernahme der Schirmherr-
schaft durů den Freistaat Bayern zusám-

Ein seltenes Wiedersehen
Im ,,Selber Tagblatt" stand unter dem

Titel ,,SchulÍreund nach 69 }ahren wieder-
gesehen" zu lesen:

,,Ein recht seltenes Wiedersehen ereig-
nete sich vor einiger Zeit rcin zufáIlig in
einer Selber GastwirtsůaÍt. An einem
Tisch sa8 eine kleine GesellschaÍt, die siďr
gegenseitig iedoch nicht kannte. Auch die
Herren Matkett wnď Mijller sa8en dabei,
an der Sprache erkenntlich, da8 beide aus
Ásch stammten' Bei lángerer Unterhaltung
stellte es sich dann heraus, da8 die zwei
Mánner einst auÍ derselben Sdrulbank ne-
beneinander sa8en. Die Freude dariiber
l,v'áÍ dementspredrend gro8. Inzwischen
haben die beiden ehemaligen Schulfreunde
ein regelmáBiges Treffen veteínbart." -
Frage des Rundbriefs: Wer wei8 Náheres
dariibgrl

X Ho"t politischeř Tag in Selb JtA- 
Samstag, den 3o. September sprachen

in der vielen Aschern vom HeimattrefÍen
t'et jetzt bekannten FuBgángerzone in
Selb vor jeweils iiber 8ooo Zuhórern am

eine Polit-Diskussion statt.

Vorbildliche Ostkunde-Arbeit
Díe ,,Bichetei des deutschen ostens" ín

Herne, WestÍalen, ist im |uli r978 3o |ahre
alt geworden. Rat und Verwaltung der
Stadt Herne beschlossen im fuli 1948, das
noch vorhandene Schrifttum des deutschen' Ostens in einer besonderen Abteilung der
Stedtisdlen Hauptbticherei zu sammeln.
Mit geldlicheÍ lJntelstiitzung der Biirger-
schaft und der Stadt wurden in in- und
auslándischen Antiquariaten wertvo11e
Búcher erstanden. Spáter kam die Unter-
sttitzung durch das Land Nordrhein-West-
falen und die Bundesregierung dazu. Heute
umfaBt die Herner ,,Biicherei des deut-
schen ostens" 4oooo Bánde und ist im
eÍsten Stod<werk des 1976 errichteten Kul-
tuÍzentÍums von Herne untergebracht. Im
Leseraum liegen r3z Zeitschriften auf. Der
Ietzte Gesámtkatalog Yon I973 íst 786 sei-
ten stáIk. Den Benutzern steht au(erdem
'ein Zettelkatalog zwt VerÍtigung' Die Aus-
leihe er{olgt iiber die gatze YÝeIt, zlm
Teil ůber den Leihverkehr der deutschen
Bibliotheken. 1977 wurden 13 ooo Bánde
ausgeliehen.

Mehr Relsen, aber weniger Geschenkpakete
in die DDB

Im fahre r97o wurden noch 4r,9 Mil-
Iionen Geschenk-Pakete und Pád<chen aus
der Bundesrepublik Deutschland in die
DDR gesandt. Im |ahre 1975 waÍen es nuI
noch 28,4 Millionen soldrer Sendungen,
t976 sogar nur rund zó MíIlionen und
1977 nlnď z8 Millionen. Der Rúckgang
wird damit erklárt, daB inÍolge der ver-
traglichen Vereinbarungefl jetzt wertvol-
lere Dinge geschickt werden kónnen und
da8 viele Geschenke, vor allem auch Geld-
geschenke, persónliclr úberbracht werden.
Der Reiseverkehr in die DDR hat erheblich
zugenommen. Im }ahre 1g7I ÍeisteÍ| Ip
Millionen Bundesbůrger in die DDR, wo-
gegen in den fahren 1975, 1976 wd ry77
im Sůnitlje_1Millione_n Bundesbiirger
und 3,4 Millionen West-Berliner in die
DDR oder nach Ost-Berlin Íeísten. s'77.e.

i in diesem Gebiet vermehÍt vegetative sti-;
L,rnttg..r auf, vor allem bei Kindern.

* . ''' ... ' Í'ř.
Ein Gericht in Pi1sen hat den EntÍiihrer

eines mit 39 Sdrulkindern besetzten Aus-
flugsbusses zum Tode verurteilt. Bei dem
am 23. Mai dieses fahres gescheiterten Ent-
{iihrungsversuch bei Můhlbach/Schirnding,
mit dem die Fludrt in die Bundesrepublik
Deutschland erpre8t werden sollte, war
der BusÍahrer ums Leben gekommen. Der
ebenfalls an der Gewalttat beteiligte Bru-
der des Hauptangeklagten erhielt eine
z5.iáhrige Haf tstraÍe.

J4
In Prag ist kůrzlich die zweite, 5 km

lange U-Bahnstrecke in Dienst gestellt
worden, die unteÍ der Altstadt verláuft
und dabei audr die Moldau in 18 m TieÍe
unteIqueÍt. Der erste Streckenabschnitt ist
7 km lang. Bis zum fahre zooo soll das
Prager U-Bahn-Netz auÍ rd. 9o km erwei-
tert werden. Es soll dann 6o Prozent des

-4? Der ,,grenzenlose" Gestank ' .

.s.'Ďet bayerische Umweltminister Dick hat
AuBenminister Genscher erneut gebeten, ;

sich mit allen diplomatischen Mitteln bei j
1 der ČssR Íit ěine Verminderung derí

Schadsto{femissionen einzusetzen, die sidt \
vom westbóhmisdren Industriegebiet alÍ /"
das Grenzgebiet im Nordosten Bayernsf
auswirken. Nach Berichten der Cesund-,
heitsámter in Wunsiedel und Hof tÍeten i

Prager Personenverkehrs úbernehmen; ge-
genwáÍtig sind es 15 Prozent.

Die letzte Ascher Schiitzenkette
kehrte zuriick

Ubet das ins Asdter Heimattreffen ein-
gebettete Vogelschief3en ging uns noch
ein Tebendiger Bericht zu, bemetkens-
wett nicht zuletzt deshalb, weil et von
der Riickkehr der TetztmaTs in Asch ver-
Tiehenen Schitzenkette zu erziihlen
weifi. Det Asdtet Tischlermeister Gott-
lieb Albredtt aus der MorgenzeiTe, det
r97o in HamiTtonlKanada starb, hatte
sie r94z beim Tetzten Aschet Vogelschie-
l3en verliehen bekommen. Sein Sohn
Ernst brachte sie nun aus Kanada nach
Selb, um sie dem Vercin Ascher YogeT-
schiitzen zu iibergeben. Hier nun der
Beilďlt:

Anla8lidr des Ascher HeimattrefÍens wur-
de in der Patenstadt Selb erstmals das tra-
ditíonelle,,Asc-her VogelschieBen" abgehal-
ten. Einen solchen Festzug, an dem sich
mehr als ein Dutzend auswártíger Schůt-
zenvereine beteiligten, hatte die Stadt noch
niůt gesehen.

Die Anteilnahme der BevÓlkerung war
gro8. Eine Woche lang konnte man den
prachtvollen Adler, den wiederum Willi
Móckel geschnitzt hatte, im Schauíerrster
der Konditorei AdolÍ Ludwig in SeIb be-
staunen. ,,Schad' drum!" hórte man immer
wieder aus dem Munde der zahlreichen
Bewunderer, die schon daran dachten, daíŠ
dieses r,7o m groBe Kunstwerk bald unter
den Sdlůssen aus den Vorderladergeweh-
ren zersplittern wúrde.

Am Sonntagvormittag wurden die Eh-
renschůsse abgegeben, und am Nachmittag
begann das HauptsďrieíŠen mit den aus-
wártigen Gásten, das am Montag bis zum
AbsdruB fortgesetzt wurde. Gauschůtzen-
meister Karl Glaser erbeutete die linke
Adlerkralle, Oberschiitzenmeister Gerd
Mórtl die rechte. Die Sdraríschiitzenge-
sellsdraft Waidhaus bei Pegnitz nahm den
KopÍ, die befreundete Schiitzengesellschaft
WtjLstenselbítz den Reichsapfel mit nach
Hause, wáhrend der bisherige Schtitzen-
konig Karl Loterrz den Flůgel absďrofi'
Doch auďl die Sdrůtzendamen standen
nicht zurůd<: Nach einem Kunstschu8 von
Gisela Wettengel fiel die Fahne, und nach
einem Volltre{Íer der bisherígen Vogelkó-
nigin Anneliese Fritsch der Adlerschweif.
Am Montag gegen 16.3o lJhr war es so
weit: Es stiiÍzte der corpus, und damit
stand deÍ neue Schiitzenkónig Íest: nám-
lich Richard Fritsch. Vogelkónig wurde
Richard Mi.iller. Feierlich, unter den Blitz-
lichtern der Fotografen, úbergaben ihnerr
die alten Ma'estáten die Insignien.

Bewundernswert war die Leistung der
Schie(aufsicht, námlích des r. Schůtzen-
meisters Horst Wettengel, des Oberschiit-
zenmeisters Gerd Mc;rtl und von Sieg{ried
Ríchter, die in dem provisorischen, lárm-
und pulverdampferfi.illten SdríeBstand von
der ersten bis zur letzten Minute ausharr-
ten. Kurze Pausen muBten eingelegt
werden, wenn die LáuÍe der Vorderlader
zu hei8 geworden waren. Uber 9oo Schu8
wuiden abgegeben und dabei mehr als
z1lz kg Schwarzpulver verbraucht.

Zu einem Ereignis fiir die Asďler Vogel-
sdriitzen wurde am Montagvormittag die
Abholung der alten Majestáten Anneliese
Fritsdr und Karl Lorenz. Ernst Albrecht,
der Sohn des inzwischen verstorbenen
letzten Schůtzenkónigs (r94z) des Asdrer
privilegierten Schútzencorps Gottlieb Al-
brecht, war námlich aus Kanada hertiber-
gekommen und ůberreichte zusammen
mit seiner Sdrwester, Frau des Staats-
sekretárs Dr. craÍ, dem bisherigen
Schútzenkónig die alte Schůtzenkette, die
sein Vater 1945 geÍettet und mit nadr
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deskanzler Schmidt und seine Frau waren
in der Nacht zum Samstag Gáste des so-
zialdemokratischen Bundestagsabgeordne-
ten Rosenthal in dessen SchloB zu Erkers-
Íeuth. DoÍt fand am Freitag-Abend auch

Vormittag Bundeskanzler Sdrmídt, am
Nachmittag Franz }oseí StrauíŠ' Es war der
einzige Fall im VerlauÍe des bayrischerr
Wahlkampfes, da8 die beiden Spitzenpo-
litiker sich Íast auf die Zehen tÍaten. Bun-
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beging dieser nur das jubiläum seines
ersten Vierteljahrhunderts im -Vereinshaus
des Sängerbundes 'zu Regnitzlosau. Zu dem
Festabend, der in vollbesetztem Saale vor
sich ging, waren zahlreiche Ehrengäste er-
schienen, darunter die Bürgermeister von
Rehau und Regnitzlosau, Vertreter zahl-
reicher Vereine und der Sudetendeutschen
Landsmannschaft. Bezirksrat Weber, der
die Schirmherrschaft innehatte, hob in sei-
ner Ansprache die großen Verdienste josef
Ketzers hervor und heftete ihm die Ehren-_
nadel des Bezirks Oberfranken a_n den
Rock. Nicht weniger als zwölf weitere
Lobes- und Dankesansprachen heimsten
der Spielmannszug und sein Leiter noch
ein, verbunden mit schönen Erinerungsge-
schenken verschiedenster Art. Auch die
Ascher Heimatgruppe Rehau und der dor-
tige Verein Ascher Vogelschützen hatten
Vertreter entsandt. Sichtlich beeindruckt
und bewegt dankte „der Ketzer-Sepp" für
die vielseitigen Anerkennungen. Den Gast-
vereinen händigte er einen Erinnerungs-
teller mit den jahreszahlen des jubiläums,
dem SL-Wa.ppen und der Aufschrift „SL-
Bezirksspielmannszug Oberfranken" aus.

josef Ketzers fast 50köpfige Musikschar'
trat schon weitum_ im. Lande_ auf,___so _in
Stuttgart, Ludwigsburg, Nürnberg, Bay-_
reuth, Hof usw. Auf Musikfesten des
Nordbayrischen Musikbundes erspielte sie
sich achtmal den ersten Rang, einmal den
1. Rang mit Auszeichnung. Beim Interna-
tionalen Musikfest in Erlangen holte sich
josef Ketzer mit seinen Musikanten den
ersten Rang jeweils im Marsch- und Kon-
zertwettbewerb. Die Ascher Heimatge-
meinschaft, die auf ihren Großtreffen im-
mer von den Darbietungen des Spiel-
mannszuges mit profitierte, entbietet die-
sem und seinem Leiter auf diesem Wege
ebenfalls ihre Wünsche für weiteres er-
folgreiches Dasein.

Sudetendeutscher Tag 1979 in München
Nach eingehenden Verhandlungen mit

der Messegesellschaft und anderen Münch-
ner Stellen hat der SL-Bundesvorstand be-
schlossen, den Sudetendeutschen Tag 1979
in München durchzuführen. Nach den
jahren 1956, 1960, 1-966, 1967, 1970 und
1973 wird nunmehr Mü_ clmn zp3n_ 7 _lVla_l

S S
Tages sein. Er fällt diesmal mit dem 25.
jahrestag der Übernahme der Schirmherr-
schaft durch den Freistaat Bayern zusam-
men.

Ein seltenes Wiedersehen
Im „Selber Tagblatt“ stand unter dem

Titel „Schulfreund nach 69 jahren wieder-
gesehen" zu lesen:

„Ein recht seltenes Wiedersehen ereig-
nete sich vor einiger Zeit rein zufällig in
einer Selber' Gastwirtschaft. An einem
Tisch saß eine kleine Gesellschaft, die sich
gegenseitig jedoch nicht kannte. Auch die
Herren Markert und Müller saßen dabei,
an der Sprache erkenntlich, daß beide aus
Asch stammten. Bei längerer Unterhaltung
stellte es sich_dann heraus, daß die zwei
Männer einst auf derselben Schulbank ne-
beneinander saßen. Die Freude darüber
war dementsprechend groß. Inzwischen
haben die beiden ehemaligen Schulfreunde
ein regelmäßiges Treffen vereinbart." '-
Frage des Rundbriefs: Wer weiß Näheres
darüb 2'

>Ä(Hochpolitischer Tag in Selb
"Am Samstag, den 30. September sprachen

in der vielen Aschern' vom Heimattreffen
her jetzt bekannten Fußgängerzone in
Selb vor jeweils über 8000 Zuhörern am
Vormittag Bundeskanzler Schmidt, am
Nachmittag Franz josef Strauß. Es war der
einzige Fall im Verlaufe des bayrischen
Wahlkampfes, daß die beiden Spitzenpo-
litiker sich fast auf die Zehen traten. Bun-
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deskanzler Schmidt und seine Frau waren
in der Nacht zum Samstag Gäste des so-
zialdemokratischen Bundestagsabgeordne-
ten Rosenthal in dessen Schloß zu Erkers-
reuth. Dort fand am Freitag-Abend auch
eine Polit-Diskussion statt. ---._

Vorbildliche Ostkunde-Arbeit
Die „Bücherei des deutschen Ostens“ in

Herne, Westfalen, ist im juli 1978 30 jahre
alt geworden. Rat und Verwaltung der
Stadt Herne beschlossen im juli 1948, das
noch vorhandene Schrifttum des deutschen
Ostens in einer besonderen Abteilung der
Städtischen Hauptbücherei zu sammeln.
Mit geldlicher Unterstützung der Bürger-
schaft und 'der Stadt wurden in in- und
ausländischen Antiquariaten wertvolle
Bücher erstanden. Später kam die Unter-
stützung durch das Land Nordrhein-West-
falen und die Bundesregierung dazu. Heute
umfaßt die Herner „Bücherei des deut-
schen Ostens" 40000 Bände und ist im
ersten Stockwerk des 1976 errichteten Kul-
turzentrums von Herne untergebracht. Im
Leseraum liegen 132 Zeitschriften auf. Der
letzte Gesamtkatalog von 1973 ist 786 Sei-
ten stark. Den Benutzern steht außerdem
.ein Zettelkatalog zur Verfügung. Die Aus-__
leihe erfolgt über die ganze Welt, zum
Teil über den Leihverkehr der deutschen
Bibliotheken. 1977 wurden 13000 Bände
ausgeliehen.

Mehr Reisen, aber weniger Geschenkpakete
in die DDR

Im 'jahre 1970 wurden noch 41,9 Mil-
lionen Geschenk-Pakete und Päckchen aus
der Bundesrepublik Deutschland in die
DDR gesandt. lm jahre 1975 waren es nur
noch 28,4 Millionen solcher Sendungen,
1976 sogar nur rund 26 Millionen und
1977 rund 28 Millionen. Der Rückgang
wird -damit erklärt, daß infolge der ver-
traglichen Vereinbarungen jetzt wertvol-
lere Dinge geschickt werden können und
daß viele Geschenke, vor allem auch Geld-
geschenke, persönlich überbracht werden.
Der Reiseverkehr in die DDR hat erheblich
zugenommen. Im jahre 1971 reisten 1,2
Millionen Bundesbürger in die DDR, wo-
gegen in den jahren 1975, 1976 und 1977

_ __ _ ___- _ _ _- „_..inL_Schnitt_je__3mMilli.0nenBundesbürger __
Austra un sort eınes Sudetendeutschen und Millionen West-Berliner in die314

DDR oder nach Ost-Berlin reisten. s.u.e.
/" Der „grenzenlose“ Gestank l
Derbayerische Umweltminister Dick

Außenminister Genscher erneut gebeten,
sich mit allen diplomatischen Mitteln bei

Schadstoffemissionen einzusetzen, die sich
lvom westböhmischen Industriegebiet auff'
idas Grenz ebiet im Nordosten Bayerns'3 1'

auswirken. Nach Berichten der Gesund-2
heitsämter in Wunsiedel und Hof treten

, in diesem Gebiet vermehrt vegetative Stö-,5
`*¬›._;rungen auf, vor allem bei Kindern. __.-'
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Ein Gericht in Pilsen hat den Entführer
eines mit 39 Schulkindern besetzten Aus-
flugsbusses zum Tode verurteilt. Bei dem
am 23. Mai 'dieses jahres gescheiterten Ent-
führungsversuch _ bei Mühlbach/Schirnding,
mit dem die Flucht in die Bundesrepublik
Deutschland erpreßt werden sollte, war
der Busfahrer ums Leben gekommen. Der
ebenfalls an der Gewalttat beteiligte Bru-
der des Hauptangeklagten erhielt eine
2 5jährige Haftstrafe. _ _

ii?
In Prag ist kürzlich die zweite, 5 km

lange U-Bahnstrecke in Dienst gestellt
worden, die unter der Altstadt verläuft
und d_abei auch die Moldau in 18 m Tiefe
unterquert. Der erste Streckenabschnitt ist
7 km lang. Bis zum jahre 2000 soll das
Prager U-Bahn-Netz auf rd. 90 km erwei-
tert werden. Es soll dann 60 Prozent des

I 1 --10 - ,„ \\J/_,„.-\, S

der CSSR für eine Verminderung deri
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Prager Personenverkehrs übernehmen, ge-
genwärtig sind es 15 Prozent.

Die letzte Ascher Schützenkette
kehrte zurück _

Über das ins Ascher Heimattreffen ein-
gebettete Vogelschiefšen ging uns noch
ein lebendiger Bericht zu, bemerkens-
wert nicht zuletzt deshalb, Weil er von
der Rückkehr der letztmals in Asch ver-
liehenen Schützenkette zu erzählen
weiß. Der Ascher Tischlermeister Gott-
lieb Albrecht aus der Morgenzeile, der
1970 in Hamilton/Kanada starb, hatte
sie 19.42 beim letzten Ascher Vogelschie-
ßen verliehen bekommen. Sein .Sohn
Ernst brachte sie nun aus Kanada nach
Selb, um sie dem Verein Ascher Vogel-
schützenzu übergeben. Hier nun der
Bericht:

Anläßlich des Ascher Heimattreffens wur-
de in der Patenstadt Selb erstmals das tra-
ditionelle „Ascher Vogelschießen“ abgehal-
ten. Einen solchen Festzug, an dem sich
mehr als ein Dutzend auswärtiger Schüt-
zenvereine beteiligten, hatte die Stadt noch
nicht gesehen.

Die Anteilnahme der Bevölkerung war
groß. Eine Woche lang konnte man den
prachtvollen Adler, den wiederum Willi
Möckel geschnitzt hatte, im Schaufenster
der Konditorei Adolf Ludwig _in Selb be-
staunen. „Schad' drum!" hörte man immer
wieder aus dem Munde der zahlreichen
Bewunderer, die schon daran dachten, daß
dieses 1,70 m große Kunstwerk bald unter
den Schüssen aus den Vorderladergeweh-
ren zersplittern würde.

Am Sonntagvormittag wurden die Eh-
renschüsse abgegeben, und am Nachmittag
begann das Hauptschießen mit den aus-
wärtigen Gästen, das am Montag bis zum
Abschuß fortgesetzt wurde. Gauschützen-
meister Karl Glaser erbeutete die linke
Adlerkralle, Oberschützenmeister Gerd
Mörtl die rechte. Die Scharfschützenge-
sellschaft Waidhaus bei Pegnitz nahm den
Kopf, die befreundete Schützengesellschaft
Wüstenselbitz den Reichsapfel mit nach
Hause, während der bisherige Schützen-
könig Karl Lorenz den Flügel abschoß.
Doch auch die Schützendamen standen
nicht zurück: Nach einem Kunstschuß von
Gisela Wettengel fiel die Fahne, und nach
einem Volltreffer der bisherigen Vogelkö-
nigin Anneliese Fritsch der Adlerschweif.
Am Montag gegen 16.30 Uhr war es so
weit: Es stürzte der corpus, und damit
stand der neue Schützenkönig fest: näm-
lich Richard Fritsch. Vogelkönig wurde
Richard Müller. Feierlich, unter den Blitz-
lichtern der Fotografen, 'üb-ergaben ihnen
die alten Majestäten die Insignien.

Bewundernswert war die Leistung der
Schießaufsicht, nämlich des 1. Schützen-
meisters Horst Wettengel, des Oberschüt-
zenmeisters Gerd Mörtl und von Siegfried
Richter, die in dem provisorischen, lärm-
und pulverdampferfüllten Schießstand von
der ersten bis zur letzten Minute ausharr-
ten. Kurze Pausen mußten eingelegt
werden, wenn die "Läufe der Vorderlader
zu heiß geworden waren. Über 900 Schuß
wurden abgegeben und dabei mehr als
21/2 kg Schwarzpulver verbraucht.

Zu einem Ereignis für die Ascher Vogel-
schützen wurde am Montagvormittag die
Abholung der alten Majestäten Anneliese
Fritsch und Karl Lorenz. Ernst Albrecht,
der Sohn des inzwischen verstorbenen
letzten Schützenkönigs (1942) des Ascher
privilegierten Schützencorps Gottlieb Al-
brecht, war nämlich aus Kanada herüber-
gekommen und überreichte zusammen
mit seiner Schwester, Frau des Staats-
sekretärs Dr. Graf, dem bisherigen
Schützenkönig die alte Schützenkette, die
sein Vater 1945 gerettet und mit nach
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Ubersee genommen hatte. Sein lďzter
Wunsdr wáÍ es gewesen, diese Kette dánn
zuriickzugeben, wenn ein Nadrfolgeverein
des Privilegierten Sdrtitzencorps entstan-
den sein wtirde. Da dies seit vier fahren
der Fatl ist, konnte nun die Ubergabe er-
Íolgen. Die altehrwiirdige Sdriitzenkette
wiid einen Ehrenplatz im Ascher Heimat-
museum in Rehau ffnden.

So klangen die Tage des Heímattreffens
und des Ásůer VogelschieBens in voller
Harmonie aus. Die vier StÓrche, die seit
einiger Zeit hoch iiber den Stra8en von
Selí nisten, blickten gelassen herab auf
das bunte Treiben und lie8en sich durďt
das Kradren der Gewehre nidrt aus der
Ruhe bringen, obzwar viele Selber das
Gegenteil beÍtirdrtet hatten. Und die Sel_
bei Polizei bestáti8te dem Festausschu8-
Mítglied Rudi Wagner, da8 die Tage ohne
ieden Zwischenfall verlaufen seien: ,,Des
sann halt oastendic-he Leit', die Ascher!",
bekráÍtigte er.

Dank Íiir Hilfsgelder
Der Arbeitsausschu8 Íiir das Selber Hei_

mattrefÍen erhielt zahlreidre Spenden, Íiir
die er sidr an dieser Stelle herzlidr bedan-
ken módrte. Nur durdr soldr tatkráftige
Zuwendungen ist die DurdrÍiihrung so
groBer Veranstaltungen, wie es unseÍe
Ásdrer Heimattage sind, gewáhrleistet' Be_
sonderer Dank sei hier den Herren Flei8-
ner, Inhaber der Maschinenfabrik in Egels-
bach, fůr die groBzúgige Spende von 22oo
DM und ihrem Herrn Vater, Dipl.-Ing.
Hans Flei8ner in Bad Ragaz/Sdrweiz íiir
die weitere Spende von rooo DM gedankt.

AUCH DER ZWEITEN GENERATION
GEFIEL ES

In einem BrieÍ an den RundbrieÍ steht
u. a. z! lesen: ,,Meine Todrter G., fahr-
gang 1933, lie8 es sidr nidrt nehmen, dies-
mal in Selb dabei zu sein' Seďrs Stunden
Bahnfahrt hatte sie nidrt gescheut und es
auch sonst nicht bereut. Sie war vom Hei-
mattreÍíen restlos begeistert. So viele
prádrtige Mensďren aus der alten Heimat
habe sie kennengelernt. In zwei fahren
wolle sie wieder dabei sein, bemerkte sie.
Audr mein Sohn M. hatte sidr wieder mit
einigen Kameraden, die mit ihm 1943 ins
Ascher Gymnasium eingetr"latt 1,v41sn,- zu
Írohen Stunden der Erinnerung getroÍÍen'
Sie vereinbarten, sich im August náchsten
Iahres auÍ der Ascher Hiitte zu gemeinsa_
inen Bermnnrlenrnsen zrr tÍefÍen. Nun.men Bergwanderungen zu
idr freue midr mit den beii

Nun,
iů freue mich mit den beiden tiber unsere

VOM SELBER FESTZUG
Links die Asdter Alpenvereins-Sektion,
rechts Asdter Marcchierer. Den Takt gab
ihnen der Wutlitzer SpieTmannszug, den
man bintet ibnen in seinen weiBen Hem'
den etkennt, audt Sepp Retzerc Tambour-
stab ist bei genauem Hinsehen auszlTma'
chen. Der Spielmannszug beging ietzt sein
VierteTiahtbundert-lubildum. (Siehe Seite
rc41rc5)

Noch ein paar Schnappschússe
lJnsere im letzten Rundbrief gestellte

Bitte um Sdrnappschússe vom Selber TreÍ_
Íen hatte Erfolg. Die auÍ dieser Seite ge-
zeigtern Bilder sind eine Auswahl aus den
seůs Zusendungen, die uns erreidrten.

Ě.i 
ř lť*Ě;P*;'i.,iě']'Ej$,E*ffi#

tir'olili @1',:i;i'iió

X;iiěl'iá''ill]

Einet der zahkeidten Schiitzenvereine, die
dem Festzug seine besonderc Note gaben.
Man beadtte die schwercn Schitzenketten,
bei dieser Hitze eine gewidttige Sache.

An dq Spitze des Festzuges marccltierten
Heimatverbands-V orciaender Alfred. Loh-
mann (links) und sein SteTlvetttetet AdoTf
H. Rog7et, in ihtei Mitte KteisbetteueÍ
Tins.

so Wachúg und gtimmig sah der yon Lm'
WiLLy MÓckel gesdlaÍfene AdLet aus _ und
so (unten) zogen ihn die Rindet zum
SchieBplatz.

so gelungenen Heimattage und freue miďr
audr bereits auf den náůsten . . ."

-ro6-

I'

R er

/è

_' C
-E'

Übersee genommen hatte. Sein letzter
Wunsch war es gewesen, diese Kette dann
zurückzugeben, wenn ein Nachfolgeverein
des Privilegierten Schützencorps entstan-
den sein würde. Da dies seit vier jahren
der Fall ist, konnte nun die Übergabe er-
folgen. Die altehrwürdige Schützenkette
wird einen Ehrenplatz im Ascher Heimat-
museum in Rehau finden.

So klangen die Tage des Heimattreffens
und des Ascher Vogelschießens in voller
Harmonie aus. Die vier Störche, die seit
einiger Zeit hoch über den Straßen von
Selb nisten, blickten' gelassen herab auf
das bunte Treiben und ließen sich durch
das Krachen der Gewehre nicht aus der
Ruhe bringen, obzwar viele Selber das
Gegenteil .befürchtet hatten. Und die Sel-
ber Polizei bestätigte dem Festausschuß-
Mitglied Rudi Wagner, daß die Tage ohne
jeden Zwischenfall verlaufen seien: „Des
sänn halt oaständiche Leit', die Ascherl",
bekräftigte er. _

Dank für Hilfsgelder
Der Arbeitsausschuß für das Selber Hei-

mattreffen erhielt zahlreiche Spenden, für
die er sich an dieser Stelle herzlich bedan-
ken möchte. Nur durch solch tatkräftige
Zuwendungen ist die Durchführung so
großer Veranstaltungen, wie es unsere
Ascher Heimattage sind, gewährleistet. Be-
sonderer Dank sei hier den Herren Fleiß-
ner, Inhaber der Maschinenfabrik in Egels-
bach, für die g_roßzügige Spende von 2200
DM und ihrem Herrn Vater, Dipl.-Ing.
Hans Fleißner in Bad Ragaz/Schweiz für
die weitere Spende von 1000 DM gedankt.

AUCH DER ZWEITEN GENERATION
GEFIEL ES

In einem Brief an den Rundbrief steht
u. a. zu lesen: „Meine Tochter G., jahr-
gang 1933, ließ es sich nicht nehmen, dies-
mal in Selb dabei zu sein. Sechs Stunden
Bahnfahrt hatte sie nicht gescheut -und es
auch sonst nicht bereut. Sie war vom Hei-
mattreffen restlos begeistert. S0 viele
prächtige Menschen aus der alten Heimat
habe sie kennengelernt. In zwei jahren
wolle sie wieder dabei sein, bemerkte sie.
Auch mein Sohn M. hatte sich wieder mit
einigen Kameraden, die mit ihm 1943 ins
Ascher Gymnasium eingetreten waren, zu
frohen Stunden der Erinnerung getroffen.
Sie vereinbarten, sich im August nächsten
jahres auf der Ascher Hütte zu gemeinsa-
men Bergwanderungen zu treffen. Nun,
ich freue mich mit den beiden über unsere
so gelungenen Heimattage und freue mich
auch bereits auf den nächsten . . .“

VOM SELBER FESTZUG
Links die Ascher Alpenvereins-Sektion,
rechts Ascher Marschierer. Den Takt gab
ihnen der Wurlitzer Spielmannszug, den
man hinter ihnen in seinen weißen Hem-
den erkennt, auch Sepp Ketzers Tambour-
stab ist bei genauem Hinsehen auszuma-
chen. Der Spielmannszug beging jetzt sein
Vierteljahrhundert-jubiläum_ (Siehe Seite
104/105)

Noch ein paar Schnappschüsse
Unsere im letzten Rundbrief gestellte

Bitte um Schnappschüsse vom Selber Tref-
fen hatte Erfolg. Die auf dieser Seite ge-
zeigten Bilder sind eine Auswahl aus den
sechs Zusendungen, die uns erreichten.

So prächtig und grimmig sah der von Lm;
Willy Möckel geschaffene Adler aus - und
so (unten) zogen ihn die Kind-er zum
Schießplatz.

' -1o6- '

Einer der zahlreichen Schiitzenvereine, die
dem Festzug seine' besondere Note gaben.
Man beachte die schweren Schützenketten,
bei dieser Hitze eine gewichtige Sache.

An der Spitze des Festzuges marschierten
Heimatverbands-Vorsitzender Alfred Loh-
mann' (links) und sein Stellvertreter Adolf
H. Rogler, in ihrer Mitte Kreisbetreuer
Tins.



Das Dutzend ist nun voll
Der Maturajahrgang der Ascher Gewer-

beschule ry27 hielt in diesem fahre sein
KlassentrefÍen in Stenum bei Delmenhorst
ab, wobei Rudi Hering und seiner lieben
Frau Lotte ein besonderer Dank gilt, weil
Rudi Hering alle Vorbereitungen getrofÍen
ha.tte und alle Ausflůge in hervorlagender
Weise organisierte. So besudrten wir auÍ
unseren Rundfahrten Hamburg, Bremen
und die Insel Langeoog und waren einmal
Gáste im Hause Hering, wo uns Ftau
Lotte liebevoll betreute und bewirtete.

Leider fehlten dieses Mal Biedermann,

Det Miidchenjahryang ÍgII von der
Ascher Steinschule verunsLaTtete vom zz-
bis 24. August in Gelnhausen, Hotel
,,Grimmelshausen', ein Klassentteffen, das
dank der Organisatofinnen Lydia FleiBner,
Gretel KieBling und Trude Neumann in
einet echten heimatLiďten Atmosphiire ab-
gewickelt werden konnte. Nidtt weniger
als j4 Fruuen nahmen daran teil, dazu
auch nodt sedts Ehemiinner. Einer d.erce7-

Dehn, Haney und Uebel, wáhrend fast alle
anderen mit ihren EheÍrauen anreisten'
Da dieser Maturaiahrgarag 1927 sich vor
dem Kriege nur einmal in Asdr 1934 ver-
sammelte, Íand in diesem fahre nun sdron
das rr. TreÍfen nach dem Kriege statt, so
daB nun das Dutzend voll ist.

Auf dem Foto sind in det oberen Reihe:
Hoyet, Gfi)ner, Singer, Werner, Frau Sin-
ger, Heting und Meiet.

In det voIdeÍen Reihe: Kneil3L, Frau
Hoyer, Fruu Hering, Frau Meier, Frau
Kneif3l und Frau Hedercr. Der Fotograf
war Waher Hederer und fehlt demzut'olge

auf dem Foto.
Das náchste Treffen wird anfangs August

ry79 awÍ der schwábischen Alb sein, wo
dann DolÍ KneiBl die Organisation ůber_
nehmen will.

Das řechte Bild
zeigt eines der mehrfaďren TreíÍen ehe_
maliger Sdrulkameradinnen wáhrend der
Selber Heimattage, hier |ahrgang r9r7 von
Rathaus- und Steinschule. Die Einsenderin
Emmi HcifneÍ geb. Pester sůreibt dazu,
daB alle Teilnehmerinnen ftirs náchstemal
mehr Mitsdriilerinnen eÍwaIten.

KINNA, WOA DEES A GAUDI!
ben, Adolf Kraas aus Hofheim-Wildsadt-
sen, s&reibt uns; Es gab viel Spaf3, das
,,Gwettf" nahm kein Ende. Bis tief in die
Niiďtte hinein wurde 4esun4en und ge-
ladtt. Die Gemiiter tauten besondets w\h-
rend der zweiten Nadttsitzung auf. ,,WaaI
ma die Bettn halt zol1lt hann, hamma sidt
aa, owa iiiascht spaat, a wiing niedaglegt."
Den zweiten Nachmittag verbtachte die

ganze goÍ3e Scbat in Bad otb' ,,Und wói
's halt sua giiiht, a1ls nimmt a End." Am
dtitten Tag gings ans Absdtiednehmen, die
Zúge rollten, úbrig bLieb ein Leercr Bahn-
hof. Der Vetfasser dieser Zeilen wijnsút
und hofft, da[3 es in zwei lahren in Coburg
wiedet ein so schónes Beisammensein gibt,
vielleidtt mit laoď7 ein paat neaen Gešich-
tetn. ,,SchLi waas, wenn nu a poa miiihara
Manna dabaa waarn."

Der Leset lrat das !ýoÉ
MEIN ALTER SCHULFREUND BENNO

hat mich, als er fůr meinen Bruder Richard
und midr den Gliickwunsch ,,Det Aheste
und du |úngste" sdrrieb {Juli_Rundbrief S.
84), meinen beruÍlidren LebenslauÍ etwas
hochge|ubelt. Auů die Gesdridlte mit dem
,,kleun |ohann" bedarÍ einer schmunzeln-
den Korrektur:

Mein Vater fohann Rogler hatte nur
einen Bntďer (dessen einziger Sohn war der
Lehrer Richatd R.), der der jtingere war
und au& |ohann hie8. Deshalb war iďr als
itingster Bub vom álteren }ohann der ,,kleu
van gráu8en Rogler". Industrieller war idr
nicht, wohl in der Industrie tátig. Idr war

r9z9 Einzelprokurist der damaligen Lan-
desbeíugten Glasfabrik oberdorf Alois
Scholz geworden und nac-h dem Zuerwerb
einer zweiten Glasfabrik und Umwand-
lung in eine Aktiengesellsďraft Vorsitzen-
der des Vorstandes gewesen. Naů meinem
Ubertritt in den Ruhestand war ich nicht
Vorsitzender des AuÍsidrtslates/ sondern
dessen Mitglied. Vom ósterreichisdren Bun-
desprásidenten war iďr mit dem Gro8en
Ehrenzeidren Íiir Verdienste um die Repu_
blik Ósterreich ausgezeic-hnet worden.

Etwin Roglet, Auhofstta|3e j6, A-IÍ3o
Wien

DER SCHLUSS-SATZ in Dr. Wilhelm
|ác}els RundbrieÍ_Beitrag,,Nadr sechzig

fahren" {fuli-Rundbrief, S. 78) lautete ,,Idl
verneige midr vor meinem damaligen Leh-
rer Rudolf Pellar!". Ihm werden sidr unter
Ausdehnung auÍ alle ihre ehemaligen Leh-
IeÍ wohl die meisten Landsleute ansdrlie-
Ben, denn in allen Gespráďren iiber Schule
und Lehrer kommen immer wieder der Re-
spekt und die Verehrung, ia der Stolz auf
diese ehemaligen Ascher Lehrer durů, ha_
ben doch viele im Laufe des Lebens Íest_
gestellt, wie solide und umÍangreidr die
die Ausbildung an unseren Schulen war
und wieviel man tatsedrlich Íůr sein gan_
zes Leben gelernt hat.

Immer wieder stellt rr.ata z' B. íest, wie
unsiůer mandre bei der Verwendung der
beiden WórteÍ ,,da&" oder ,,das" sind, sie

,.
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Da_s Dutzend ist nun voll
Der Maturajahrgang der Ascher Gewer-

beschule 1927 hielt in diesem jahre sein
Klassentreffen in Stenum bei Delmenhorst
ab, wobei Rudi Hering und seiner lieben
Frau Lotte ein besonderer Dank gilt, weil
Rudi Hering alle Vorbereitungen getroffen
hatte und alle Ausflüge in hervorragender
Weise organisierte. S0 besuchten wir auf
unseren Rundfahrten Hamburg, Bremen
und die Insel Langeoog und waren einmal
Gäste im Hause Hering, wo uns Frau
Lotte liebevoll betreute und bewirtete.

Leider fehlten dieses Mal Biedermann,

Der Mädchenjahrgang 1911 von der
Ascher Steinschule veranstaltete vom 22.
bis 24. August in Gelnhausen, Hotel
..Grimmelshausen“, ein Klassentreffen, das
dank der Organisatorinnen Lydia Fleißner,
Gretel Kießling und Trude Neumann in
einer echten heimatlichen Atmosphäre ab-
gewickelt werden konnte. Nicht weniger
als 34 Frauen nahmen' daran teil, dazu
auch noch sechs Ehemänner. Einer dersel-

Deı: Leser hat das Wort
MEIN ALTER SCHULFREUND BENNO

hat mich, als er für meinen Bruder Richard
und mich den Glückwunsch „Der Älteste
und der jüngste“ schrieb (juli-Rundbrief S.
84'), meinen beruflichen Lebenslauf etwas
hochgejubelt. Auch die Geschichte mit dem
„kleun johann“ bedarf einer schmunzeln-
den Korrektur:

Mein Vater johann Rogler hatte nur
einen Bruder (dessen einziger Sohn war der
Lehrer Richard R.), der der jüngere war
und auch johann hieß. Deshalb war ich als
jüngster Bub vom älteren johann der „kleu
van gråußen Rogler". Industrieller war ich
nicht, wohl in der Industrie tätig. Ich war

Dehn, Haney und Uebel, während fast alle
anderen mit ihren Ehefrauen anreisten.
Da dieser Maturajahrgang 1927 sich vor
dem Kriege nur einmal in Asch 1934 ver-
sammelte, fand in diesem jahre nun schon
das 11. Treffen nach dem Kriege statt, so
daß nun das Dutzend voll ist. _

Auf dem Foto sind in der oberen Reihe:
Hoyer, Grüner, Singer, Werner, Frau Sin-
ger, Hering und Meier. _

In der Vorderen Reihe: Kneißl, -Frau
Hoyer, Frau Hering, Frau Meier, Frau
Kneißl und Frau Hederer. Der Fotograf
war Walter Hederer und fehlt demzufolge

" KINNA, WOA DEES A GAUDIE
ben, Adolf Kraus aus Hofheim-Wildsach-
sen, schreibt uns: Es gab viel Spaß, das
„Gweuf“ nahm kein _Ende. Bis tief in die
Nächte 'hinein wurde gesungen und ge-
lacht. Die Gemüter tauten besonders wäh-
rend der zweiten Nachtsitzung auf. „Waal
ma die Bettn halt zohlt hann, hamma sich
aa, owa äiascht spaat, a wäng niedaglegt.“
Den zweiten Nachmittag verbrachte die

1929 Einzelprokurist der damaligen Lan-
desbefugten Glasfabrik Oberdorf Alois
Scholz geworden und nach dem Zuerwerb
einer zweiten Glasfabrik und Umwand-
lung in eine _Aktiengesel.lschaft Vorsitzen-
der des Vorstandes gewesen.'Nach meinem
Übertritt in den Ruhestand war ich nicht
Vorsitzender des Aufsichtsrates, sondern
dessen Mitglied. Vom österreichischen Bun-
despräsidenten war ich mit dem Großen
Ehrenzeichen für Verdienste um die Repu-
blik Österreich ausgezeichnet worden.

Erwin Rogler, Auhofstraße 36, A-1130
Wien

DER SCHLUSS-SATZ in D1. _Will1elm
jäckels Rundbrief-Beitrag „Nach_ sechzig

_.I07.._.

auf dem Foto. I
Das nächste Treffen wird anfangs August

1979 auf der schwäbischen Alb sein, wo
dann Dolf Kneißl die Organisation über-
nehmen will.

Das rechte Bild
zeigt eines der mehrfachen Treffen ehe-
maliger Schulkameradinnen während der
Selber Heimattage, hier jahrgang 1917 von
Rathaus- und Steinschule. Die Einsenderin
Emmi Höfner geb. Pester schreibt dazu,
daß alle Teilnehmerinnen fürs nächstemal
mehr Mitschülerinnen erwarten.

ganze große Schar in Bad Orb. „Und wöi
's halt sua gäiht, alls nimmt a End.“ Am
dritten Tag gings ans Abschiednehmen, die
Züge rollten, übrig blieb ein leerer Bahn-
hof. Der Verfasser dieser Zeilen wünscht
und hofft, daß es in zwei jahren in Coburg
wieder ein so schönes Beisammensein gibt,
vielleicht mit noch ein paar neuen Gesich-
tern. „Schäi waas, wenn nu a poa mäihara
Manna dabaa waarn.“

jahren“ (juli-Rundbrief, S. 78) lautete „Ich
verneige mich vor meinem damaligen Leh-
rer Rudolf Pellarl“. Ihm werden sich unter
Ausdehnung auf alle ihre ehemaligen Leh-
rer wohl die meisten Landsleute anschlie-
ßen, denn in allen Gesprächen über Schule
und Lehrer kommen immer wieder der Re-
spekt und die Verehrung, ja der Stolz auf
diese ehemaligen Ascher Lehrer durch, ha-
ben doch viele im Laufe des Lebens fest-_
gestellt, wie solide und' umfangreich di_e
die Ausbildung an unseren Schulen war
und wieviel man tatsächlich für sein gan-
zes Leben gelernt hat.

Immer wieder stellt man z. B. fest, wie
unsicher manche bei der Verwendung der
beiden Wörter „daß“ oder „das“ sind, sie
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immer wieder verwec-hseln bzw. falsch an- Nach meiner Heimkehr verfůgte idr ůber
wenden. einige hundert Mark, ich erhielt táglich

Natiirlich hatten auďr wir damals unsere fiir ein halbes |ahr 7 Mark ^Kranke|geld.
sa*i.iiiřéiié" a;-it, 

"bé. 
,'.''"' verehi] P* it 75 Vo. Fahrpr_eisermáBigung. hatte,

ter Fadliehrer Putz biachte uns eine iin_ Íuhr ich viel im^Lande herum, machte Be-

i;d';-Řa;i bei, die immeÍ stimmt: suche und muBte' feststellen, íaB jeder

i ! 
',1y111,l['' t:1, :ill :ll11 ih,"::!ť ift:''i'f"il"J',,:f1':fiř''H:'iio'.o,iT.?"J'.'Í

i o(ler,'das" schrelDen,sagt Lucn oen Ďátz^lm angestellt werden. Zunáchst wurde "mir"ge-

i ojalg|t vor. HeiBt e; ;{9rt ,,daB", dann .;Te;;;' štň;il der Wirtschaftswissen-\ schrelDt man aucn ',oaĎ", ságt man aDer schaÍien foÍtzusetzen, da ich miů r94o in
_ \ ,dees", dann schreibt Ihr ,,das". Miinchen immatrikuliert hatte. Fiir die Fi_1 Anton Póul, Sdlmidbergstr' 45, Heilbronn nanzieru"g *a.e"-'i";itia'é Žl''.t'ti.." g"-

' '' Yo_ť-.-!INEM FAMILIENTREFFEN .der B'f,f"J:;u'H.'Hf:í**":J.Hi'u''Ě:"L* i:
\ ; Krautheim_Sipp. J".:s'-9si_slgh fjů.!"'] íli-r.-áářř *iia", Zeitfaktor zu beri.ick-
\ Glselagásse, senden nelmatllcne -1fulse 

sichtisen. Mit rz wol]te ich nicht mindes_', ,' aus Muskeyon-Mictrigan, IJS,A, Erich.Kom ;;#'i;;t';i;r'i^hr" studieren, um dann. l ma, Emmi Bau geb. Eder Schónbach, ru'ii

^ 
wa,t Ktautne;":z;"á;"L;,r,;é. ?"í1- :i:i"x1ďt'"",ts.iiti"Íř##'f*:k'ť.#/ \ nelm' lJertL Komma - uno etn engrlscn absolviert. Diese kam 

",.ir ietzt zupaR, sie

l \ ::iŤ':".o'ta.,l"fu,ť'i,.i:" Yli:'";'',:lfi ;':i']i.'.- B:í.'it''' a;; Start in den serúf.

/ ' \ ilá' řř"á;;';;í;n." -.-i"._ ň;d";;il. Meine Frau war damals^ als. Apothekerin

i',r ďr,i!'lťŤ''*i$;+ny**s'l*;-g','r:: 1fi":l*ffiá:.'í1T, #.Íit*Ť'T'ili*"i:|
' ; . Ť-_ 

-- im April 1954 in einer Stuttgarter Ver-

x}J\/"-' Mein zweiter Geburtstag triebsgesellschaft Íůr moderneň Raumbe-
-." vl Vvygl '9l9:' darf an und wurde dort VerkauÍsleiter.

-----/- Am rr. oktober jáhrte sich zum z5' Ma- Ich hatte einen verstandnisvollen Chef,
ie der Tag meiner Heimkehr. lMenn_man der miclr íijrderte, so da8 ich drei |ahre
rraclr- lVz lahren russischer Kriegsgefangen- spáter in die Stuttgarter Niederlassung
schaÍt das Gliick hatte, gesund in die Frei- einer KonzernÍirma wechseln konnte.

\,, heit entlassen" zu _qerden,'dann darf man Im Jahre 1955 habe ich geheiratet. Meine
/\,, s'einem SchópÍer daÍúr dankbar sein. Seit- l'"" í'i s.bí.iís. Miinchňerin. Mit ihrem

.' \ dem Íeiere ich den rr' oktober als mei- ;;a g;f"ii;.o"É'oder war ich zusámmen' \ nen zweiten Geburtstag. sóidař in Miinchen und auf der Arti1lerie_
Der ASCHER RUNDBRIEF hatte szt. von schule fiiterbog. Wir haben zwei Kinder.

meiner Heimkehr berichtet, was zur Folge Die Tochter wird Ernáhrungs- und Haus_
hatte' da8 ídr mit alten Freunden wieder haltswissensdraft studieren, der Sohn be-
Kontakt bekam. sucht nodt das Gymnasium. ,

Als ich vor 25 fahren den Boden der . 
Beruflich hatte ich Gelegenheit, mich in

Freiheii r.t'"t, 
_í". ̂ álĚ. i'"-.ig;lli.h.. !e^lq1' Sparten. betátigen_ zu -kónnen,--so

Sinne des wo'i.' t ei"ó-.H.i*t e"I'r'', a".''' daB ich.tber ďn proÍundes Allround-Wis-
ich kehrte nicht in die ángestam-t'. rr.i- sen. verÍůge. Zugute glkommen sind mir

' mat zurůck. so l"ii"Ái.|, i'"ďl" iď,r"".i me-in Verhandlungsgeschick und mei-ne-gu^-

"r. 
spátr'ěl-i..t'..i ai" Ý"it'.it""g "i"ig; 

te Menschenkenntnis. Aber auďl viel Flei8
Ét'.'.ň';i"6 -"i". ""d.'e" 

raňasteu?ě und harte Arbeit waren nótig,'urn-auf der
íiac]evoilzieLe", ;iÉad*- ""t.i 

gii"'tigé- StuÍenleiter emporzuklettern' Iclr bin der
;;ilp.kt;; ár. áiĚ'" i'; ďe; Ňřr'r.'i.Ěš_ zweite.Mann in einem Firmenverband mit

';h'"n.'- 

Á-*i'.-.ót tot.' kam ich nďch vielschichtigenAufgaben, auch noch in ver_

Řtislau b' w"".iáá"i *á--.i* Ěri.'" ""a 
schie*nen Gremien táti8 und ehrenamt-

meine Schwester wohnten. Meinen Vater lrch 
-U€scnattstul'lreÍ 

etnes facnverDanoes.
traf ich todkrank 

".r. 
A.,B.. -einen naóň] Als Lehrling bei Freiberger 8r Sólrne hátte

sten Verwandten kannte ich niemanden. ich mir nidrt_ -tráumen lasse-n, daB spáter
Dennoc]e wurdo mii ein sehr herzlichei einmal mein_Name im Handbuďt_ ,,Leiten-
Eňpi;' ""t.it'-"".t' 

an Geschenke.' *ň de.Mánner.der deutschen Wirtschaft" ab-
g;'á ď*;ňl.-'Es íehlte aber die Heimat, gedruckt sein. wiirde.
es fehlten dle Íríhéien róniakte "'.l sej Auch als Kind kleiner Leute kann man

es zu etwas bringen. Geschenkt wird einem
''"Jir"+'rti.1 um die Spátheimkehrer legte dabei nicht's i*-r.ilňl_e.--,rn áií"'".ri-
sich bald ú"a ai.*si"B';-w"iiě_ áĚi "ítl- beitet werden. M-enschliches^ Glůck gehórt
žiĚlr." šp'É.r'.;;ai,il *iň""rr verklu.'gen. ebenso dazu w-ie SelbstbewuBtsein und Be_

Eiii Áiď t"g"''o áéi:.'ii.r't"i'" Áirt"s."Ióh scheidenheit. Ich -bin 
(g|n F'inzelÍall'. In

háite -i' ,ró.g".'óň-."' ein halbes_Jahi den vergange.nen |ahren habe ich mandren
." iialis 

"".ž"'"r'.'," 
ím die strapázen 1sche-1.s;t1ojfen,.der es zu etwas gebraďrt

á;'_c;i;?g;il.h"fi "í tib.'.tehen. Éinter hat. Vielleicht ist uns von daheim schon
;i' T"g-É k;i;;_-,,;;'ň;i;;-K;i.c.c;Í"* eine.bestimmte Beziehung 

"":'1^Ť^.ir-^T^'j;1s;.ďíft] i- íiiré'rgió war ich ňii dreil gegeben,-s_ozusagen in die Wiege gelegt.]

weiteren ofÍizieren íoÁ rviillta'-rribunái worden. WeTn man ab Kind-sah, wie der
Eriwan *"g..' ,,šp1o'';{a,-;;;éi; i;ňň _ Vater s.1$ nt1se1 mu8te und die Mutter'
Arbeitslagei ".i"ii.ltt =*ord".', *.íl ygÍ- ' durch Heimarbeit das Haushaltsgeld auÍ_ .

sucht woiden war, die Ň"-"'' und' Adres- i besserte, dann prágt so et\Mas mit' }

sen der im Lager Sewan verstorbenen Ka- / Und so denkt man an so einem fubi-
meraden sicheizustellen. Danach íolgten láumstag zuriick, láBt die Vergangenheit

. Aufenthalte in verschiedenen Geíángnis_ Revue passieren, erinnett sich an sein EI-
sen und in einem StraÍlager nórdlich des ternhaus, an die'|ugendzeit daheim, denkt
Polarkreises, bis idr Ende-r95o wieder in an die fugendbewegung, die auch,mitge-
ein KriegsgéÍangenenlager kam. Ich erwáh_ prágt hat, denkt an Krieg uld lJrlaub, a'uů
ne dies-déshalĎ, weil-rtickblickend diese an die |ahre derGeÍangensdraÍt,nicht ab'er,
schwere Zeít alct- etwas Positives hatte; ohne denen zu danken, die mitgeholÍen
sie war eine harte Schule' Idr lernte zu haben, den Weg Íiir ein eriiilltes Leben
úberleben, midr schwierige! Situationen zu beschreiten. Wenn man beruflic-h und
ánzupassen und eignete mir gute Men- auch noch in Ehrenámtern stark engagiert
schenkenntnisse an, denn in Notzeiten ist, wenn im Auf und Ab in der Welt be-
lernt man die Mensďren richtig kennen. stehen will, dann braucht man zuhause
Die in der Ge{angensdraft gewonnenen Er- in der Familie den Hort, wo man geborgen

^ 
fahrungen kamen miÍ spáteÍ im BeruÍ zu- ist und sich ausruhen kann.

/ gute. Ňs Pragmatiker le_rnt man aus allen So gesehen, sind diese z5 produktiven
v Šituationen' - Iahre eigentlidl redrt sdrnell vergangen. In

diesem Sinne gritBe i& alle ehemaligen
Freunde und Bekannten.
Ernst RusÍ]er
Stuttgart 8-o, Widenmaierstra8e 8o - '.frÍiher Asch, PeintstraBe 9 -- 
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Der Heimat veřbunden
organisationen, Heimatgruppen, TreÍÍen

Die Heimatgruppe Múnchen konnte am
ersten Oktober-Sonntag wieder ein volles
Haus verzeichnen" Bei lebhaften Gesprá-
chen wie immer saRen die Landsleute stun-
denlang beisammen, spendeten besonderen
Beifall fÚr die GeburtstagswÚnsche, die
Gmeu-BÚrgermeister Kuttner der B5jáhrigen
Frau Mathilde Schulz geb. Geyer in MÚn-
chen-Allach, Rudhartstrafie 54, entbot, die
nach wie vor ein treues Mitglied der Hei-
matgÍuppe ist _ und konnte fŮr die náchste
Zusammenkunft am 5. November einen
Lichtbildervortrag ankÚndigen: Lm' Hermann
Hendel aus Neuberg wird ihn an Stelle des
verstorbenen Lm. Ernst Fischer halten, der
die Aufnahmen von Asch und Neuberg noch
kurz vor seinem Tode wáhrend eines Hei-
matbesuchs machte. - Eine Fahrt ins Blaue
hatte fŮr Samstag, 26. August, der Versierte
und Ínit seinen Planungen immer erfolgrei-
che Reiseleiter der Heimatgruppe MÚnchen,
Lm. Bobert K n o d t, organisiert. Zwar war
der Himmel nicht gerade blau und die Tem-
peratur fÚr August ein bisserl zu niedrig
(wen wundert das bei diesem verrŮckten
Wetterjahr!), aber im vollbesetzten Bus
wuÍJte Lm. Knodt die Spannung immer Wie-
der anzuheizen, bis das Ziel erreicht war:
Jungholz in Tirol, den meisten Teilnehmern
nicht einmal dem Namen nach bekannt ge-
wesen. Deshalb war die Uberraschung um-
so grólJer, als sie dort nicht nur ein reizen-
des Gebirgsdorf in 'l 100 Metern Hóhe an-
trafen, sondern auch ein komfortables
Sporthotel, in dem sichs gut verweilen lieB.
Die zÚgige Hin- und Rúbkfahrt fÚhrte durch
bekannte und beliebte' Allgáu-Gegenden,
der Nachmittagskaffee wartete in Hohen-
schwangau, und als man sich am Abend
wieder MÚnchen náherte, schien sogar die
Sonne. Es war ein schóner Ausflug. \

25 Jahre Ascher Gmeu Núrnberg-Fiirth
Die NÚrnberger Heimatgruppe schreibt

uns: Am B' November jáhrt sich der Tag
der Grůndung unserer Heimatgruppe im
Jahre 1953. Wir wollen die Jubiliiums-, oder
wenn man will auch Gedenkzusammenkunft
in unserem Stammlokal ,,Sieben Schwaben"
in FŮrth' otto-Seeling-Promenade, Stra[Jen-
bahnhaltestelle FÚrth LuisenstraíJe der Linie
'I und 2l, am Sonntag, den 29. Oktober
halten, weil Wir uns ja sonst Úblicherweise
erst wieder am letzten November-Sonntag
treffen wÚrden. Das ist dann der Toten-
sonntag und nicht besonders gut geeignet.

Ein aufwendiges Festprogramm wird es
allerdings auch nicht geben, denn der
Nachmittag - Beginn 14 Uhr - soll doch
mehr dem Austausch und der persónlichen
Unterhaltung dienen' FÚr etwas Reiz und
Wurze werden zwischendurch Vortráge in
Heimatpoesie aus der Feder von Karl Geyer
(t) und Karl GoBler sorgen. Gegen Abend
gibt es dann ein kleines Festessen; ftir
jeden Teilnehmer wird ein Bon bereitgehal-
ten.

Uber'Gáste aus nah und fern werden wir
uns freuen; bestimmt aber erwarten wir die
Heimatfreunde der Ansbacher Nachbar-
Gmeu, die dazumal die NÚrnberger Gruppe
mít aús ,der Taufe hoben. Es soll eine nette,
besinnliche, aber auch groBe Zusammen-
kunft werden, die von der lángst bewáhrterl
landsmánnischen Verbundenheit zeugt'

Die Rheingau-Ascher veranstalten am 22.
Oktober ihren Herbst-Ausflug unter dem
Motto ,,Fahrt ins Blaue". Die Abfahrt wurde
auf 7.30 Uhr ab Ortsteil Marienthal festge-
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) /< etwa so lautet: „Wir lieben Eure Eltern
_ , ,und Kinder, genießen eine wundervolle
'\\/`\ *'Zeit, herzliche Grüße, Unleserlich“. Offen-
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immer wieder verwechseln bzw. falsch an-
wenden. '

Natürlich hatten auch wir damals unsere
Schwierigkeiten damit, aber unser verehr-
ter Fachlehrer Putz brachte uns eine ein-
fache Regel bei, die immer stimmt:

„Wenn Ihr nicht wißt, sollt Ihr „daß“
oder „das“ schreiben, sagt Euch. den Satz im
Dialekt vor. Heißt es dort „daß", dann
schreibt man auch „daß", sagt man aber
„dees", dann schreibt Ihr „das".
Anton Pötzl, Schmidbergstr. 45, Heilbronn

VON EINEM FAMILIENTREFFEN der
Krautheim-Sippe (aus der Roland-, früher
Giselagasse) senden heımatlıëlíe *Grüße
aus Muskeyon-Michigan, USA, Erich Kom-
ma,_ Emmi Bau geb. Eder Schönbach, Ed-
Ward Krautheim, Greda Luck geb. Kraut-
heim, Bertl Komma -- und ein_englisch
geschriebener Satz, der in Übersetzung

bar sind dies die Verwandten in Amerika.

K/UVV ' Mein zweiter Geburtstag

._\
. 3,-'

-\

/

'L

3

Am 11. Oktober jährte sich zum 25. Ma-
le der Tag meiner Heimkehr. Wenn¬man
nach-81/2 jahren russischer Kriegsgefangen-
schaft das Glück hatte, gesund in die Frei-
heit entlassen zu werden,` dann darf man
seinem Schöpfer dafür dankbar sein. Seit-
dem feiere ich den 11. Oktober als mei-
nen zweiten Geburtstag.

Der ASCHER RUNDBRIEF hatte szt. von
meiner Heimkehr berichtet, was zur Folge
hatte, daß ich mit alten Freunden wieder
Kontakt bekam. _

Als ich vor 25 jahren den Boden der
Freiheit betrat, war dies im eigentlichen
Sinne des Wortes keine „Heimkehr“, denn
ich kehrte nicht in die _angestammte Hei-
mat zurück. So betrachtet, mußte ich quasi
als Spätheimkehrer die Vertreibung einige
jahre später als meine anderen Landsleute
nachvollziehen, allerdings unter günstige-
ren Aspekten als diese in den Nachkriegs-
jahren. - Am 11. Oktober kam ich nach
Röslau b. Wunsiedel, wo meine Eltern und
meine Schwester wohnten. Meinen Vater
traf ich todkrank an. Außer meinen näch-
sten Verwandten kannte ich niemanden.
Dennoch wurde mir ein sehr herzlicher
Empfang zuteil, auch an Geschenken man-
gelte es nicht. Es fehlte aber die Heimat,
es fehlten die früheren Kontakte und Be-
ziehungen. __

Der Trubel um die Spätheimkehrer legte
sich bald und die großen Worte der offi-
ziellen Sprecher waren schnell verklungen.
Für mich begann der 'nüchterne Alltag. Ich
hatte mir vorgenommen, ein halbes jahr
so richtig auszuruhen, um die Strapazen
der Gefangenschaft zu überstehen. Hinter
mir lag ja keine „normale“ Kriegsgefan-
genschaft. Im jahre 1949 war ich mit drei
weiteren Offizieren vom Militär-Tribunal
Eriwan wegen „Spionage“ zu zehn jahren
Arbeitslager verurteilt` worden, weil ver-
sucht worden war, die Namen und_ Adres-
sen der im Lager Sewan 'verstorbenen' Ka-
meraden sicherzustellen. Danach folgten
Aufenthalte in verschiedenen Gefängnis-
sen und in einem Straflager nördlich des
Polarkreises, bis ich Ende 1950 wieder in
ein Kriegsgefangenenlager kam. Ich erwäh-
ne dies deshalb, weil rückblickend diese
schwere Zeit auch etwas Positives hatte,
sie war eine harte Schule. Ich lernte zu
überleben, mich schwierigen Situationen
anzupassen und eignete mir gute Men-
schenkenntnisse an, denn in Notzeiten
lernt man die Menschen richtig kennen.
Die in der Gefangenschaft gewonnenen Er-
fahrungen kamen mir später im Beruf zu-
gute. Als Pragmatiker lernt man aus allen
Situationen.
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Nach meiner Heimkehr verfügte ich über
einige _hundert Mark, ich erhielt täglich
für ein halbes jahr 7 Mark Krankengeld.
Da ich 75 Ü/o_ Fahrpreisermäßigung hatte,
fuhr ich viel im Lande herum, machte Be-
suche und mußte feststellen, daß jeder
seine eigenen Probleme hatte, ebenso wie
ich. Nun mußten 'berufliche Uberlegungen
angestellt werden. Zunächst wurde mir ge-
raten, das Studium der Wirtschaftswissen-
schaften fortzusetzen, da ich mich 1940 in
München immatrikuliert hatte. Für die Fi-
nanzierung wären staatliche Zuschüsse ge-
geben worden, außerdem erwartete ich ja
DM 4.200 Heimkehrerentschädigung. Es
war jedoch auch der Zeitfaktor zu berück-
sichtigen. Mit 32 wollte ich nicht mindes-
tens noch vier jahre studieren, um dann
erst am Anfang einer Berufslaufbahn zu
stehen. Ich hatte eine kaufmännische Lehre
absolviert. Diese kam mir jetzt zupaß, sie
war die Basis für den Start in den Beruf.

Meine Frau war damals als Apothekerin
in Stuttgart tätig, so daß ich mich nach
Württemberg hin orientierte. So fing ich
im April 1954 in einer Stuttgarter Ver-
triebsgesellschaft für modernen Raumbe-
darf an und wurde dort Verkaufsleiter.
Ich hatte einen verständnisvollen- Chef,
der mich förderte, so daß ich drei jahre
später in die Stuttgarter Niederlassung
einer Konzernfirma wechseln konnte.

Im jahre 1955 habe ich geheiratet. Meine
Frau ist gebürtige Münchnerin. Mit ihrem
1944 gefallenen Bruder war ich zusammen
Soldat in München und auf der Artillerie-
schule jüterbog. Wir haben zwei Kinder.
Die Tochter wird Ernährungs- und Haus-
haltswissenschaft studieren, der Sohn be-
sucht noch das Gymnasium. .

Beruflich hatte ich Gelegenheit, mich in
vielen Sparten betätigen zu können, so
daß ich über ein profundes -Allround-Wis-
sen verfüge. Zugute gekommen sind mir
mein Verhandlungsgeschick und meine gu-
te Menschenkenntnis. Aber auch viel Fleiß
und harte Arbeit waren nötig, um auf der
Stufenleiter emporzuklettern. Ich bin der
zweite Mann in einem Firmenverband mit
vielschichtigen Aufgaben, auch noch in ver-
schiedenen Gremien tätig und ehrenamt-
lich Geschäftsführer eines Fachverbandes.
Als Lehrling bei Freiberger SL Söhne hätte
ich mir nicht träumen lassen, daß später
einmal mein Name im Handbuch „Leiten-
de Männer der deutschen Wirtschaft" ab-
gedruckt sein würde.

Auch als Kind kleiner Leute kann man
es zu etwas bringen. Geschenkt wird einem
dabei nichts im Leben, es muß alles erar-
beitet werden. Menschliches Glück gehört
ebenso dazu wie Selbstbewußtsein und Be-
scheidenheit. Ich bin kein Einzelfall. In
den vergangenen jahren habe ich manchen
Ascher getroffen, der es zu etwas gebracht
hat. Vielleicht ist uns von daheim schon
eine bestimmte Beziehung zur Arbeit mit-(
gegeben, sozusagen in die Wiege gelegt
worden. Wenn man als Kind sah, wie der
Vater sich plagen mußte und die Mutter
durch Heimarbeit das Haushaltsgeld auf-
besserte, dann prägt so etwas mit.

Und so denkt man an so einem jubi-
läumstag zurück, läßt die Vergangenheit
Revue passieren, erinnert sich an sein El-
ternhaus, an die -jugendzeit daheim, denkt
an die jugendbewegung, die auch mitge-
prägt hat, denkt an Krieg und Urlaub, auch
an die jahre der Gefangenschaft, nicht aber,
ohne denen zu danken, die mitgeholfen
haben, den Weg für ein erfülltes Leben
zu beschreiten. Wenn man beruflich und
auch noch in Ehrenämtern stark engagiert
ist, wenn im Auf und Ab in der Welt be-
stehen will, dann braucht man zuhause
in der Familie den Hort, wo man geborgen
ist und sich ausnıhen kann.

So gesehen, sind diese 25 produktiven
jahre eigentlich recht schnell vergangen. In
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diesem Sinne grüße ich alle ehemaligen
Freunde und Bekannten.
Ernst Rustler _ .
Stuttgart 80, Widenmaierstraße 80 _- 1,...
früher Asch, Peintstraße 9 K,
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Der Heimat verbunden

Organisationen, Heimatgruppen, Treffen
Die Heimatgruppe München konnte am

ersten Oktober-Sonntag wieder ein volles
Haus verzeichnen. Bei lebhaften Gesprä-
chen wie immer saßen die Landsleute stun-
denlang beisammen, spendeten besonderen
Beifall für die Geburtstagswünsche, die
Gmeu-Bürgermeister Kuttner der 85jährigen
Frau Mathilde Schulz geb. Geyer in Mün-
chen-Allach, Rudhartstraße 54, entbot, die
nach wie vor ein treues Mitglied der Hei-
matgruppe ist -- und konnte für die nächste
Zusammenkunft am 5. November einen
Lichtb-ildervortrag ankündigen: Lm. Hermann
Hendel aus Neuberg wird ihn an Stelle des
verstorbenen Lm. Ernst Fischer halten, der
die Aufnahmen von Asch und Neuberg noch
kurz vor seinem- Tode während eines Hei-
matbesuchs machte. -- Eine_Fahrt ins Blaue
hatte für Samstag, 26. August, der versierte
und -mit -seine-n Planungen immer erfolgrei-
che Reiseleiter der Heimatgruppe München,
Lm. Robert K n 0 d t, organisiert. Zwar war
der Himmel nicht gerade blau und die Tem-
peratur für August ein bisserl zu niedrig
(wen wundert das bei diesem verrückten
Wetterjahrl), aber im vollbesetzten Bus
wußte Lm. Knodt die Spannung immer wie-
der anzuheizen, bis das Ziel erreicht war:
Jungholz in Tirol, den meisten Teilnehmern
nicht einmal dem Namen nach bekannt ge-
wesen. Deshalb war die Überraschung um-
so größer, als sie dort nicht nur ein reizen-
des Gebirgsdorf in 1100 Metern Höhe an-
trafen, sondern auch ein komfortables
Sporthotel, in dem sichs gut verweilen ließ.
Die zügige Hin- und Rückfahrt führte durch
bekannte und beliebte- Allgäu-Gegenden,
der Nachmittagskaffee wartete in Hohen-
schwangau, und als man sich am Abend
wieder München näherte, schien sogar die
Sonne. Es war ein schöner Ausflug. '

25 Jahre Ascher Gmeu Nürnberg-Fürth
Die Nürnberger Heimatgrup-pe schreibt

uns: Am 8. November jährt sich der Tag
der Gründung unserer Heimatgruppe im
Jahre 1953. Wir wollen die Jubiläums-, oder
wenn man will auch Gedenkzusammenkunft
in unserem Stammlokal „Sieben Schwaben"
in. Fürth, Otto-Seeling-Promenade, Straßen-
bahnhaltestelle Fürth Luisenstraße der Linie
1 und 21, am Sonntag, den 29. Oktober
halten, weil wir uns ja sonst' üblicherweise
erst wieder am letzten November-Sonntag
treffen würden. Das ist dann der Toten-
sonntag und nicht besonders gut geeignet.

Ein aufwendiges Festprogramm wird es
allerdings auch nicht geben, denn der
Nachmittag -- Beginn 14 Uhr - soll doch
mehr dem Austausch und der persönlichen
Unterhaltung dienen. Für etwas Reiz und
Würze werden zwischendurch Vorträge in
Heimatpoesie aus der Feder von Karl Geyer
(†) und Karl Goßler sorgen. Gegen Abend
gibt es dann ein kleines Festessen; für
jeden Teilnehmer wird ein Bon bereitgehal-
ten. _

Über'Gäste aus nah und fern werden wir
uns freuen; bestimmt aber erwarten wir die
Heimatfreunde der Ansbacher Nachbar-
Gmeu. die dazumal die Nürnberger Gruppe
mit aus der Taufe hoben. Es soll eine nette,
besinnliche, aber auch große Zusammen-
kunft werden, die von der längst bewährterı
landsmännischen Verbundenheit zeugt.

Die Rheingau-Ascher veranstalten am 22.
Oktober ihren Herbst-Ausflug unter dem
Motto „Fahrt ins Blaue". Die Abfahrt wurde
auf 7.30 Uhr ab Ortsteil Marienthal festge-
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setzt. zusteigemóglichkeiten Wie immer an
allen Bushaltestellen bis Wiesbaden-Bieb-
rich. Anmeldungen an Eduard Ott, Kiedrich,
Tel. 061 23-47 14. Die nachste Gmeu-Zu-
sammenkunft wird am 29. Okt. im Gmeu-
lokal .Rheingauer Hof" in Winkel stattfin-
den.

Die . Ascher Heimatgruppe Selb kommt
erst am 5. November wieder im KaiserhoÍ
zusammen. Es ergeht dazu herzliche Ein-
ladung.

Der Rundbrief gratrrliert

Eine hundertjáhrige Neubergerin
,,Dáu schaue owa olt aus", sagte Fralr

Ernestine Ki.inzel aus Neuberg, als sie
anláBlidr ihres roo. Geburtstags ihr jiing-
stes Kontel{ei in der ortsŽeitung begut-
adrtete. Das war am 29. August - denn an
diesem Tage des |ahres 1878 wurde sie in
Niederreuth als Alteste von Ítinf Ge-
schwistern geboren. Sie ůberlebte die vier
jiingeren. Daheim Íiihlte sie lange |ahre
hindurch den GescháÍtshaushalt ihrer
Schwester lrau Kispert in Neuberg. Ihre
erste Vertreibungsstation war Amberg, von
wo aus sie mit ihrer Nichte ElÍriede Bay_
reuther und deren Mann nadr Ntirnberg
und dann nadr Haaýobb. kam. Seit nun-
mehr adrt fahren verbringt sie ihren Le-
bensabend im Biirgerheim St. Kunigund
in Haag. Eine Ubersiedlung nach Wald-
kraiburg, wohin die Familie Bayreuther
vor }ahresÍrist veÍzog, wollte sie niůt
mehr mitmachen, weil sie ein herzliches
VerháItnis zu den Schwestern des Biirger_
heims hat. Ihre Nidrte besucht sie nun
jede Wodre vom nahen Waldkraiburg aus.
Geistig ist Frau Ktinzel naďl wie vor voll
da, Sehkraft und Gehór haben Íreilich
nachgelassen. Ihr nettes Zímner, das sie
niďrt mehr verláBt, ist ihr zur kleinen
Welt geworden, in der sie auch die vielen
Gliickwiinsche zu ihrem Hundertsten ge-

WOHIN IM ALTER?
LANDSLEUTE

lassen siďt vormerken fŮr
einen angenehmen Ruhesitz

mit Betreuung und Verpflegung

,im

ADALBERT-STIFTER.WOHNHEIM
8264 Waldkraiburg (Oberbayem)

MÚnchener Platz 13-í5

Auskunft und Prospekt nur durch

HEIMWERK E. V. 8 MONCHEN 40

Josephsplatz 6 - Tel.: 089/37 í233

lassen, aber sehr erfreut, entgegennahm.
Eine SůiilergÍuppe der Volkshodrsďrule
Haag bradete der |ubilarin ein Stánddren,
die beiden Haager BtiÍgeÍmeister kamen
als Gratulanten mit einem Gesdrenkkorb
zur áltesten Einwohnerin ihrer Marktge-
meinde, weiteÍs stellten sich der Landrat
von Můhldorf und der ortsgeistliche ein.
Bayerns Ministerprásident Goppel lieB
eine Silbermedaille und einen Hunderter
z|f seinen Gltickwtinschen úberreidren,
Bundesprásident Scheel verband seine
Glůckwi.insdre mit zoo Ehren-DM, wortiber
sidr die |ubilarin sehr íreute. Mit ihren
Besudrern unterhielt sie sidr lebhaft und
aufgeschlossen.'Der RundbrieÍ verbindet
seine Gratulation mit lener des gesamten
Heimatkreises Asdr.

9o. Gebuttstag: Frau Cácilie Hedriich
geb. Prell {Schónbach} am 30. August 1978
in Eifa b. AlsÍeld (Hessen). In voller gei-
stiger Frisdre Íeierte sie ihren Ehrentag im
Kreise ihrer Kinder, Enkel und Urenkel.
Der Posaunenchor des Ortes brachte ihr
am Abend ein stándchen'

88' Gebuttstag: Herr AdolÍ WundetLidt
{HauptstÍaBe zr, Múrlings-Haus} am zr.
oktober ín UÍfenheim, Goethestra8e zr.

85. Geburtstag; Frau Elisabeth Lochner
geb. Wolfrum, geborene Ascherin, wohn-
haÍt gewesen in Karlsbad, am 8. 9. in
Sďrwarzenbach/S., HoÍer Stra8e z.

8o.Gebwtstag; Herr Paul FitznaÍ (Sdriin_
bach) am 3. 8. in Erkersreuth, Reuthweg
13. - Frau lulie Flauget (Baumeisterswit-
we) (S&umannstra8e r8r3) am 3. 9. in
EiďrendorÍ b. Landau/Isar Nr. r93. _ Frau
Ernestine Greina geb. Wettengel {Rogler-
stra8e 19) am 25. ro. in Bebra, Marie-
)udrak-Stra8e r. - Frau Befta Hiilf (Albert-
KirchhoÍÍ-StraBe t54z am 2. 9. in Thann_
hauseďAugsburg, Margarethenbriinnle 8._ Herr Anton Stó/3 {Spitzenstra8e r) am
29. ro. in Niederkassel-Ranzel, Fasanen-
sta8e 9. Aus beiden Weltkriegen, die er
vom Aníang bis zum Ende mitgemadrt
hat, kam er unversehrt zurtick. Die Ver-
treibung íiihrte ihn und seine Frau zu-
nec-hst nach Hessen, bis sie r95o ihr Sohn
in sein Haus im Rheinland holte. Bís zum
65. Lebensiahr arbeitete der |ubilar in
einem gro8en Chemiekonzern. Er ist gei-
stig und ktirperlich noů in bester Verfas_

Bildern YeÍtreten. _ Herr Gustav P1ol3, :

Oberstudienrat i. R, (Bayernstra8e ló, aus
dem Plo8ens-Haus in der TalstraBe stam-
mend) am r4. 9. in Melsungen, Hóhenweg
13. _ Frau Anna Sommerer geb. MaÍtin ' \-

(Selber Stra8e 4l am 24. ro. in Geisenheim/ \

Rhg., Winklerstra8e roo.

7o' Geburtstag: Herr Dr. Fňtz Neumann
am 2r. ro. in Kelkheim/Ts., E.-M.-Arndt-
Stra&e z4. Als Sohn eines altósterreichi_
schen Staatsbeamten lrar er Volksschtiler
in Ungarn und Wien. In Asch absolvierte
er das Gymnasium, in Prag das Studium
der ReďltswissensdraÍt. Nadr seiner Pro_
motion zum Dr. iur. war er 1938 kurze
Zeit beim Asdrer Amtsgeliclt tátig, an-
schlie8end Angestellter der Asůer Spar-
kasse. Im Kriege bradrte eÍ es beim RAD
bis zum Oberstfeldmeister, geriet noch
1945 in russisc-he Gefangenschaít, aus der
er eÍst r95o zuriid<kehrte, nadrdem eÍ
latge Zeit Arbeit in polnisdren Kohlen-
gruben zu leisten gehabt hatte. Es Íolgten
drei arbeitslose fahre und das Studium an
der Staatsmusiksďrule Braunschweig. Als
diplomierter Lehrer wurde er zum Schul-
dienst Íúr Musik, Sport, Englisch und
Franzósisdr in Langeoog an der Nordsee
zugelassen. Dann iibersiedelte er in den
Taunus und war bis žur Pensionierung
Fremdsprachenlehrer an einem Privatgym-
nasium in Kelkheim. sein viltuoses Kón_
nen auÍ mehreren Instlumenten bereitete
den Landsleuten der Heimatgruppe ,,Tau-
nus-Ascher" schon sehr viel Freude. Ein
schweres Augenleiden zwíngt ihn leider,
siů immer mehr auf seine vier Wánde zu
besůránken. - Herr Hetmann K]aubet,
Bau-Ing. (Uhlandg. r4l am r. ro. in Selb-
Erkersreuth, Miihlbadrer Stra8e ro. - Frau
EIse Sďtubert geb. Fraas (Schónbaů, Schnei_
dermeisters-Witwe) a- ro. 9. in Rehau,
Fohrenreuther Stra8e 7.

Lí,

fung. AuÍ den Rundbrief Íreut er sich von Diamantene Hodtzeit konnten bereits
einer Nummer zur anderen. am 17. August die Eheleute Emil und Klara
- T5.Geburtstag: {err Richard Eibl (Beet- p1o[3'a;u;s \euberg in Wunsiedel, Horn-
hov-enstra8e 2368, Text.-Ing.) am 17. 9-. in sdruchstra3e g6 c, im Kreise ihrer Nadr-
Nieheim/\4rgsjí., Piepenborn 7.. Der 8ebůr_ kommen, daruntér sechs Enkel und sechs
tige Schónbach^er,_-von seinen vielen Freun- Urenkel,' begehen. Auch der Landrat, der
den aus unerffndlichen Grůnden, aber in Bůrgermeiste"r und der Pfarler hatten sich
ehrlicjher Herzliďlkeit ,PIz" gertar.rtt_, wird als lratulanten eingestellt.
stets mit groBem Hallo begrii8t, wo immer

- eÍ untel Landsleuten auÍtaucht. Sein gesel- sPENDENAUswEls
l / ]iges Wesen von einst hat er niůt řerlo- Fiir den Heimotverbond mit Heimolslube, Ardriv
i. ren. - Frau Luíse Fruuenholar geb. Geipel und Hilískosse: lm Gedenken on Herrn Edi Krout-

,;'1 ffi.'".ii.-."í^-,,w.'"9i'.r'i"itri.i c.1n1;, kl'm }^Í:"!:'f. jl'J"j"T'ťJl].'''ry;'*'lto''sifi;
,/ \ Schwester des verstorbenen Lungenfach- Fom. Roberí HJdJrer Schwoig-sď Ďt',t, r"* Hiiu,iirí' aÍztes Dr. Ad. Geipel in Hof) am zr. 9. NŮrnberg.20. DM.- Stott.Grobblumen fÚr Frou An-

|" .pit*gg",- c"táňté'áii'áB;'4. _ Éeí; |,i?ji,nJ,;*'''anolů -ws''j|inéi"ťb1l.j;'',"u,Y:::;Ernil HúLf (Grtin) am 3o. ro. in stuttgaÍt/ . ,jáň;;ň'Ěi;ď-in-tánvR]iron ';" E."_.i Ý;d;i Ř;;;;
ReinsburgstraBe 5o. Seine Begabung Ítihrte ylp DM - h.Gedenken..qn Herrn Willi GóÍz in Vel-
ihn vom_gelerntén Zimmerňaler žum g'-4 a"n von Helene Kroutheim Dochou 30 DM - An'

íolgreidren Kunstmaler, dessen konser""ti_ 
\{Í,?:!'l"j;; 

L";T:lY'o:"3.ffiii Ě''#l'jŤď'5"ni':
ve Arbeiten in Ausstellungen immer wie- lm Gedenken on ihren verslorbenen Cousin Her-

derInteresse erwed<en. Auřh in der Ascher ," bert Schdďel von.Berfo Silbermonn Tonn 20 DM -
Heimatstube irt ..'-ii'ži"*'ňěir'."ii,'i t' ť!i'"?,"#",f"T s"'""ii:'t;y':l'$i;'iů""Í]",llx";";ó,\

rog- I I

1ý

.`. 5«

:L .1
1 \›

setzt. Zusteigemöglichkeiten wie immer an
allen Bushaltestellen bis Wiesbaden-Bieb-
rich. Anmeldungen an Eduard Ott. Kiedrich,
Tel. 06123-4714. Die nächste Gmeu-Zu-
sammenkunft wird am 29. Okt. im Gmeu-
lokal „Rheingauer`Hof" in Winkel .stattfin-
den.

Die _Ascher Heimatgruppe Selb kommt
erst am 5. November wieder im Kaiserhof
zusammen. Es ergeht dazu herzliche Ein-
ladung.

Der Rundbrief gratuliert

""' Eine hundertjährige Neubergerin
„Dåu schaue owa olt aus“, sagte Frau

Ernestine Künzel aus Neuberg, als sie
anläßlich ihres roo. Geburtstags ihr jüng-
stes Konterfei in der Ortszeitung begut-
achtete. Das war am 9.9. August - denn an
diesem Tage des Iahres 1878 wurde sie in
Niederreuth als Älteste von fünf Ge-
schwistern geboren. Sie überlebte die vier
jüngeren. Daheim führte sie lange Iahre
hindurch den 'Geschäftshaushalt ihrer
Schwester Frau Kispert in Neuberg. 'Ihre
erste Vertreibungsstation war Amberg, von
wo .aus sie mit ihrer Nichte Elfriede Bay-
reuther und deren Mann nach Nürnberg
und dann nach Haag/Obb. kam. Seit nun-
mehr acht Iahren verbringt sie ihren Le-
bensabend im Bürgerheim St. Kunigund
in Haag. Eine Ubersiedlung nach Wald-
kraiburg, wohin die Familie Bayreuther
vor Iahresfríst verzog, wollte sie nicht
mehr mitmachen, weilsie ein herzliches
Verhältnis zu den Schwestern des Bürger-
heims hat. Ihre Nichte besucht sie nun
jede Woche vom nahen Waldkraiburg aus.
Geistig ist Frau Künzel nach wie vor voll
da, Sehkraft ' und Gehör haben freilich
nachgelassen. Ihr nettes Zimmer, das sie
nicht mehr verläßt, ist ihr zur kleinen
Welt geworden, in der sie auch die vielen
Glückwünsche zu ihrem Hundertsten ge-

WOHIN IM ALTER?
L A N D S L E U T E

lassen sich vormerken für
einen angenehmen Ruhesitz

mit Betreuung und Verpflegung
, t im g

. ~„, .fADALBERT-sTıı=rEn-woHNHıaııvı
8264 Waldkraiburg (Oberbayem)

Münchener Platz 13 - 15 fl/

Auskunft und Prospekt nur durch
HEIMWERK E. V. 8 MÜNCHEN 40
Josephsplatz 6 - Tel.: 089/37 12 33 ,
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lassen, aber sehr erfreut, entgegennahm. 1
Eine Schülergruppe der Volkshochschule ~
Haag brachte der Iubílarin ein Ständchen,
die beiden Haager Bürgermeister kamen
als Gratulanten mit einem Geschenkkorb
zur ältesten Einwohnerin ihrer Marktge- _
meinde, weiters stellten sich der Landrat __ .
von Mühldorf und der Ortsgeistliche ein. \_,.~

`*~.Bayerns Ministerpräsident Goppel ließ
eine Silbermedaille und einen Hunderter `
zu seinen Glückwünschen überreichen, ,
Bundespräsident Scheel verband seine .
Glückwünsche mit zoo Ehren-DM, worüber
sich die Iubilarin sehr freute. Mit ihren
Besuchern unterhielt sie _sich lebhaft und _` I
aufgeschlossen. 'Der' Rundbrief Verbindet -
seine Gratulation mit jener' des gesamten '
Heimatkreises Asch. - -

- Bildern vertreten. - Herr Gustav Ploß,
Oberstudíenrat i. R., (Bayernstraße 16, aus
dem Ploßens-Haus in der'Talstraße stam-
mend) am I4. 9. in Melsungen, Höhenweg
.r3. - Frau Anna Sommerer geb. Martin
(Selber Straße 4) am 9.4. ro. in Geisenheim/
Rhg., Winklerstraße roo.

' 7o. Geburtstag: Herr Dr. Fritz Neumann
90, Geburrsmg; Frau Cäeilie Hedrfich am zr. ro. in Kelkheim/Ts., E.-M.-Arndt-

geb, Prell {Schönbach} am 30, August 1973 Straße 24. Als Sohn eines altösterreichi-
in Eifa b, Alsfeld (HeS3e11_)_ In veller geí- schen Staatsbeamten war er Volksschüler
stiger Prlilsche feierte sie ihren Ehrentag im in ålngfën nnd W16n- 11% A561â 3bâ011åie1'te
Kreise i rer Kinder, Enkel und Urenkel. 61 35 Y111113S111111.« 111 138 35 111 111111
Der Posaunenchor des Ortes brachte ihr der ReCl1tSWiSSe11SCl1aft. Naeh Seiner PIO-
am Abend ein Ständchen, = motion zum Dr. jur. war er 1938 kurze

88. Geburtstag: Herr Adolf Wunderlich Z61.t 1361111 A561161 A111li5gt3I1C11t tätig, an-
g-I1íıup)tstr_aßf.ÜåI, hlviürliëgs-Iílíausl ßam zr. í611116ßt[?11d K1°§1186Sif)611'â11; C161' ASš11_61

to er in en eım, oet estra e 2.1. 3556- 111 11686 13 6 61 65 61111
85. Geburtstag: Frau Elisabeth Lochner 1315 211111 0b61'5fif61d11T1615161r 861161 110611

geb, Wolfrum, geborene Ascherín, wohn- - I945 in r1.1SSíSChe Gefarıgeılsehaft, aus der
haft gewesen in Karlsbad, am 8. 9. in er erst 1950 zurückkehrte, nachdem er
Scl1WarZenbach/S_, Hofer Straße 2„ lange Zeit Arbeit in pOlr1iSCl1e11 KOl1le11-

80. Geburtstag: Herr Paul_F1`tznar (Schön- 811111611 ZU 161511611 86113111 113116- E5 1018t6n
bach] am 3. 8. in Erkersreuth, Reuthweg drei arbeitslose Iahre und das Studium an
I3. - Frau Iulie Flauger lßaumeistergwit- der Staatsmusikschule Braunschweig. Als
we) [Schumannstraße 1813] am 3, 9, in diplømíerter Lehrer wurde er zum Schul-
Eichendorfb. Landau/Isar Nr. 193. - Frau dienst für Musik, Sport, Englisch und
Ernestine Greiner geb. Wettengel {Rog1er- 1 Französisch in Langeoog an der Nordsee
straße 19) am 25, 10, in Bebra, Marie- Zugelassen. Darin ühersiedelte er in den
Iuehak-Straße 1, _- Frau Berta Hfilf (Albert- Taunus und war bis zur Pensionierung
äirdıhıtjfí-Str1a).ße I 51:1/zi am z.h 9. bin Tliann- Frelndsprachlgıilllellšlırer aıš einem Privatglgfrn-

ause ugs urg, argaret en rünn e 3, nasıum ın e eım. ein vırtuoses ön-
- Herr Anton Sröß (SpitZen5traße 1) am llerl auf mehreren l11Str1lr11e11ter1 bereitete
29. ro. in Niederkassel-Ranzel, Fasanen- f16n LêlndS1eUtCn der Heimatgruppe „Tau-
straße 9, Aus, beiden Welrkriegen, die er nus-Ascher” schon sehr Viel Freude. Ein
vom Anfang bis zum Ende mitgemacht schweres Augenleiden zwingt ihn leider,
hat, kam er unversehrt _z11rücl(, Die Ver- Sieh immer mehr auf Seine Vier Wände Z11
treíbung führte ihn und seine Frau zu- beSC11Iän1<6n- -' HCII' H_eIIn3nn Klünbßft,
nächst nach Hessen, bis sie 1950 ihr Sohn Ban-Ing. lU1_113n<18- I4] 3111 I- IO- in Selb-
in Sein Haus im Rheinland h011;e_ B15 zum Erl(e1'SI'el1tl'1, Nlülllbáeher Straße IO. -'- Frau
65. Lebensjahr arbeitete der- Iubilar in Else 50111119611 geb.Fraas (Schönbach, Schnei-
einem großen Cheıniekonzern. Er ist gei- f16IIneíSterS-Witwe) am I0. 9. in Rehau,
stíg und körperlich noch in bester Verfas- Fohrenreuther Straße 7.
111118- ållf (1611 R1111<1b1å6f 116111 61' 51611 V0n Diamantene Hochzeit konnten bereits
611161 1111111161' 2111' 311 61611« am I . Au ust die Eheleute Emil und Klara

75- G319111151118-' H611' Richard E1111 lB66t' Ploß 7aus gNeuberg in Wunsiedel, Horn-
110V6n5'fi1'3ß6 2363, T6111-'1118-l 3111 17- 9- 111 schuchstraße 86 c, im Kreise ihrer Nach-
N161161111/VV65tf-, P16P611b0111 7- D61 8611111' kommen, darunter sechs Enkel und sechs
tige SCl1ÖI1l)ê`lCl'1e1', VOII Seinen Vielen FICUI1- Ufenkel! begehen_ Auch der Landrat, der
(1611 3115 1111611`111d11611611 G1Ü11f1611r 31161 111 Bürgermeister und der Pfarrer hatten sich
eh1fl.IlCl1eI' HÜIZllCl1l(elt „P12“ geflállllt, als Gratulanten eingestellt

stets mit großem Hallo begrüßt, wo immer
er unter Landsleuten auftaucht. Sein gesel- SPENDENÄUSWEIS
ligeS WeSeH VO11 ei11St hat er nieht Verl0- _ Fiir den Heinıufverbuncl mit Heimcılsfube, Archiv
ren. - Frau Luise Frauenhofer geb. Geipel ggf“Ififsääfâšërl'“v§:d,$:r';°“D§""| 'í':"'“HE'ií 'f:¶°.“,;'
ißayernstr' 211 ffwernerschrelthef Gelplnr ner 200 DM, Forrsi. Hctusnerileuiiershåıısen 'lim gi“.-
Schwester des verstorbenen Lungenfach- Fum. Roberf Hederer Schwcıíg 50 DM, Kurt Hübner
arztes Dr_ Ad_ in 3111 2I_ Nürnberg DM_'-S†C1††Gll'CIbblUm8I`lfÜf'_ Fl"ClU_Äl1-

1fl.Ef1es=n› sutßflbßfgsfaßß 4- -  t1*«'ätt„'22:“'isQ„ix _W§i;ifsr.„ti:..::".tü.”^n::f.:
Errlll Htilf [Grün] am 30. IO. in Stuttgart, ,Johann Ploß in Tann/Rhön von Ern_s† Vogel Regen
Reinsburgstraße 50. Seine Begabung führte' §0 DM " tl" Isedßıgke" h°"? H66'"hW'"å G812 í"_Y`°"
ihn Vf3m gelernten Zimmermaler zum ei' 3 lóçfglidlıoıdes eHeeIiiiı|go'nagusi fd: Heurinmlirnsli Schliusfer
folgreıchen Kunstmaler, dessen_konserVat1- Wıesbaden von ._u. A. Schmidt Eiivílle 2Q DM -
Ve _Afbe1ten 1n_Au35te11ungen ımmer Wie- lm GeCle_nl<en On Ihren Nferâtørbenen COU5|n Her-der auch in der Ascher zr s.::n.i.s.~.i,%.~::::.:af:;:~.t:r i:::i.a.f:,±i.:Heimatstube ist er mit einer Reihe von« Leuiersheusen so DM, Gustav Piss Messungen so

í-1109 - 1

1 früher naßbach HU/U/,)



3#i''"?.óÉ:|'r'E'{'!,Xj.'"t'^1il'# *LŤ;' !i'oli': ('q^r* ;el' .",;lr*r, lú. ,boch l0 DMI Morio Woldstein Thiersheim l0 DM,
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Y '*Lo;" 
*" ^frl EX iff 

'.il*éil*h',3ňt 
llxl'***::'Eb'yi x H H ; -m., *ff ;-e i n e i n rei l

ii:!i\J'l.:ťi'ii'iryoM:1n..ť,;1;li!,1Ň'ť",t [i!3f;i}'g?"B"Ji"o;!Í['J!',""T:"Ó|etieÍeinatmen-und 

'lI 
l I '^\'ii 

"o.^t 
n'."'i';'" !';;n fl,'5:ťti[#'.''Ť'r"Í%'Bii ' il; #; i";s MÚdigkeit, ErschópíUng, bei Rheuma, KopÍ- l

- An |óBlich seines 87. Geburlsloges von Hermonn und GIiederschmerzen:AlPE-Franzbranntwein mit Menthol. \
. Schwob in Liederboch 20 DM - FÚr die Poket-Aktion i- seit ůber 60 Jahren millionenÍach bewáhrt' Die harmonische

fr L\:''liliti"tto:ůffiffii^lt n*:* xi:HHn*1t Ť,";BH.š11r",tŤí''"Ai i;nB:rni3,3!'l;*';ttfjff",j:i'';ir'.'f'ioďsli

[ÍÍ"ff"jilt'm"iiiťÍi"";aŤsíii*;fa1, .p'í- : YŤ:"1" Toten h rť"^ ť"',1TÍf#lJ:,'j'"ff.l,1*r#'Šj11i!,ff:
iiáň"ňi á", n*r'u,Tiiány""]._Ě_i"!šžř1ái','Ťr'J_;i- ,\ Frau |da Bohland geb. Dotza_ue1 }{itwg ň*;iř;; géŇáai. Ýó"' dort entlassen, i-

. verbond des Kreises As|h'l.000 DM, Roberl KÚnzel des Ascher Bankbeamten Willi Bohland, ,uďt. ř' 
'řď' 

i.' Núrnberg einen neueňX Bfi:i;ť:'r}9l9.3#l.'::'":"lnt;l")'";l!n"T*'3ll ;;;'t_*b_;- ii' š.ptg-t.r ím Alter'von wi*""!.r.i.i'. Ň".h á;; Á'"slreibung sei-
Úndeno"nnt 155 DM, Sektiěn Selb des D. A. V. 74 JanÍeÍr rn' Wltten_Kudrngsnausen/west- ner Fami'lie aus der geliebten Heimat i

t!ťDtt. Heiňi- Heríno' Loufen ó. Sch. ].000 - Je falen. Die gebÍirtige Graslitzerin lebte sich r.ó""l" í""' dér Ftille sřiner ErÍahru.rg.r, ' _. 100 DM'spendeten, Eňéh Mork, Wiesboden; Lorenz i;'Á.h_;"'*h .ifi, řó""r. gute -Freund- vielen Freunden und deren Firmen eine.X Tropp, Dbrmstodt; Richord Wunderlich, Hombri
ken; Dr. Rudolf Lindouer, Neumorkt; Ernst Koríi ] schaÍten sďrlieBen'und erfr'eute sidr in der 

"a't. 
Hlit" und Sttitze ,éi''. N"d' k.,'"aa

loit"i tr"ňřr"it; Ťiná JL_eg.erlAdler,. Selb.; Ho.1s ' !4yg1nstra6en-NachbarschaÍt allgemeiner Žeii schaÍÍte er sich durch seinen unermtid-
Ť::[;:l *"B:l'*i'Ioi:lť,Ťlťn",.l3llj"',"ilt'j:n3": , Búebtheit' í ri.r'é" FIeiB am Reichelsdorfer Keller ein
HeinzMeier,No,nbáil-1j"šooM-,"pJ;á;i;;l.Ende|ulistaIbinTann-tahrbaďrHerreigenesHeim,daserbiszuseinemTode
Fridl 

^^oiew;kj.-|úÚnchi4; 
Hons Z_óh .iun,. fu.{9i1- Ri&ard'Burgmann, Schlosser aus GÍi.in. r mít seiner EheÍrau und seinen Kindern \

. . lůJ"'.i "ff;nElť.P'iT|áJ!fri.':' 
,l;Pni;"!;'!l',"oii1l: r 

_'_e- 
l.;;;;;i;; .,",u i,, Ntirnberg we- ' l;;"i';i;.. Fast :o Jahre stellte er seine

x Á;;ři'-(í'"'-"i,'_erriiňgl!' Fiwin-Kloubert, L..l."l- ' nige Tage íor seinem 8]. Geburtstag"Herr i ArbeitskraÍt und seine reiche ErÍahrung_' 
slodt;.Gustov-Singer' Sinzing; Gustov Wunderlich' ; Éairara krautheim' Nach Absolvieruňg der i dem Unternehmen seines Schwiegersohns

8il,1l|",2;,.?,i;,!;:i",lo'ETl.'''"éi3::Li,"syl;:i] , í:ffiř šř#.íěi';t't.;.ilí;"ř;;_;;-il ái; \ a; ř.;i;F"g- úi. .i }qiáh.ig -i" a*
Helene Schiffer, Lqldiňi,jtl,.iá',-n"r9". L"t'.onn, l Textilindustriě ein. r9zz heiratete er die \ langst verdienten Ruhestand trat. Nur we-
MÚnchen; Fom'-Mich. Lindl. MÚnchen; Robert Jockl, ) s.ho.'b".h.. Lehrerstoclrter Anni Ludwig. l nige }ahre konnte er sich dieser Freizeit
Hungen - 30 DM spendeten: Gerdq HÚbne-r, Du- ť "^*]"''ii:^':'-i:":::1::"^l'.^^'T'jir-i_]*:]:"j i::P;'";:
roch, Leoooldine Prosch. MÚnchen; Berto Wogne"r, l e,'a dieser Ehe gingen eine Tochter und ierfreuen.
h:,'Jl';ň:"#;,ňň'ň"i 

'sji''í',''ó"ářiňgé";Ř;Ě"'i'řř;ái] .i'' sot'.' hervor.šeň Sohn ist im z.Welt- i seit Írůhester |ugend war Eduard Kraut_
FÚrslenfeldbruck; Liselotle'Fronk,-Bod steben - A|r řiiii áis Soldat geÍallen. Als Prokurist der 1' heim Mitglieddes Turnvereins Asů r849.

'l *.1n,S.".ffh l;"óN;:'"'" 
7ó DM _ Horst Jusr' iírňi -Áat.' ď Ň'io..'i""e',ňl-'Ň*i"p t Ái;w.tt':ň;rói_.ú"a er lange Jahre ií

Á-bs;;;ňŤ;;; o'l' ro. tpze. uégt.it.t" Ed. Krautheim' diese fiihrendé 7 der Ersten Riege. Unschátzbate Dienste
. - Fiir den Ascher Schiilzenhof Eulenhqmmer: Bertl pó!itň" bis zum Kriegsende t<;4s. Ziel- aber leistete er leinem Verein als Sáckel-
í Miiller Fórbereibesitzerin Unterkotzou l.000 DM

', i , -. $lji,llj.l""oi;'Jili?,ůinói,"ll,ii;. 

'ů''ti*,jiÍJl 

l iŤí';ilŤJ*#fllŤff*jl'r'tii'"Ti'\i'ťtr í.iibt:1,.o'.","I*.I'fJ,il,"#tiT'{,':l
' ' ' ;;;;'ni'.ii"i'ijii'ir"rt.iň'sďójr,i: šr"ir_Gioubtu."n sen des Betriebes im Ause, war er in sei- láBlicheÍen einÍadr nicht geben kónnen.

fijr Berlo Miiller in Rehou von Berto Richler und .'aň Ú"t"'''.hmen ein žágesehener und Gewissenhaft tÍug er tiber'viele_Jahre hin-
Erno Hubl Rehou 20 DM - Else Schubert Rehr
3oDM-stollGrobblumenfiirOttilieKochM#ii.tsg"a.l't.terRatgeberseiňerCheÍs.We.yegdjeveÍantwortungi.iberdieFinanz-
El"jl"::roi1ipu5"T^,3."]f".],9 ?il'ď,ů""r",J"',|",,fi 

gen séiner Tátigkeit als Stadtrat in seiner lage des á]testen sudetendeutsch."-:lo--

- Anld0lich des Todes von Herrn Ernsl Schusler in
Wiesboden von Lino Wólfel Mojnz 30 DM - An-
lóBlich des Heimgonges ihres lieben Herrn Jdckel'

Roob oeb. Móckel Thiersheim 20 DM und Herrn '---Ž
WilhelňMóckel Rehou20DM. _

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, GroRvater und Bruder

Egon Fuchs

hat uns ganz unerwartet am 9. September kurz vor seinem 74' Geburtstag fÚr

immer verlassen.

ln tíefer Trauer:

Elise Fuchs
lng. Werner Fuchs mit Familie
Liselotte Witte geb. Fuchs mit Familie

im Namen aller Verwandten

6430 Bad Hersfeld, Friedrich-Wagner-StraBe 20 - frÚher Asch, Rolandgasse 4

Ein atbeitsteiďles Leben ýng zu Ende

Am letzten Augusttag l97B entschlief unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,

GroRmutter, UrgroBmutter, Schwester und Tante

Frau Ghristiana Gangl geb. Hausmann
im Alter von 85 Jahren.

Es trauern um sie:
Hans Gangl und Frau Luise Robert Schlicht und Frau lrmgard
Kart Prockl und Frau Frieda geb. Gangl geb. Gangl
Helmut Schwantner und Frau Marie Frau Antonie Gangl
geb. Gangl Frau Erna Gangl

sowie 9 Enkel und l1 Urenkel

6478 Nidda 16/Ulfa _ frÚher Asch, WaisenhausstraRe 8

Abgeschlossen om 30. 9. 1978.

Unserem lieben Gatten, Vater, Opa
und Uropa

Herrn Anton StóR
zum

80' Gebuřtstag
die herzlichsten GlúckwÚnsche von
seinen Angehórigen!

HERZLICHEN DANK
allen, die mir zu meinem 85. Ge-
burtstag so zahlreich gratulierten.
ChristoÍ Riedel'
Silberbach 13, 8672 Selb

. sudetendeutsďre

Spirituosen - Spezialitáten
wie TEE-BUM, Punsďl, Allasďr, Kůmmel,
Korn, Kaiserbirnen, Glůhwúrmďren, Bitter'
Likóre und weítere 50 Sorten erhalten Sie
ab DM 50,- portofrei ins Haus gesandt

Bitte Preisliste anÍordern.

Karl Breit, PostÍach 661 7336 Uhingen
Brennerei und Spirituosenfabrik

BleiďlereistraBe 4t, Telefon (07í 6t) 35 2l

zur Selbstbereitung von

RUM.LIKOREN.PUNSCH
haben siďtseitJahrzehnten bestens bewáhrt
60 Sorten. í Fl. Íúr í l ab DM 2,40 in Dro-
gerien, Apotheken od. direkt beim Hersteller
K. Breit, PostÍ.2o8, 732o Góppingen
Telefon (0 7'l 6í) 35 2t . Ab 4 Fl. Portofrei

_IIO_

 1 . † 77 ___

DM Dr Adolf Graf`Düsseldorf 50 DM Heleneshirt 'L fıd 2oioM.cı¬'†fı2'd'ıs'ıb _ tuen“ 'all -1-'Eli nl °cı er angene ri_sh<._n ___ıe_e__0ıDevı;__ _* _ .
bach l0 D-M, Maria Waldstein ers eım ,
Otmar Hollerung Ansbach 20 DM Else Wilhelm

-ll'

I, ıi . ı

'rh' h' ıooM.Adıfwdı'hcı¬'† ÜJÄS -
l0w:DsM?lmChristian .läcklel Alëilanedelfsbad r2s0mDgl'3l: K ^^^^μ.
Chrıstıne Gummelt Selb lO DM, Mathilde Eckert Sf 'dN K ' _ ' - -Aebflch 1.0 .DM..Emm« M~=«=.N@~~b~›.fg 10 Die se'ı'2b`áTue.?%„iF§21'áiifiiis§l1í"„Z%l2'll`r§i“å'fTaii§`ši1'tl°IlÄå°“
Frıeda Heınrıch Lıch lO DM Rıchard Eıbl Nıeheım20 DM. June rıaugef Eıcheådorf so DM, christian, l°“_fÜl¬'ff>` WC“ Wie “eugebofefll
Liller Schotten 20 DM, Friedel Liller Schotten 20 DM _ Bel Erkaliung, Müdigkeil, EI'SCl'IÖ|DfUl1g, bei Rheuma, KODf-
- An |Ö{3|iCl] seines 37- Gebvflfitgseå V0“ Hefmqflfl und Glieclersohmerzen:ALPE-Franzbranntwein mit Menthol
åëlıwfifif;EGlš;"-;d¶š°_$°låm2_2YDl_Klb;ı FëfrOdz'°3g°šíÃ'^k†'°" š_ı:_›_)i_t____i_`ıber 60 Jahren millionenfach bewährt. Die harmonische

nıgheım 50 DM - Kranzablose fur Herrn Egon Fuchs
in Bad Hersfeld von Robert Jackl Hungen i00 DM
- Anläßlich des Todes von Herrn Ernst Schuster in
Wiesbaden von Lina Wölfel Mainz 30 DM - An-

Seit1913|

_/T \0 ef, Für die AscherH Frau' Hude ımmung wertvollerätherischer Öle mit natürlichem Menthol.
Schneider in Maintal 3 von_ Haı_1_s Züh Maintal/Dön we d' L ' |c ıe ebensgeıster.

ıasııch d 5 ı-ıeimg ges ihr ı' ben H rn Ja ı< ı~ ` " K
Günther lin Hadançıldlr von Hålenee Schiffer Lancgân- Q/if §1' Unsere Tfiten V) -C1/(lila
feld 50 DM - Aus Anlaß des hundertiöhrigen Be
stehens der Ascher Alpenvereins-Sektion: Heimat- Frau Ida B0líllaI1Cl gel). D0tZa1l6I, Witwe
Vefb°"°ld des Ajch l-0%) l3M›NR°l°Ef† des Ascher Bankbeamten Willi Bohland,Wunsie el `l. , ustín eıer ürn erg .
DM, lng. Ernst-Joachim Jaeger Unterasbach 500 DM
Ungenannt l55 DM, Sektion Selb des D. A. V.
T50 DM, Heinz Hering, Laufen ö. Sch. l.000 - .le
100 DM spendeten: Erıch Mork, Wiesbaden; Lorenz
Trapp, Darmstadt; Richard Wunderlich, Hambrük
ken; Dr. Rudolf Lindauer, Neumarkt; Ernst Korn-
dörfer, Frankfurt; Tina Jaeger/Adler, Selb; Hans
Becker, Fronberg; Eduard Seidel, Grabenstött; die
Töchter von Bankdír. Korb; Ascher Gmeu, München;
Heinz Meier, Nürnberg -- Je 50 DM spendeten:
Fridl Maiewski, München; Hans Zäh iun., Main-
tal l- Gerhard Dötsch Maintal. l~ Dr. H. Friedrich
Müncl1en;_ Ernst Koriıdörfer, _ Marktredwitz; lngf Am I. September starb in Nürnberg we-i„_

verstarb am ro. September 1m Alter von
74 Iahren in Witten-Rüdingshausen/West
falen. Die gebürtige -Graslitzerin lebte sich
in Asch rasch ein, konnte -gute Freund-
schaften schließen und erfreute sich in der
Bayernstraßen-Nachbarschaft allgemeiner
Beliebtheit. ' i

Ende Iuli starb in Tann-Liahrbach Herr
Richard Burgmann, Schlosser aus Grün.

Grimm, åöschlíngsweiler; Ernst Glössel, Ustrích; ASCl1CI S'taâ'tSgCWeIl)CSCl11llC trat CI 111 (116
ilišfllirbfFsl°"D§l"i-ı`T„'}äf"l`šl2i?,l âEil§š.~†`fV"s?š§i'.'išhá Eduard Kfflwfhßim- Nach Absolvierung der ii
Helene Schiffer, Langenfeld; Fam. Anton Lehmann, Textilindustrie ein 1922 heiratete er die

'r`ilÜ.?§'èfi"1F36“'Di`il°2seLÃ2iií.Ä`lü2š°§fd"ä 'Ãı°El°ifi¬'Ä.f°B'ílí l Sflllönbfißhßr Lßhrsrßtßßhtsr Anni Ludwig.
rach; Leopoldine Prosch, München; Berta Wagner, AUS (l1CSC1' Ehe glllgell 61116 TOCl`11:61' und
Rosenheim; Walter Stimm, Göttingen; Robert Knodt, _ ein Sohn hervm-_ Sein Sohn ist im. 2_We1t_
Fürstenfeldbruck; Liselotte Frank, Bad Steben - Al- " - -fred Geipeh Taunusgein 76 DM ___ How, _|„s,_.1 k_rıeg als Soldat gefallen. Als Prokurist der
Berchtesgaden 25 DM.
Abgeschlossen am 5. lO. l978.` '

Fiir den Ascher Schülzenhof Eulenhaınmer: Bertl/Müııer Fsfbereibesıizerin unierkorzau 1.000 DM -

Fırrna Adler SL Nickerl, Asch-Neuberg,
begleitete Ed. Krautheim diese führende
Position bis zum Kriegsende 1945. Ziel-

Anlößlich des Heímganges ihres Gatten Johann) Strebíå und Pflíchtbewußtı Stets bescheiden
Walter von lrma Walter Offenburg 200 DM - Her- und l11lfSl)CIC1t, 1'11.1I daS Wühl und _WaCl1-
mann Richter Büttelborn 50 DM - Statt Grabblumen
für Berta Müller in Rehau von Berta Richter und
Erna Hubl Rehau 20 DM - Else Schubert Rehau
30 DM - statt Grabblumen für Ottilie Koch Mün-
chen von Albine Kuhn Selb' 10 DM, von Frau Erna
Raab geb. Möckel Thiersheim 20 DM und Herrn
Wilhelm Möckel Rehau 20 DM.

Unserem lieben Gatten, Vater, Opa

sen des Betriebes im Auge, war er in sei-
nem Unternehmen ein angesehener und
stets geachteter Ratgeber seiner Chefs. We-
gen seiner Tätigkeit als Stadtrat in seiner

“'~›-...„..„....„„`„....,_____,__

l

Heimatstadt wurde er nach Kriegsende ver-
haftet und in ein amerikanisches Internie-
rungslager gebracht. Von dort entlassen,
suchte er sich in Nürnberg einen neuen
Wirkungskreis. Nach der Austreibung sei-
ner Familie aus der geliebten Heimat
konnte er aus der Fülle seiner Erfahrungen
vielen Freunden und deren Firmen eine
echte Hilfe und Stütze sein. Nach kurzer
Zeit schaffte er sich durch seinen unermüd-
lichen Fleiß am Reichelsdorfer Keller ein
eigenes Heim, das er bis zu seinem Tode
mit seiner Ehefrau und seinen Kindern
bewohnte. Fast zo Iahre stellte er seine
Arbeitskraft und seine reiche Erfahrung
dem Unternehmen seines Schwiegersohns
zur Verfügung, bis er. 79jährig in den
längst verdienten Ruhestand trat. Nur we-
nige Iahre konnte er sich dieser Freizeit
rfreuen. '

Seit frühester Iugend war Eduard Kraut-
heim Mitglied des Turnvereins Asch 1849.
Als Wettkämpfer stand er lange Iahre in
der Ersten Riege. Unschätzbare Dienste
aber leistete er seinem Verein als Säckel-
wart. Auf diesem verantwortungsvollen
Posten hätte es einen Besseren und Ver-
läßlicheren einfach nicht geben können.
Gewissenhaft trug er über viele Iahre hin-
weg die Verantwortung über die' Finanz-
lage des ältesten sudetendeutschen und
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 Abgeschlossen am 30. 9. 1978. _

und Uropa Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder
Herrn Anton Stöß Egon Fuchs

ZUITI

80.GeburlStag hat uns ganz unerwartet am 9. September kurz vor seinem 74. Geburtstag für
die herzlichsten Glückwünsche von
seinen Angehörigen! .

HERZLICHEN DANK
allen, die mir zu meinem 85. Ge-
burtstag so zahlreich gratulierten.
-Christof Riedel,
Silberbach 13. 8672 Se-lb

vi m ıı

BREIT
. sudetendeutsche

Spırıtuosen - Spezıalıtaten
wie TEE-RUM, Punsch, Allasch, Kümmel,
Korn, Kaiserbirnen, Glühwürmchen, Bitter-
Liköre und weitere 50 Sorten erhalten Sie

'ab DM 50,- portofrei ins Haus gesandt.
Bitte Preisliste anfordern.
Karl Breit, Postfach 66, 7336 Uhingen

Brennerei und Spirituosenfabrik
Bleichereistraße 41, Telefon (07161) 35 21

 <f.t>STEuA-Essenzen
- zur Selbstbereitung von

RUM - LIKUREN - PUNSCH
haben sichseitdahrzehnten bestens bewährt.
60 Sorten. 1 Fl. für 1 l ab DM 2,40 in Dro-
gerien, Apotheken od. direkt beim Hersteller
K. Breit, Postf. 208, 7320 Göppingen
Telefon (07161) 35 21 - Ab 4 Fl. portofrei

immer verlassen.

ln tiefer Trauer:

Elise Fuchs _
lng. Werner Fuchs mit Familie
Liselotte Witte geb. Fuchs mit Familie _
im Namen aller Verwandten

6430 Bad Hersfeld, Friedrich-Wagner-Straße 20 - früher Asch, Fiolandgasse 4

Ein arbeitsreiches Leben ging zu Ende
Am letzten Augusttag 1978 entschlief unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester und Tante

Frau Christiana Gangl geb. Hausmann,
im Alter von 85 Jahren.

Es trauern um sie:
Hans Ganglund Frau Luise _
Karl Prockl und Frau Frieda geb. Gangl
Helmut Schwantner und Frau Marie
geb. Gangl `

Robert Schlicht und Frau Irmgard
geb. Gangl
Frau Antonie Gangl _
Frau Erna Gangl
sowie 9 Enkel und 11 Urenkel

6478 Nidda 16/Ulfa - früher Asch, Waisenhausstraße 8
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muBte, nodl einmal
in Erfůllung. :

Dein ganzes Leben wm nw Schaffen, Nun tuhe aus und schlaf in Ftieden,
waÍst immeÍ gut und hilfsbereit, hab' tausend Dank fúr deine Miih',
du kolntest b_esserc,Tage haben, wenn du auch bist von unE gesdtieden,
doch dazu nahmst du dit nie Zeit. in unseren Hetzen stirbst di nie,

Am 10. September 197B enťschlief im A|ter Von 69 Jahren mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwíegervater, opa, Bruder, Schwager, onkel und Vetter

Willi Hudetz
nach langer, schwerer Krankheit, jedoch plótzlich und unerwartet, versehen mit
den heiligen Sakramenten.

ln stiller Trauer:
Hedwig Hudetz geb. Braun
Richard Hudetz und Frau Marianne
Ahneliese! Gores geb. Hudetz

5l5"Hlxil#lrike' 
Horst Ýo,l,r. :

Trier, Memelstral'Je g und Lauterecken _ frijher *;;;";.;*,' \ rLn',nÁau"

Er ist plótzlích Von uns gegangen, mein lieber Mann, unser treusorgender Vater,
unser guter Schwager

Gustav Jáger
23.'l . 19'10 t 15.9. 1978

ln stiller Trauer

Martha Jáger
mit Sohn ManÍred
Helene und Bichard Steinhauser
und alle Anverwandten

Lichteneiche bei Bamberg - frúher Neuberg
SÍgmarszell, Kr' Lindau (B.)

Viel zu frÚh verstarb plótzl|ch und unerwartet lnser lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel, Pate und Neffe,* ":::tJJffiXln"o

26.4' 1941 Ť 17. B. 1978

Schwarzenbach/Saale, Bahnhlofplatz 2; Múnchberg, Selbitz, Hof, MŮhldorf

ln stiller Trauer:
Ernst Wand mit Frau Elfriede
Monika Baier, Schwester, mit Fam.
Edith Kóppel' Schwester, mit Fam.

; sowie alle Anverwandten

Die Beerdigung fand am 22. August auf dem Friedhof in Schwarzenbach/Saale
statt.

Írůher ósterreichisdren Turnvereins. In der
Ascher Tutnsůule, die dem TV 1849 an-
geschlossen war, wurde auf seine Anre- \
gung hin das Eíslaufen als Pflichtfaů ein- \
geÍůhrt. Der Eiskunstlauf war sein beson- 

^ideres Anliegen im groBen Rahmen der 'l
Leibesi.ibungen. Als talentierter Kunstláu_
Íer war er in manchem WettkampÍ eríolg_
reiďl. Hohepunkt wurde ihm dabei wohl
der Erste Rang bei den Gau-Eislaufmei-
sterschaften ín Eger. AuÍ der Ascher
,,Klumpern" zeichnete er seine prázisen
Kreise und Figuren aufs Eis, seine Erfah-
rung gab er weiter als Vereins- und Gau-
Eislaufwart, aber auch als Verbands-
Sdriedsridrier-obmann Íůr EislauÍ. Die !
einst so stattliche Schar i.iberzeugter und
aufredrter Ascher Turner ist durch Edi
Krautheims Tod súmerzhaÍt weiter ge-
schmolzen. Die Trauerfeier íůr den bei
aller Arbeit und allem Einsatz bescheiden
gebliebenen Mann fand an seinem 83. Ge-
burtstage statt. -

In ihrer Geburtsstadt Leipzig starb am
zz. lllrri Frau Marie Ktuschwitz, Witwe des
Ascher Stadtbeamten Hermann Kr., im
Alter von 77 lahren. NadlAsch, ihrer ge-

\ r liebten zweiten Heimat, war sie als Er-
.,' zieherin bei der Industriellen-Familie |áger
,j in lJnterschónbach gekommen. Die Vir_
i treibung ítihrte sie zunáchst nach Leih-' i gestern b. Gie8en. Ihre Mutter, die sie

' řegen der Bombenangriffe aus Leipzig
nach Asch geholt hatte, wurde als Reíchs_
deutsche ins Landesinnere gebracht und
eÍst Ende 1946 todk1ank entlassen. Um
sie zu pflegen, iibersiedelte Frau Krusch-
witz von Hessen nach Leipzig' DoÍt mu8te
sie, da sie nur eine Mindestrente erhielt,
bis in ihr 7r. Lebensiahr arbeiten. |edes
fahr besudrte sie ihre Kinder und Enkel
in der Bundesrepublik. Auch in Asc-h war
sie dreimal zum Besuch der Gráber und
ihres Hauses am Hans-Sadrs-Platz. Ihr tap-
feres, arbeitsames Leben mu8te sie bě_
schlie8en, ehe ihre ersten lJrenkel, ein
Zwillingspárchen/ am 4. |uli geboren wu!_
den.

Am r7. August starb im Altenheim
Wolfhagen/Hessen Frau Antonie PitterTing
geb. Ludwig, in Asch wohnhaft gewesen
Sadrsenstra8e 39.

Am 14. August versdried mit 8I JahÍenplÓtzlich und uner\MaÍtet Frau Frieda
Rahm áus Grůn im Krankenhaus z\l
Eschwege/Hessen.

Einem Hirnschlag mit Herzinfarkt erlag
an seihem 78. Geburtstag, den 8. Septem-
ber, in Wiesbaden Herr Ernst Schuster
{in Asdr Hauptstr. r55). Daheim arbeiteie
er als Angestellter bei Ch. Fisůers Sóhnen.
Die Feuerbestattung erfolgte am 13. 9. in
Wiesbaden, die Urne wurde am zr. 9. im
Familiengrab beigesetzt.

Am r7. August verstarb im Hofer Stadt-
krankenhaus, eÍst 37 |ahte alt, Herr Gi.in_
ter Wand aus Neuberg. Sein Wunsdr, die
Heimat, die er als Kleinkind verlassen

Herr Eduard Krautherm
Textil-lngen ieur

* 5' 9. í895 i l. 9. 1978

Gottes Gúte hat meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Schwiegervater,
GroRvater' Bruder und Schwager nach einem erfŮllten, arbeitsreichen Leben in

, seinen Frieden heimgeholt.
t'- Wir verabschiedeten uns von ihm am Dienstag, den 5. September 1978 auf dem'i Katzwanqer Friedhof.
lt-
I \ ln Liebe und Dankbarkeit. trauern um ihn:

I' Núrnberg, Grillparzerstrat3e 7, Góteborg
b frŮher Asch, Peintstra[Je 11

Anna Krautheim, Gattin
Else Rótsch, Tochter, mit Familie
Robert Krautheim, Bruder, mit Fam.
und alle Angehórigen

zu sehen, ging niďrt
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früher österreichischen Turnvereins. In der
Ascher Turnschule, die dem TV 1849 an-
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.. Dein ganzes Leben war nur Schaffen,
warst immer gut und hilfsbereit,
du konntest bessere Tage haben,
doch dazu nahmst du dir nie Zeit.

Nun ruhe aus und schlaf' in Frieden, ~
hab' tausend Dank für deine Müh',
wenn du auch bist von uns geschieden,
in unseren Herzen stirbst du nie.

Am 10. September 1978 entschlief im Alter von 69 Jahren mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter

1 7 Willi Hudetz S
nach langer, schwerer Krankheit, jedoch plötzlich und unerwartet, versehen mit
den heiligen Sakramenten. '

' ln stiller Trauer: '
Hedwig Hudetz geb.'Braun
Richard Hudetz und Frau Marianne
Anneliese Gores geb. Hudetz _
Enkelkinder Ulrike, Horst _ _
und Anverwandte'

Trier, Memelstraße 9 und Lauterecken -- früher Wernersreuth (~/l/ll/l/J/ld'/\` *'
geschlossen war, wurde auf seine Anrß' Hm ' -f 2
gung hin das Eislaufen als Pflichtfach ein-
geführt. Der Eiskunstlauf war sein beson-

4:2-..-deres Anliegen im großen Rahmen der '- Er ist plötzlich von uns gegangen, mein lieber Mann, unser treusorgender Vater,
Leibesübungen. Als talentierter Kunstläu-
fer war er in manchem Wettkampf erfolg-

ıı›flfi""° unser guter Schwager _ _ _ '

reich. Höhepunkt wurde ihm dabei wohl Gustav Jäger '-
der Erste Rang bei den Gau-Eislaufmei-
sterschaften in Eger. Auf der Ascher.
„Klumpern” zeichnete er seine präzisen
Kreise und Figuren aufs Eis, seine Erfah-
rung gab er weiter als Vereins- und Gau-
Eislaufwart, aber auch als Verbands-
Schiedsrichter-Obmann für Eislauf. Die
einst so stattliche Schar überzeugter und
aufrechter Ascher Turner ist durch Edi
Krautheims Tod schmerzhaft Weiter ge-
schmolzen. Die Trauerfeier für den bei
aller Arbeit und allem Einsatz bescheiden
gebliebenen Mann fand an seinem 83. Ge-
burtstage statt. _`____ _

In ihrer Geburtsstadt Leipzig starb am
zz. Iuni Frau Marie Kruschwítz, Witwe des
Ascher Stadtbeamten Hermann Kr., im
Alter von 77 Iahren. Nach Asch, ihrer ge-
liebten zweiten Heimat, war sie als Er-
zieherin bei der Industriellen~Familie Iäger
in Unterschönbach gekommen. Die Ver-
treibung führte sie zunächst nach Leih-
gestern b.. Gießen. Ihre Mutter, die sie
wegen der Bombenangriffe aus Leipzig
nach Asch geholt hatte, wurde als Reichs-
deutsche ins Landesinnere gebracht und
erst Ende 1946 todkrank entlassen. Um
sie zu pflegen, übersiedelte Frau Krusch-
witz von Hessen nach Leipzig. Dort mußte
sie, da sie nur eine Mindestrente erhielt,
bis in ihr 71. Lebensjahr arbeiten. Iedes
Iahr besuchte sie ihre Kinder und Enkel
in der Bundesrepublik. Auch in Asch war
sie dreimal zum Besuch der Gräber und
ihres Hauses am Hans-Sachs-Platz. Ihr tap-
feres, arbeitsames Leben 'mußte sie be-
schließen, ehe ihre ersten Urenkel, ein
Zwillingspärchen, am 4. Iuli geboren wur-
den.

Am 17. August starb im Altenheim
Wolfhagen/Hessen Frau Antonie Pitterling
geb. Ludwig, in Asch wohnhaft gewesen
Sachsenstraße 39.

Am 14. August verschied mit 81 Iahren
plötzlich und unerwartet Frau Frieda
Rahm aus Grün im Krankenhaus zu
Eschwege/Hessen.

Einem Hirnschlag mit Herzinfarkt erlag
an seinem 78. Geburtstag, den 8. Septem-
ber, in Wiesbaden Herr Ernst Schuster
(in Asch Hauptstr. 155). Daheim arbeitete
er als Angestellter bei Ch. Fischers Söhnen.
Die Feuerbestattung erfolgte am 13. 9. in
Wiesbaden, die Urne wurde am 21. 9. im
Familiengrab beigesetzt. '

Am 17. August verstarb im Hofer Stadt-
krankenhaus, erst 37 Iahre alt, Herr Gün-
ter.Wand aus Neuberg. Sein Wunsch, die
Heimat, die er als Kleinkind verlassen
mußte, noch einmal zu sehen/ ging nicht
in Erfüllung. _ - „_
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23.1.1910 p †1s.s.1s7s

ln stiller Trauer
Martha läger
mit Sohn Manfred

i Helene und Richard Steinhauser
und alle Anverwandten

Lichteneiche bei Bamberg - früher Neuberg
Sigmarszell, Kr. Lindau (B.)

Herr Eduard Krautheim
Textil-Ingenieur

*5.9. 1895 † 1.9.1978
Gottes Güte hat meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Schwiegervater,
Groß-vater, Bruder und Schwager nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben in
seinen Frie-den heimgeholt.

Ä _
X Wlr verabschiedeten uns von ihm am Dienstag, den 5.-September 1978 auf de-m

Katzwange-r Friedhof. - ~
l
\ ln Liebe und Dankbarkeit

trauern um ihn: '
Anna Krautheim, Gattin
Else Rötsch, Tochter, mit Familie
Robert Krautheim, Bruder, mit Fam.
und alle Angehörigen

_.„›ı_ı

1 Nürnberg, Grillparzerstraße 7, Göteborg
ti früher Asch, Peintstraße 11

Viel zu früh verstarb -plötzlich und unerwartet Unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel, Pate und Neffe --

„ _ Herr Günter Wand_ ...if
” aus Neuberg/Asch

- * 26. 4. 1941 † 17. 8. 1978

Schwarzenba_ch/Saale, Bahnhlofplatz 2; Münchberg, Selbitz, Hof, Mühldorf

ln stiller Trauer:
Ernst Wand mit Frau Elfriede
Monika Baier, Schwester, mit Fam.

,_ Edith Köppel, Schwester, mit Fam.
sowie alle Anverwandten

Die Beerdigung fand am 22.August auf dem Friedhof* in Schwarzenbach/Saale
Statt. -

~ --111- '
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Nach kurzer Krankheit verstarb im 77. Lebensjahr in Leipzig
unsere liebe Mutter und Oma ':.*'*'.-

Frau Marie Kruschwits geb. Gras
' 7.10..1901 t 22.6.1978

Wir haben sie sehr geliebt.

.z-\,;,\...,-f-rr\/r
ln stiller Trauer:

lnge Kuckuck geb. Kruschwitz
mit Familie
Gerhard Kruschwitz
Bichard Kruschwitz mit Fam.

Stuttgart, Leopoldshafen, Leipzig -
frÚher Asch, Hans-Sachs-Platz 1886

Meine liebe Mutter

Frau Emma Rossmeisl geb. Beck / n1

Majorswitwe, frÚher Asch

ist am 6. September l97B nach lángerer Krankheit kurz vor
Vollendung ihres 90. Lebensjahres verstorben.

ln tiefer Trauer:

Roúert Rossmeisl, Sohn{ -'
im Namen aller Anverwandten

8672 Selb, LudwigstraBe 42; 8300 Landshut, Rennweg 2

So still wie sie gelebt,
so still ist sie von uns gegangen.

Plótzlich und unerwartet ist meine liebe Gattin, unsere
herzensgute Schwester, Schwágerin, Tante und Patin

Frau Marie Strunz geb. Beier
'8. 5. 1903 t 9. 8. 1978

im Alter von 75 Jahren in Gottes Frieden heimgegangen.

Hummeltal-Pettendorf, Ernteweg 15 - frúher Wernersreuth,
Himmelreich.

ln stiller Trauer:
Anton Strunz
im Namen aller Anverwandten

Die Trauerfeier fand am Montag, den 14. August 1978 im

Krematorium in Núrnberg im engsten Familienkreise statt.

Nach kurzer Krankheit, fÚr uns jedoch plótzlich und uner-
wartet, verstarb am 8. September Í978, seinem 78. Geburts-
tag, unser geliebter Vater, GroRvater, UrgroBvater, Schwie-
gervater und Onkel

Ernst Schuster
* 8.9. 1900 t 8.9. 1978

ln stiller Trauer:
Bertl Scharnagl, Tochter, mitÉramilte
Hilde Heck, Tochter, mit Fanr
Trautl Schuster, Níchte
und alle Verwandten

Wiesbaden, WaldstraÍJe 50; frŮher Asch, HauptstraBe 155

Die Trauerfeier fand am'l3.9. 197B am SÚdfriedhof in Wies_
baden statt. Die Umenbelsetzung am 21.9. 1978.

Der Allmiichtige spradt das.Tetzte Amen!

Meine liebe, treusorgende Lebensgefáhrtin

Frau Hitde Winterling geb. Geyer
hat mich am'15. August 1978 nach langem, mit Gedulcl

ertragenem Leiden fúr immer verlassen.

ln stiller Trauer:

Ernst Winterling

mit allen Anverwandten

Marktredwitz, Bgm. LeopoldstraBe 5 - frůher Asch und Eger

Plótzlich und unerwartet verschied meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwágerin und Tante

Berta Zeidler geb. Biedermann
* 22.1' 1910 Ť 29. 8. í97B

ln stiller Trauer:

Karl Zeidler
Horst Zeidler
Werner Zeidler

6230 Frankfurt a. M.-Zeilsheim, BechtenwaldstraRe 85 -
frůher Asch, Emil-Schindler-StraRe

Postvertriebsstúck
Verlag Dr. Benno Tins Sóhne
GrashofstraBe í í
8000 Můnchen 50

B í376 Ex

Gebůihr bezahlt

. i;1 1i,CT i i.1
F .i J,-il

Spenden, soweit sie ůber den Rundbrief geleitet werden, bitte
an keines der im nebenstehenden lmpressum genannten Gescháfts-
konten des Verlags Dr. Benno Tins Sóhne zu iiberweísen, sondem
nur an das Konto Nr.37t0003Í80 Dr. Benno Tins bei der Hypo-
bank Miinchen. Postanweisungen, Schecks oder Bargeld sind
natíirlich auch móglich.

Beitagel Ein Búcherprospekt der Europa-Buchhandlung M11nchen

ri

ir:'

AscHER RUNDBRIEF - Heimotblott fÚr die ous dem Kreise Asch vertriebenen
Deulschen. - Mitleilungsblott des Heimolverbondes Asch e. V. - Erscheini
monotlich mit der stdndigen Bilderbeiloge ,Unser SudeÝenlond". - Vierteljóhrl.
Bezugspreis DM ó.- einschl. ólň Mehmertsleuer. - Verlog und Druck: Dr. Benno
Tins Sóhne oHG. Groshofstro8e i], 8000 MÚnďren 50. lnh. Korl und Konrod
Tins, beide MÚnchen. - Veronlwortlicher Schriftleiter: Dr. Benno Tins. Miinchen
50. GroshofstroBe 'll. - Postscheckkonlo Můnchen Nr. l'l2148-803 - Bonkkonten:
Roiffeisenbonk MÚ'-Feldmoching Nr.0024708. stodtsporkosse MÚnchen 33/'l00793.

- Fernruf (089) 3l32ó35. - Poslonschrifl: Verlog Ascher Rundbrief, Groshof-
stroBe ll, 8000 MÚnchen 50.

e99119

_ÍÍ2_

“H-ııı-~

-..`_-`-_-/___,-.-'

Postvertriebsstück B 1376 EX
Verlag Dr. Benno Tins Söhne 0
Grashofstraße 11 0 i
8000 München 50 Gebühr bezahlt

Nach kurzer Krankheit verstarb im 77. Lebensjahr in Leipzig
unsere liebe Mutter und Oma

. s Frau Marie Kruschwitzgeb. Gras
* 7.10.1901 † 22.6.1978

Wir haben sie sehr geliebt. _ - I
f""\_./"\/'\./\/*-1 A

- In stiller Trauer:
Inge Kuckuck geb. Kruschwitz
mit Familie
Gerhard Kruschwitz
Richard Kruschwitz mit Fam.

Stuttgart, Leopoldshafen, Leipzig -
früher Asch, Ha-ns-Sachs-Platz 1886

S0 still Wie sie gelebt, -
so still ist sie von uns gegangen.

Plötzlich und unerwartet ist meine liebe Gattin, unsere
herzensgute Schwester, Schwägerin, Tante und Patin

Frau Marie Strunz geb. Beier `
" 8. 5.' 1903 † 9. 8. 1978 '

irn Alter von 75 Jahren in Gottes Frieden heimgegangen.
Hummeltal-Pettendorf, Ernteweg 15 - früher Wernersreuth,
Himmelreich.

In stiller Trauer:
Anton Strunz

~ im Namen aller Anverwandten
Die Trauerfeier fand am Montag, den 14. August 1978 im
Krematorium in Nürnberg im engsten Familienkreise statt.

Der Allmächtige sprach das letzte Amen!

Meine liebe, treusorgende Lebensgefährtin

Frau Hilde Winterling geb. Geyer
hat mich am 15. August 1978 nach langem, mit Geduld
ertragenem Leiden für immer verlassen.

In stiller Trauer:
Ernst Winterling
mit allen Anverwandten_

Marktredwitz, Bgm. Leopoldstraße 5 - früher Asch und Eger

r
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bank München. Postanweisungen, Schecks oder Bargeld sind
natürlich auch möglich. '
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Meine liebe Mutter _
. s flFrau Emma Rossmeısl geb. Beck ,il

_ Majorswitwe, früher Asch _
ist am 6. September 1978 nach längerer Krankheit kurz vor
Vollendung ihres 90. Lebensjahres verstorben.

In tiefer Trauer: -
I, Robert Rossmeisl, Sohn

$
im Namen aller Anverwandten

8672 Selb, Ludwigstraße 42; 8300 Landshut, Rennweg 2 _

Nach kurzer Krankheit, für uns jedoch plötzlich und uner-
wartet, verstarb am 8. September 1978, seinem 78. Geburts-
tag, unser geliebter Vater, Großvater, Urgroßvater, Schwie-
gervater und Onkel `

Ernst Schuster
* 8.9.1900 † 8.9.1978

ln stiller Trauer:
Bertl Scharnagl, Tochter. mit
Familie
Hilde Heck, Tochter, mit Fam
Trautl Schuster, Nichte
und alle Verwandten

Wiesbaden, Waldstraße 501; früher Asch, Hauptstraße 155
Die Trauerfeier fand am 13. 9. 1978 am Südfriedhof in Wies-
baden statt. Die Urnenbeisetzung am 21. 9. 1978.

Plötzlich und unerwartet verschied meine liebe Frau, unsere ~
gute Mutter, Schwägerin und Tante

Berta Zeidler geb. Biedermann
* 22.1. 1910 † 29. 8. 1978

\

In stiller Trauer:

Karl Zeidler
Horst Zeidler
Werner Zeidler

6230 Frankfurt a. M.-Zeilsheim, Bechtenwaldstraße 85 -
früher Asch, Emil-Schindler-Straße
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